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Salt Lis alLlee 4 
Füiſt die abſolnte 

Das Ergebnis aus 601 engliſchen Wahlbezirken. — 289 Arbeiterparteiler, 6 Unabhängige⸗ 
— Nettungsverſuche für die konſervative Regierung. 

Bisber ſind 6ot Ergebniſſe von insgeſamt 615 Wahl⸗ 
kreiſen bekannt. Es erhielten Mandate: Arbeiter⸗ 
partei 289 (Sewiun 129, Verluſt 4), Konſervative 252 
(Gewinn 3, Verluſt 188), Liberale 54 (Gewinn 20, 
Verluſt 19), Unabhänsige 6 (Gewinn 3, Verluſt 2). 
Um e9 Uhr abenbs ſtellten ſich die für die Parteien 

abgegebenen Stimmen wie folgt dar: Konſervative 
8 501 579, Arbeiterpartei 8 306 477, Liberale 5 220 577, 
Unabhängige 220 369, Kommuniſten 50 614. Wie aus 
dieſen Ziſſern hervorgeht, haben die Konſervativen 
ihre Niederlage erlitten, obwohl ſie beinahe 200 000 
Stimmen mehr erhielten als die Arbeiterpartei. 
— — ů E 

„Von den von den Pattelen aufgeſtellten 69 weiblichen 
Kandidaten find lediglich 18 ins Parlament gewählt worden. 
Der Führer der. Britiſchen Arbeiterpartei, Macdonald, 
war geſtern abend bei ſeiner Rückkehr nach London Gegen⸗ 
Ptenſchenmenge, We ei eſüinden halte enmei Vübm die 

ge, bie, ſich eingefunden hatte, um in ihm die 
ſiegreiche Arbeiterſchaft zu begrüßen. 
„Lebiglich Ein Teil bet Mornenpreſſe Leſchüfliat ſich 2 

der Erörterung ber praktiſchen Konſeguenzen, bie ſich 
aus der neuen parlamentariſchen Lage ergeben. Die Auf⸗ 
faſſungen im be 41% Lager ſcheinen geteilt zu ſein. 

Telegraph“ betont, der Ge⸗ 
ů uRücktritt Baldwins werde angeſichts der 

Tatfache, bauoch Aiür, ſeine Par eine Mehrheit habe, weder 

Der konſervat ve „Dail 
Zanke an einen 

    

  

    

      

      

für ibn noch für, ſeine Partei erträglich ſein. Das 
verfafſungsmäßige richtige Vorgehen ſei, ſich dem neuen 
Unterhaus zu ſtelle die Verantworlung für das Ver⸗ 
E Ni. elben, dem Kabinett zu überlaſſen. 

LügeWſ is ues Hueeben Leinſavhalen —3 K »ben -kataſtrophacen 
Ausgang der „Außer der Ex Künkeung des 
Königs gähe,es keine teberlegung, die Baldwin baßzit ver⸗ aulaſsen könite Aünde nnr eißen Ruhenbilc länger in der 
Kchiele zu. bleiben, als die Vorbereitungen für einen N 

„Wichſel notwendig machten. König Georg V. iſt nämlich 
am Donnerstag plötlich von einer neuerlichen Erkältung 
iült Fießer befanlen worden, die angelichts des Zuſtandes 
Georß V. als überaus ernſt zu, bezeichnen iſt. Da der 
einzike volitiſche Einfluß, welcher der Krone Groß⸗ 
britanniens verblieben iſt, in ſeinem Eingreifen anläßlich 

  

Alle ſtrittigen Fragen bewältigt. 
905 Erhebnis der geſrigen Verhandlungen auf ber Sachverſtündivenkouferenz.— Das Schlußoutuchten wird ſernggeſtellt 

Aus Paris kommt dir Nachricht, dat die Maltnpueer 
von Delegatipn zu Delegation über die Formulierung der 
noch Dilen Eihensen Vorbehalte unh Bebingungen geſtern 
nachmittag ſo gefördert worden ſind, daß man von einer 
gruündfätzlichen Einigung alle r. Delegationen ſprechen 
kann. Es kann baher bereits an die Fertigſtellunga des end⸗ 
gültigen Berichts für die Regierungen gegangen werden. 

ů — „ * 

0 teitbe das. Ergebnis werden folgende Einzelheiten mit⸗ 
eteilt: ů 

1., Was die Höhe der ungeſchützten Annuität 
betrifft, iſt grundfätzlich eine Einigung dahin zuſtande ge⸗ 
kommen, daß ſie einſchließlich des Dinfſendienſtes für die 
Dawes⸗Anleihe ſtändig 660 Mill. Mk. betragen ſoll (571 Mill. 
ohne den Zinſendienſt für die Dawes⸗Anleihe)⸗ 

2, Zur⸗Tilgung der 21 letzten Annnitäten für die Schuld 
bei Amerika ſoll die⸗Bank für internationale Zahlungen in 
der Weiſe herangezogen werben, daß 80 Prozent ihres Ge⸗ 
winns vom erſten Tage des Funktionierens ab in einem 
jür dieſen Zweck beſtimmten Fonds angeſammelt werden. 
Die Abtragung der 21 Jahreszahlungen ſoll alſo durch An⸗ 
wenbung der Methode der Akkumulierung vor ſich Auhn, 
Ein weiterer Beitrag zur Deckung dieſer letzten 21 Annui⸗ 
täten wird ſich aus einer eventuellen Herabfetzung 
der amerikaniſchen Schuldenforderungen ergeben können. 
Tür bieſen Kall iſt unabhängig von dem Reparationsbericht, 
alſo ohne Mitarbeit der amerikaniſchen Delegatſon, ein Ver⸗ 
teilunggabkommen in Ausſicht genommen, das Deutſchland 
be Prozent dieſer eventnellen amerikaniſchen Nach⸗ 
läſie verſpricht, den anderen Ländern 3875 Prozent, mit der 
Maßgabe, daß, ſolange nicht vollſtändige Deckung für die 
letzlen 21 Annuitäten vorhanden iſt, dieſe Länder von ihrem 
384 prozentigen Anteil 874 Prozent von dem geſamten Nach⸗ 
laß in den diesbezüglichen Fonbs der Bank für internatio⸗ 
nale Zahlungen abführen. —— ů 
8. Das Kapital der Bank für internationale Zahlungen 

ſoll. 400 Millionen Mark betragen. Es ſollen einzahlen die 
alltierten Länder: 1. zinslos einen Betrag von 200 Mill. 
Mark, ſtammend aus den in der Kaſſe des Generalagenten 
für die Reparationszahlungen liegenden Summen; 2. ein⸗ 
malig den Betrag des ungeſchützten Teiles einer Jahres⸗ 

  

   

   
    

   
sahlnng, alſo etma ßin Millinnen⸗Mart, zas zwar dreie 

zinſentrag? kne⸗Eigentmsänderxung vor zu 
ſich gebt. eutſchlan deſoll entſprechende' Einzahlüngen 

  

leiſten, und zwar: 1.-Zinsli 
aus den ,beim K 
eſtiamte Ceiter 
beſtimmte Geſtalt angenom 
libnen Ma⸗ 

die Reparattonszablungen 
tedoch⸗hatdießer Plan nobeꝛkeive 

etwa 900 bis 400, Mil⸗ 

  

  

      

einer neuen Regterunasbildunga gelegen iſt, beſitzt 

    
    

Ja-⸗ und Amenſagern geweſen.   

400 Millionen Mark, ſtämmend xů ů au 3 
ſo ein Sachlieferungsanhang, ein Auhang, der das öů 
»ber Bank⸗für internationale Zahlungen entbält,zund ei 

    Vals zinſentragende Anlage öhne Eigentums⸗ L die Glänbiger feitlegl. 

  

  

Sonnabend, ben 1. Jun 1029 

Rehrheit erreicht. 

dieſe Erkrankung am Tage der Wahl, die möglicherweiſe 
eine ſchwierige Situation ſchaffen und zur Aufrollung 
ernſter Verfaſſungsfragen führen wird, erhebliche 
politiſche Bebeutung. ů 
„Dally Herald“, das Blatt der Arbeiterpartet, erklärt, 
Baldwins Pflicht liege klar zutage. Der konſervative 
Miniſterpräſident könne einen Teil der Leiden, die er und 
ſeine n, Lase ihren Landsleuten zugefügt hätten, dadurch 
mildern, daß er zurücktrete und es dem vom Volke gewählten 
Iührer Macdonald ermögliche, vor das Parlament zu treten 
und das Werk wieder aufzunehmen, das durch eine Intrige 
im Jahre 1024 unterbrochen worben ſei. 

Eindruck des Arbelterſteges in Frankreich. 
Glücwunſch der Sodialiſten. — Aufregung im Bürgertum. 

Der Führer der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs, Leon 
Blum, hat an Macdonald ein Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
richtet, worin er den glänzenden Sieg ber engliſchen Arbeiter⸗ 
Mit i den Sieg der Demokratie und des Friedens feiert. 

20. Sahrhung 

‚Seee-eees. 
Geſchüftsfteue: Danzta, Am Spenbhaus Nr. o ? 

Poftſcheckonto: Danzia 2045 
Cernſprech⸗Unſchluß bis 6, Ubr, abends unter 

? Sammelnummer 21551. Ben 6 übr abetzbä⸗ 
? Schriftie rbeß 242 06. Alügeſgen⸗Aunabme, 

rbebition und Druckerei 242 07. * 
*Seeeureereereeeeteee-, 
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der engliſchen Arbeiterpartei die Rede Snowdens 
noch immer nicht verzeihen. Sie machen zwar gute Miene 
Dun böſen Spiel, aber ſie geben doch der Hoffnung-Kusdruck, 
aß es den vereinten Bemühungen der Kouſervativen und 

Liberalen gelingen werde, eine Arbeiterregierung unter 
Führung Macdonalds ſtreug im Zaume zu halken und 
möglichſt bald neue Wahlen zu provozieren, 
die andere, für die alte Politik der Entente Cordiale 
günſtigere Mehrheitsverhältniſſe ſchaffen. 

Einige beſonders reaktlonäre Blätter gehen ſogar noch 
weiter. Das nationaliſtiſche „Eho de Paris“ ſpricht von 
den „furchtbaren Folgen“, die die Herrſchaft der Arbeiter⸗ 
partet für Frankreich haben müſſe, da nun die Rheinland⸗ 
räumung nicht Pe3t zu vermeiden ſei. Die Dunrieh Wiogen 
royaliſtiſche „Aetion Pbieengilfche bringt es ſogar 
E, zu Behaupten, doß, die enaliſche Arbeiterpartei die 
engliſchk Währung ruinieren werde, Ueberall in den 
Ländern Europas hälten die ſozlaliſtiſchen Reaterungen der 
Nachkriegszeit Währungskataſtrophen heraufbefchworen. 
Nun werde die Reihe auch au England kommen. 

Macdonalds nächſte Abſichten. — 
Sauerwein meldet im „Matin“ auf Grund ſelne 

früheren Unterredung mit Maedouald, daß dleſer, fofort ein 
Friedensmanifeſt an die Adreſſe aller europäiſchen und 
amerikaniſchen Nationen erlaffen werde. Wahrſcheinlich 
werde er auch noch vor dem Zuſammentritt des nenen 
Unterhauſes und vor der Demiſſion Baldwins die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen, um auf die Abrſiſtungsvorſchläge des 
amerikantſchen Pyäſtdenten Hoover zu antworten. Endlich 
könne man ſicher ſein, daß Macdonald nuter allen Umſtänden 
verſuchen werde, das Geufer Protokoll, das von der 

    

  it ihm begrüßt die arleita franzöſiſche Linkspreſſe den 
Wahlſieg ber Arbeiterpartei als einen Erſolg für die Ver⸗ 
ſtändigung unter den Vülkern, für Ahrüſtung unn für dan 

Regierung Baldwins untergraben worden war, wieder zum 
Leben zu erwecken, um damif die NAbyfiüſtung der eurn⸗ 

Frieden. Die bürgerkichen Blätter allerdinas können i pälſchen Nationen znu beſchleunlgen. 

  

Abſchluß in Magdeburg. 
„Der Kongreß der Unzufriedenen“. — Die Grenzen der Koalitionspolitik. 

Zu bem geſtern beendeten Sozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tag in,Masdebutg ſchreibt der „Vorwärts“!: —— 

„Bieſer Parteitag iſt alles eher als ein Kongreß von 
Er war vielmehr ein Kon⸗ 

greß von Unzufriedenen, und in der Aufrichtigkeit der Kritik 
an allem, was kritilbedürftig üſt, gab es keinen Unterſchtied 
in der Richtung. Einig war man darüber, datz 

die bisherigen Ersebniſſe der Koalitionsvolitik 

im Reiche wenig befriedigend find. Wenn eine nicht ſehr 
große Minderheit geglaubt hat, daß man deswegen Hals 
über Kopf bie Regierung verlaſſen müſſe, vpder wenn eine 

Mort.- vielleicht in Form von Raten à 50 Millionen 
ark. 
4. Die geplante Reglung ſieht Abſchaffung aller Kon⸗ 

trollen vor. Die Eiſenbahn⸗ und Induſtrieobligationen 
werden verſchwinden. Die Reichsbahngefellſchaft 
zahlt Dſ Grund beſonderer Abmachungen mit dem Reiche 
645 Millionen Mark im Jahr in Form einer Steuer. Dieſer 
Beétrag wird von der Reichsbahngeſellſchaft unmittelbar auf 
das Konto der Bank für internationale Zahlungen bei der 
Reichsbank eingezahlt; der Betrag, der nahezu den unge⸗ 
Elas bin 0. der Annuität deckt, läuft alfo nur durch den 

at burch. — éů 
5. Berückſichtigt wird ſerner das Recht Deutſchlands, ſich 

ie nach Lage der Umſtäude den Rückkauf von ausge⸗ 
gebenen Anleihen oder konvertierten Anleiben vorzu⸗ 
behalten. * — 

6. Was die ereist der Nachfolgeſtaaten 
zur Aufbringung der Leiſtungen angeht, ſo wird das Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen dahin gehen, die Gläubiger⸗ 
mächte aufzufordern, innerhalb der Friſt eines Jahres zu 
beſtimmen, was damit geſchehen loll. 

7. Die Liquidationsmaßnahmen hören innerhalb eines 
Jahres auf lebenſo die Schiedsgerichts⸗ und Ausgleichsver⸗ 
fahren). ä„„ ů 

8, Das Aufbringungsmoratortum wird, wie 
bereits berichtet, mit dem Transfermoratorium, das ihm in 
Ser ÄAnwendung vorausgehen müß, verbinden werden. Das 
Transfermoratorium ſoll nach dem Plan von ſeiten 
der deutſchen Regierung auf zwei Jahre erklärt werden 
können; nach einem Jahre ſoll bie deuiſche Regierung die 
Möglichkeit haben, für die Hälfte der Summe, für die der 
Transferſchus in Anſpruch, genommen wurde, das Auf⸗ 
bringungsmoratorium zu verlangen. Die Entſcheibung hat 
im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Prüfungsorganis⸗ 
mus der Bank für internativnale Zahlungen zu erfolgen. 

9. Die in Deutſchland angeſammelten Beträge bedürfen 
nicht, wie von den Gläubigern anfänglich gefordert worden 
war, einer beſonberen Sicherſtellung, ſondern die Reichsbank 
ſoll hinſichtlich ihrer Anlegung freie Hand behalten. Die Ver⸗ 
mendung dieſer Summen ſoll, ſich nicht nur auf die Gewäh⸗ 
rung von zinsbringenden, Anleihen beſchränken, ſondern auch 

größers Gruppe von der Schaffung neuer Richtlinien und 
Vorausſetzungen eine Beſſerung erwartete, ſo handelte es 
ſich um iaktsſche Meinungsverſchiedenheiten, die das feſte 
Geflige der, Partei in keiner Weiſe berühren, 

Die Mehrheit war der Meinung, daß die Koaltitions⸗ 
polttik im Reiche zunächſt noch weitergeführt werden muß, 
weil ſie von ihr für die Zukunft beſſere Früchte erwartet. 
Einſtweilen iſt man freilich noch in der Devenſive: Es gilt 
den ſozialreaktionären Anſturm auf die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung abzuwehren. ů 
„Nach dem Verlauf des Magdeburger Parteitags ſollte 
jeder wiſſen, daß die Hetze gegen die Arbeitsloſenver⸗ 
licherung gleichbedeutend iſt mit politiſcher Kriſenhetze. 

Im ganzen hat der Parteitag gezeigt, daß ſich die Partei 
in Selbſtkritik übt, und daß ſie von jeder dogmatiſchen Eng⸗ 
herzigkeit frei iſt. In welcher anderen Partei wäre es 
möglich, daß auch über 

. die ſchwachen Stellen ihrer Politik 
öffentlich und mit der Offenheit geredet würde? Welche 
andere Partei wäre imſtande, Meinungsverſchiedenheiten 
ſo aufrichtig darzulegen und ſie zur Difziplin und Gemein⸗ 
ſchaft der Aktivn ſo vollkommen zu überbrücken? Mehr⸗ 
heit oder Minderheit — ein jeder hatte allen Grund, dieſen 
Parteitag zu verlaſſen voll Stolz, Sozialdemokrat zu ſein, 
denn dieſe Partei iſt nicht nur zuſammengehalten durch die Ge⸗ 
meinſamkeit höchſter Ziele, ſondern auch durch den unge⸗ 
heuren Druck gleichgeformier und gleichgerichteter Maſſen. 

Arbeiterſport und Sozialdemohratie. 
Am geſtrigen, letzten Sitzungstage des Sozialdemokra⸗ 

tiſchen Parieitages ſprach Schreck⸗Bielefeld über: „Partei 
und Arbeiterſport“. Er führte dabei aus: Der Arbeiter⸗ 
ſport hat ſich ſeine heutige Machtſtellung errungen im 
Kampfe nicht nur gegen die Unterdrückungsabſichten der 
Bourgeoiſie, ſondern in dem Ringen mit dem Stumpfſinn 
und dem Spießertum in den eigenen Kreifen. ů 

Heute kann niemand, weder national noch international, 
vorübergehen an den ungeheuren Kräften der Arbeiter⸗ 
ſportbewegung, die in Kamſaßt. 1200 000 Mitglieber 

umfaßt. ů 
Die Aufgabe dieſer Bewegung iſt es, der Jugend die Kraft 
zu verleihen, die ſie braucht für den Lebenskampf und für 
das große Ringen des Prolctarlats. Der Sport iſt Auf⸗ 
Iehnung gegen die kapit ſche Ausbeutung, gegen die Ein⸗ 

feitigkeit, gegen das Bandſyſtem, iſt Auflehnung gegen Haſt 
und Hetze des kapitaliſtiſchen Betriebes. Sport bedeutet Auf⸗ 
lehnung gegen jede Unterdrückung, Pflege des Mutes. Auch 
Liieen dem Kampf der Arbeiterklaſſe für die politiſche Auf⸗ 
klärung Stumpſſinn und Alkohol viel mehr Hinderniſſe in 
den Weg zu legen als der Arbeiterſport. Die Kulturwirk⸗ 
ſamkeit der Arbeiterſportler iſt in der Fartei viel zu. wenig 
bekannt. Die Arbeiterſportler haben ſich aus eigener Kraft 
Einrichtungen geſchaffen, die einen Wert von 50 Millionen 
repräfentieren. Der Arbeiterſport hat allein 1800 eigene An⸗ 
lagen, von der herrlichen Vundesſchule in Leipzig abgeſehen. 
Dazit kommt der Arbeiterradfahrervund mit ſeinen roten 
Radkern, die Naturfreunde mit ihren 230 Wanderheimen 
und die Arbeiterflieger, die dem Arbeiter ſetzt auch die Luft 

   

    

  zur Finanzierung von Spezialſachlieferungen dienen, d. h. 
Sachliefernnsen ſolcher Aet, bei benen feſttebt, das ßie mich⸗ 

ſen, ſondern o⸗ 
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nhaug, der den Verteilungsſchlüſfel der Zahlungen unte 

    

verobern. — 

Vor nüem aber hebi der Arbeitersport, daß Geiüßt der. 
Menſchenwürde und den Arbeiterſtolz. Diefer Stolz, äur 

Arbeiterklaſfe zu⸗ gehören, iſt kür uns ungeheuer werivöll. 

Fir müffen alle⸗-Parteigenoſſen, auch die Fühter, dazu er 
zehen, ihre Kinder bem Arbeiterſport. zuzuführen. Die 

große Leiſtung⸗des Arbeiterſports ruft:jedem Parteigenoſſen⸗ 
zu: Auch deine Jugend gehört unter die roten Jabnen des 
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FJiſt die abſolute 
ö Das Erpehuis aus 

Hisber ſinb 601 Ergebniſſe von insgeſamt 615 Wahl⸗ 
kreiſen bekannt. Es erhielten Mandate: Arbeiter⸗ 
partei 2890 (Sewinn 129, Verluſt 4), Konſervative 252 
(Sewinn 5, Verluſt 188), Liberale 51 (Gewinn 20, 
Verluſt 190), Unabhängige 6 (Gewiun h, Verluſt 2). 
uUmi 9 Uhr abends ſtellten ſich bie für die Parteien 

abgesebenen Stimmen wie ſolgt dar: Konſervative 
S501 879, Arbeitérpartei 8 806 477, Liberale 5 220 577, 
Unabhängige 220 869, Kommuniſten 50 614. Wie aus 
biefen. Ziffern hervortzeht, haben die gonſervativen 
ihre Nieberlage erliiten, obwohl ſic beinahe 200 00D 
Stimimen mehr erhtelten als die Arbeiterpartei. 
— — * 

„Von den von deu Parteten aufgeſtelten 09, weiblichen 
Kandibaten ſind letiglich 13 ins Parlament gewählt worden. 
Der Führer der, Britiſchen Arbeiterpartei, Macdonald, 
war geſtern abend bel ſeiner Rücklehr nach Londou Gegen⸗ 
Aienſ⸗ henmenge: Hie ich ein eievben halleeum'i hm öie 

i ge, die. ſich eingefunden hatte, um in ihm die 
ſiegreiche Arbeiterſchaft zurbegrüßen. 
„Lediglich ein Teil der Morgenyrelte beſchäſtigt ſich mit 
der Erörterung der praktiſchen Konſcauenzen, die ſich 
aus der neuen parlamentariſchen Lage ergeben. Die Auf⸗ 
aſſungen im konſervaliven Lager ſcheinen 

er, konſervative „Daily Telegraph“ 
donke an einen Rücktritt Baldwins werde angeſichts der 

Tatfache, daß keine andere Paxtei eine Mehrheit habe, weder 
für, ibn noch Gtichliän Wocgehe erträglich ſein. Das 
perfaſſungsmäßige richtige Vorgeben ſei, ſich dem neuen 
nterbaus, zu ſtellen ünd die Berantworiung für das Ver⸗ 

Nichtsertleben dem Kabinett zu überlaſſen. 
'etont, die rechtskonſervative„Mpr⸗ 

öů ahleßt. Siatt⸗-den Fata. tantüng Pes 
Ansdgan len. Autzer ber Exkrankung des 
Künigs Wihante leine uur einen , die Baldwin dazu ver⸗ 
anlaffen-künüte,⸗Auch nur einen Augenblick länger in der 
Äegieriing zu. bleiben, als die Vorbereitungen für einen 

Sechlel notwendig machten. König Georg V. iſt nämlich 
am Donferßbtag plötzlich von einer neuerlichen Erkältung 
mit Fieber beſallen worden, die Wbeichne dez Zuſtandes 
Georg V. als überaus ernſt zu bezeichnen iſt. Da der 
einzide politiſche Einfluß, welcher der Krone Groß⸗ 

    
    

    

    

brifanniens verölteben iſt, in ſeinem Eingreifen anläbßlich 

  

jeteilt zu ſein. 
etont, der Ge⸗ 
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Sonuobend, den 1. Zunl 1020 

Neheheit erreicht 
601 engliſchen Wahlbezirken. — 289 Arbeiterparteiler, 6 Unabhängige. 
Nettungsverſuche für die konſervative Regierung. 

einer neuen Regierungsbildung gelegen iſt, beſitzt 
dieſee Erkrankung am Tage der Wahl, die möglicherweiſe 
eine ſchwierige Situation ſchaffen und zur Aufrollung 
ernſter Verfaſſungsfragen führen wird, erhebliche 
politiſche Bebeutung. 

„Dat-y Herald“, bas Blatt der Arbeiterpartei, erklärt, 
Baldwins ent: liege klar zutage. Der konſervative 
Miniſterpräſident könne einen Teil der Leiben, die er und 
ſeine Kollegen ihren Landsleuten zugefügt hätten, dadurch 
mildern, daß er zuxücktrete und es dem vom Volke gewählten 
Führer Macdonald ermögliche, vor das Parlament zu treten 
Und das Werk wieder aufzunehmen, das durch eine Intrige 
im Tahre 1024 unterbrochen worden ſei. 

Eindruc des Arbeiterſeges in Srantreich. 
Gliickwunſch der Sozialiſten. — Aufregung im Bürgertum. 

Der Führer der Sozialiſtiſchen Partel Frankreichs, Leon 
Blum, hat an Macdonald ein Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
richtet, worin er den glänzenden Sieg der engliſchen Arbeſter⸗ 
artet, den Sieg der Demokratie und des Friedeus feiert. 

it iben begrltt die arſengt kranzöſiſche Linkspreſſe den 
Wahlfleg der Arbeiterpartei als einen- Erfolg für die Ver⸗ 
ſtändiauna unter den Völkern, für Abrüſtung iend für den 
Frieden. Die bürgerbichen Blätter allerdings könuen 

Abſchluß in 

„„ Zu bem geſtern beendeten Soztaldemorratiſchen Partei⸗ 
stag in, Made! SMei der „Vorwärts:⸗ Iun. 
„„Pileſer Parteltag iſt alles Cer als ein Kongreß von 
Ja⸗ und Amenfagern geweſen. Er war vielmehr ein Kon⸗ 
greß von Unzufriedenen, und in der Aufrichtiakeit der Kritik 

Han allem, was kritikbedürftig iſt, gab es keinen Unterſchied 
in der Richtung. Einig war man darüber, daß 

die bisherigen Ergebniſſe der Kvalitivnsvolitik 
im Reiche wenig befriedigend ſind. Wenn eine nicht fehr 
große Minberheit geglaubt hat, daß man deswegen Hals 
über Kopk die Regierung verläͤſſen müſſe, oder wenn eine   

  

Alle ſtrittigen Fragen bewältigt. 
das Ergebnis der geſtrigen Berhandlungen auf der Suchverßtündigenkonferenz. — Das Schluhgutachten wirb fertiggeſtellt 

Aus Paris kommt die Nachricht, daß die Verhandlungen 
von Delegation zu Delegation über die Formulierunn Ler 
noch Eilanlheneehn Vorbehalte unbh Bedingungen geſtern 
nachmittag ſo geförbert worden find, daß man von einer 
grundſätzlichen Einigung aller Delegationen ſprechen 
kann. Es kann daher bereits an die Fertigſtellung des end⸗ 
gültigen Berichts für die Regierungen gegangen werden. 

ů — ** 

eielkt⸗ das. Ergebnis werden folgende Einzelbeiten mit⸗ 
geteilt: ů 

1. Was die Höhe der ungeſchützten Annuität 
betrifft, iſt grundfätzlich eine Einigung dahin zuſtande ge⸗ 
kommen, daß ſie einſchließlich des Zinſendienſtes für die 
Dawes⸗Anleihe ſtändig 660 Mill. Mk. betragen ſoll (571 Mill. 
ohne den Zinfendienſt für die Dawes⸗Anleihe)) 
„2. Zur Tilanng der 21 letzten Annuitäten für die Schuld 
bei Amerika foll die- Bant für internationale Zahlungen in 
der Weiſe berangezogen werden, daß 80 Prozent ihres Ge⸗ 
winns vom erſten Tage des Funktionierens ab in einem 
für dieſen Zweck beſtimmten Fonds angeſammelt werden. 
Die Abtragung der 21 Jahreszablungen ſoll alſo burch An⸗ 
wendung derx Methode der Akkumukierung vor ſich gehen. 
Ein weiterer Beitrag zur Deckung dieſer letzten 21 Annui⸗ 
täten wird ſich aus einer eventuellen Herabfetzung 
der amerikaniſchen Schuldenforderungen ergeben können. 
Für dieſen Fall iſt unabhängig von dem Revarationsbericht, 
alſo ohne Mitarbeit der amerikaniſchen: Delegation, ein Ver⸗ 
zeilungsabkommen in Ausſicht genommen, das Deutſchland 
6.6.7 Prozent dieſer eventuellen amerikaniſchen Nach⸗ 
läſſe verſpricht, den anderen Ländern 33756 Prozent, mit der 
Maßgabe, daß, ſolange nicht vollſtändige Deckung für die 
letzten 21 Annnitäten vorhanden iſt, dieſe Länder von ihrem 
38524 prozentigen Anteil 872 Prozent von dem geſamten Nach⸗ 
laß in den diesbezüglichen Fonds dér Bank für internatio⸗ 
nale Zahlungen abführen. — 

3. Das Kapital der Bank für internationale Zahlungen 
ſoll 400 Millionen Mark betragen. Es ſollen einzahlen die 
alliierten Länder: 1. zinslos einen Betrag von 200 Mill. 
Mark, ſtammend aus den in der Kaſſe des Generalagenten 
für⸗die Reparationszahlungen liegenden. breiner⸗-Jabres⸗ 
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zuſätzlicher Exvort anzuſehen ſi 

L die Glänbiger feſtlegat. 

Mort. vielleicht in Form von Raten à 50 Millionen 
ark. 
4. Die geplante Reglung ſieht Abſchaffung aller Kon⸗ 

trollen vor. Die Eiſenbahn⸗ und Induſtrieobligationen 
werden verſchwinden. Die Reichsbahngeſellſchaft 
zahlt iü Grund beſonderer Abmachungen mit dem Reiche 
645 Millitonen Mark im Jahr in Form einer Steuer., Dieſer 
Betrag wird von der Reichsbahngeſellſchaft unmittelbar auf 
das Konto der Bank für internationale Zahlungen bei der 
Reichsbank eingezahlt, der Betrag, der nahezu den unge⸗ 
Eias bin E der Annuität deckt, läuft alfo nur durch den 

at burch, 5* ö‚ 
5. Berückſichtigt wird ſerner das Recht Deutſchlands, ſich 

je nach Latze der Umſtände den Rückkauf von ausge⸗ 
bebelten Aleihen oder konvertierten Anleihen vorzu⸗ 
ehalten. — 

6. Was die LerAweirmg der Nachfolgeſtaaten 
zur Aufbringung der Leiſtungen angeht, ſo wird das Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen dahln Criſt die Gläubiger⸗ 
mächte aufzufordern, innerhalb der Friſt eines Jahres zu 
beſtimmen, was damit geſchehen ſoll. ů ů 

7. Die Liquidationsmaßnahmen n innerhalb eines 
Jahres auf (ebenſo die Schiebsgerichts⸗ und Ausgleichsver⸗ 
fahren). — 
jalg; Das Aufbringungsmoratortum wird, wie 
bereits berichtet, mit dem Transfermoratorium, bas ihm in 
der Anwendung vorausgeben muß, verbunden werden. Das 
Transfermoratortum bo ein Zahm Plan von ſeiten 
der beutſchen Regierung auf zwei Jahre erklärt werden 
können; nach einem Jahre ſoll bie deutſche Regierung die 
Möglichkeit haben, für die Hälſie der Summe, für die der 
Transferſchuz in Anſpruch genommen wurde, das Auf⸗ 

bringungsmoratorkum zu verlangen. Die Entſcheiduna hat 
im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Prüfungsorganis⸗ 
mus der Bank für internationale Zahlungen zu erfolgen. 

9. Die in Deutſchland angeſammelten Beträge bedürfen 
nicht, wie von den Gläubigern anfänglich gefordert worden 
war, einer befonderen Sicherſtellung, fondern die Reichsbank 
ſoll hinſichtlich ihrer Anlegung freie Hand behalten. Die Ver⸗ 
wendung dieſer Summen ſoll ſich nicht nur auf die Gewäh⸗ 

zur Finanzierung von Spezialfachlieferungen dienen, d. h. 
GSachlieferungen ſolcher Art, bei'denen feſtſteht, daß ſie nich⸗ 
Su. Süſten des tommerzisäcn i6s gehen, fonbern »⸗= 

ſind. 

   

  

  

  

   

      

Dem Bericht werben mehrere Anhänge beinc⸗ 
o. ein Sachlieferungsanhang, ein Anhang, der das Slot. 

der Bank für internationale Zahlungen enthält,⸗-und ei 
Anhang, der⸗den Verteilungsſchlüſſel der Zahlungen unt 

    

20. Sabrhang 

rung von zinsbringenden Anlethen beſchränken, ſonbern auch) 

    

  

   

σ
 

erniprech⸗Anſchluß, bis 6, Ubr abends unter 

Sesieſ, 
Erochulon und Prücekel3l‚f , 

rrrrrrrrr 

der engliſchen Arbeiterparte“ die Rede Snowdeus 
noch immer nicht verzelhen. Sie machen zwar gute Miene 
Daß: böſen Spiel, aber ſie geben doch der Hoffnung Ausbruck, 

es den vereinten Bemühungen der Kouſervativen und 
üiberalen gelingen werde, eine Axbeiterregierung unier 

Führung Macdonalds ſtreug im Zaume zu halten und 
möglichſt bald neue Wahlen zu provozieren, 
die andere, für die alte Polltit der Entente Cordiale 
gühnſtigere Mehrheitsverhältniſſe ſchafſen. 

Einige veſonders reaktlonäre Blätter gehen ſogar noch 
weiter, Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ ſpricht von 
den „furchtbaren Folgen“, die die Herrſchaft der Arbeiker⸗ 
partei für Frankreich haben müſſe, da nun die Rheinland⸗ 
räummuig nicht mehr zu vermeiden ſel. Die hyverfafchiſtiſch⸗ 
royaliſtiſche „Action Gdie engriſche Priugt es ſogar 
üi zut behaupten, daß, die engaliſche Arbeiterpartei die 
engliſche Währung ruinieren werde, Uieberall in den 
Ländern Europas hälten die ſozlaliſtiſchen Regterungen der 
Nachkriegszeit Währungskataſtrophen, heraufbeſchworen, 
Nun werde die Reihe auch an England kommen. ů‚ 

Maedonalds nächſte Abſichten. 

Sauerwein meldet im „Matin“ auf Grund ſeiner 
früheren Unterredung mit Macdonald, daß diefer fojort ein 
Friehensmaniſeſt an die Adreſſe aller europälſchen und 
ämerikaniſchen Nationen erlaſſen werde. Wahrſchelulich 
werde er auch noch vor dem Zufammentritt des neuen 
Unterbauſes und vor der Demiſſion Baldwins die Gelegen⸗ 
beit wahrnehmen, um auf die Abrüiſtungsvorſchläge des 
amerikaniſchen Präſidenten Hovver zu antworten, Endlich 
könne man ſicher ſein, daß Macdonald unter allen Umſtänden 
verſuichen werde, das Genſer Protokokl, das von der 
Reßierung Baldwins untergraben worden war, wieder zum 
Leben zu erwecken, um damit die Abrüſtung der euro⸗ 

ipatſchen Nattonen zu beſchleunigen. 

Magdeburg. 

  

  

„Der Kongreh der Unzufriedenen“. — Die Grenzen der Koalitionspolitik. 

größere Gruppe von der Schaffung neuer Richtlinien und 
Vorausſetzungen eine Beſſerung erwartete, ſo handelte es 
ſich um altiſche Meinungsverſchiedenheiten, die das feſte 
Gefüge der Partei in keiner Weiſe berühren, 

Die Mehrheit war der Meinung, daß die Koalitions⸗ 
politik im Reſche zunächſt noch weitergeführt werden muß, 
weil ſie von ihr für die Zukunft beſſere Früchte erwartet. 
Einſtweilen iſt man freilich noch in der Devenſive: Es gilt 
den ſozialreaktionären Anſturm auf die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung abzuwehreu. ů 
„Nach dem Verlauf des Masdeburger Parteitags ſollte 
jeder wiſſen, daß die Hetze gegen die Arbeitsloſenver⸗ 
üicherung gleichbedeutend iſt mit politlſcher Kriſenhetze. 

Im ganzen hat der Parteitag gezeigt, daß ſich dic Partei 
in Selbſtkritik ttüöt, und daß ſie von jeder dogmatiſchen Eng⸗ 
herzigkeit frei iſt. In welcher anderen Partei wäre es 
möglich, daß auch über 

„die ſchwachen Stellen ihrer Politik 

öſſeutlich und mit der Ofſenheit geredet würde? Welche 
andere Partei wäre imſtande, Meinungsverſchiedenheiten 
ſo aufrichtig darzulegen und ſie zur Diſziplin und Gemein⸗ 
ſchaft der Aktion ſo vollkommen zu überbrücken? Mehr⸗ 
heit oder Minderheit — ein jeder hatte allen Grunb, dieſen 
Parteitag zu verlaſſen voll Stolz, Sozialdemokrat zu ſein, 
denn dieſe Partei iſt nicht nur zuſammengehalten durch die Ge⸗ 
meinſamkeit höchſter Ziele, ſondern auch durch den unge⸗ 
heuren Druck gleichgeformter und gleichgerichteter Maſſen. 

Arbeiterſport und Sozialdemokratie. 
Am geſtrigen, letzten Sitzungstage des Sozialdemokra⸗ 

tiſchen Parteitages ſprach Schreck⸗Bielefeld über: „Partei 
und Arbeiterſport“. Er führte dabei aus: Der Arbeiter⸗ 
ſport hat ſich ſeine heutige Machtſtellung errungen im 
Kampfe nicht nur gegen die Unterdrückungsabſichten der 
Bourgeoiſie, ſondern in dem Ringen, mit dem Stumpffinn 
und dem Spießertum in den eigenen Kreifen. öů 

Heute kann niemand, weder national noch international, 
vorübergehen an den ungeheuren Kräften der Arbeiter⸗ 
ſportbeweguns, die in Lumſ 1200 000 Mitglieder 

‚ umfaßt. 

Die Aufgabe dieſer Bewegung iſt es, der Jugend die Kraft 
zu verleihen, die ſie braucht für den Lebenskampf und für 
das große Ringen des Proletaxiats. Der Sport iſt Auſ⸗ 
lehnung gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung, gegen die Ein⸗ 
ſeitigkeit, gegen das Bandſyſtem, iſt Auflehnung gegen Han 

und Hetze des kapitaliſtiſchen Betriebes, Sport bedeutet Auf⸗ 
lehnung gegen jede Unterdrückung, Pflege des Mutes. Auch 
vflegen⸗dem Kampt der Arbeiterklaſſe für diepolitiſche Auf⸗ 
klärung Stumpffinn und Alkohol viel mehr Hinderniſſe in 
den Weg zu legen als der Arbeiterſpoxt. Die Kulturwirk⸗ 
ſamkeit der Arbeiterſportler iſt in der Partei viel zu wenig 
bekannt. Die Arbeiterſportler haben ſich aus eigener Kraft 
Einrichtungen geſchaffen, die einen Wert von 50 Millionen 
repräſentieren. Der Arbeiterſport hat allein 1800 eigene An⸗ 

lagen, von der herrlichen Bundesſchule in Leipzia abgeſehen. 
Dazu kommt der Arbeiterradfahrerbund mit ſeinen roten 

ů abtern, die Naturfreunde mit ihren 230 Wanderheimen 
d. die. Arbeiterflieger, die dem Arbeiter ietzt auch die Luft 

ertl. —* ‚ 

      

  
6 enwürde und den Arbeiterſtolä. Dieſer Stolz, zur 

Aeiiaſſe zu gehören, iſt für uns ungehener werlvoll.   

    

iehen, ihre Kinder dem Arbeiterfvort. zuzuſühren. Die 
große Leiſtung des Arbeiterſports ruftsjed 

au: Auch deine Jugend gehbört unter die röten Fahnen des 
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Nor gllem aber bebf der Arbeiterſvort, dag Gefühl der“ 

u alle: Parkeinenoſſen, auch die Zührer, dazu er⸗ 

Parteigenoſſen



Arbeiterſpoxts. Möge die arbeitende Jugend im Arbeiter⸗ 
pport ihre ktzrperlichen und kulturellen und in ber Sozjal⸗ 
demokratie ihre ökonomiſchen und politiſchen Kräfte ſchulen. 
(Stülrmiſcher Beſfall.) 

Der Parteltag verzichtete auf eine Ausſprache und 
nimmt die folgenden 

Entſchliehzungen 
an: Sport und Körperpflege ſind für bie Arbelterklaſſe von 
beſonderer ſoglalkuffure er Bedeutung. Sie ſind vor allem 
fr die Jugend geeignet, die Geſundheit zu fördern und die 
Energie zu permehren, öle zur Führung des roßt negentter 
eine Voransſehhung bildet. Die Widerſtandskraft Leceei er 
ſeglicher Bedrüſckung wird durch ſie ebenſo elteigert, wie das 
Wirken für größte menſchliche Freihelt. Stie wird um ſo eher 
errelcht, wenn die Sozialiſten, und Arbeiterſportler noch 
mehr als bisher ſich gegenſeitia ſtüben und gemelnſam die 
Macht der Sozlalbemokratie ftärken. Der Parleitag erblickt 
eine wichtige, Aufgabe in der, Förde: ung und Urnſerſtützung 
der Arbeiterſportbewegung, Füx deren Gleichberechtſaung in 
den Kommunen, Länbern und Reich es einzutrelen gilt. 

Reſolutſon Wurm⸗Sollmann: Der Verbrauch alkoßo⸗ 
llſcher Getränke iſt in den letzten Jahren wieder im An⸗ 
wathſen begriffen. ů‚ ‚ 

Der Alkoholgenuß 
ſchädigt die Geſundheit der erwerbstätigen Bevölterung, 
ſtelgert ihre wirlſchaſiliche und ſoziale Not, hemmt den kul⸗ 
Aurelley, wie deu politiſchen Aufſtien der Maſfen. Uüm die 
Alkoholgefahr wirkſam betämpfen zu können, muß ins⸗ 
beſondere für die Jugend ſealicher Aureiz zum Trinken be⸗ 
ſeitigt werden. Der Narteitag erwartet daher „von der 
Reichstagsfraktton, daß ſie in das Reichsſchankſtättengeſetz 
einen verſtärkten Ingendſchutz gegen den Alkohollsmus ein⸗ 
zufülgen verſucht. 

Damit war der Schluß des Parteltages erreicht. Der 
Vorſitzende Wels ſprach allen denen feinen Dank aus, die 
zum Gelingen des Parteitages beigetragen haben. Der 
Partektag habe ein Zeichen der Geichloſfenheit und Feflig⸗ 
keit der Partel gegeben. Wir find nicht Nichtung, wir ſind 
Sozialiſten. Die Sozlalbemokratie tritl ein für den großen 
Teil des Vorkes, dem die Republik eine Heimat werden ſoll. 
Wels gab dann unter dem großen Belfall des Parteitages 

die Erfolge bekannt, die die engliſche Arbeiterpartel bel den Wahlen errungen habe und keilte mit, daß als letzte Hand⸗ lung, des, Parteitagetz ein Glückwunſchtelegramm an dle Arbeiter Englands geſchickt werden ſoll. 
rſches ſchloß mit dem Abſingen des Sozialiſten⸗ 

marſches. 

Großes Stahlhelmvergnügen in München. 
Bayeriſch⸗preußiſche Verbrüderung. — Sie ſitzen ſo fröhlich 

beiſammen 
Der Stahlhelmtag in München hat am Freitagabend mit der angekündigten preußiſchen „Jivaſton“ im Löwenbräu⸗ Keller begonnen. An langen Tafeln hatten außer den Stahl⸗ E die penſionierten Exponenten und Generale der alten ayeriſchen Armee Platz genommen, angetan mit ihren orden⸗ geſchmlickten Uniſormen und begleitet von ihren Damen. Als Aulf-akt verlas der äelie Führer bes baheriſchen Staylheims, jener Oberſt v. Lenz, der in den Pulſchjahren 1922/23 durch die Organiſiernng der Münchener Studenten als Halbfreiwil⸗ lige eine dunkle Rolle ſpielte, ein Danktelegramm des Ex⸗ krouprinzen Ruprecht, worauf dieſer von der Verſammlung mit der Anertennung als rechtmäßiger Erbe der Krone Bayerns ſtürmiſch geſciert wurde, Unter johlendem Beiſall erklärte dazu Herr Lenz, daß die baveriſche Eigenſtaatlichkeit 

niemals von dem militäriſchen Preuſßßen bedroht 
gelpeſen ſei, wohl aber von den zur Zeit in der egierung ve⸗ findlichen internationalen Geſellen. Als Abſchlu dieſes ſöde⸗ ralijtiſchen Theaters wurde die Kaiſerhymne geſpielt, worauf noch Herr Seldte um vie bisher ſo ſpröde Seele Baverns warb. Der Stahlhelm ſei auf den Marſch gegaugen, um ſich die Macht im Staale zu holen, aber nur die Macht für den natio⸗ nalen Leil des Volkes, Der Stahlheim wolle keine Revo⸗ lution, und er mache auch keine Revolullon. Er wolle vielmehr mail zäher, Arbeit und Vorbercitung rüſten und ſich bereithalten fi, den Tag, an dem er das heutige Syſtent auf deimnatür⸗ ichen Wege (2) beſeitigen könne, ohne Bürgertrieg und ohne Gefahr ſeindlicher inmiſchung. Er habe dazu ein neues Mittel des elaſtiſchen Lampſes gefunden, nämlich das Volks⸗ begehren. Seine Hamburger und Berliner Votſchaft halte er nneingeſchränkt aufrecht, da die Linke bewieſen habe, daß alle ihre Lehren „Miſt“ feien. 

  

   

   

Kleine Begegnung. 
Von Maxing. 

Um den Anſchluß an den D⸗Zug zu bekommen, mußte ich in N. eine halbe Stunde warten. Bisher war ich an dieſer Stadt immor vorbeigefahren. Der Aufenthalt dauerte ſtets Vath zwei Minuten. Ich ſah dann ſchnell zu dem blauen Bahnſteig⸗Briefkaſten, in den ich als junger Menſch ein balbes Jahr bindurch jeden Morgen um fünf Uyr hatte Briefe ſtecken müſſen mit Nachrichten über die Ernte, über dis Kurſe, über ſeltjame Ereigniſſe und Durchreiſen von Sugeuekete⸗ 
ilulte alſv, nach zwanzig Jahren, durfte ich für ein vaar Minuten in die Stadt. An das Bahnhofsgebäude ſchloß ſich eine lange Geſchäftsſtraße. Ich erkannte ſie nicht wieber. nath boan 365 E 8 Ditte Woh — ein bißchen mehr ſurß obien geſchaut und beu weit weg geweſen von mir ſe „ den Häuſern und ihren Realitäten v Leon Nun aber bog die Gaſſe ab, in der ich gewobnt. Hier kannte ich jedes Manerwerk. Ich genoß Schritt für Schritt und dachte dabei an das kleine Haus, das nun bald kommen mußte, an das Haus, in dem ich einſt ein kleines. ichmales Zimmer gemietet hatte mit Frühſtück, Blick in den Garten und einem Klavier, auf dem ſieben Töne ſehlten. 
Meine Schritte näherten ſich der Haustür. 
Mit langem Blick ſah ich auf ihre Namensſchilder. Es ſollte nur ein Gruß fein. Was kümmerten mich die Anbeie ile berr Gaßte. wohnen mochten, Ich ging auf Sie Indere Seite der Gaſſe, drehte mich um und blieb ſtehen. Die Lraue Kuliſſe des einſtöckigen Häuschens hatte Ewaz Unwirkliches. In der großen Scheibe der ſchmalen Hansfür ſah ich verſchwommen mein Spiegelbild. Dazu fuhr ein alter, feuchter Dezemberwind über das Pflaſter. Der Himmel „ar arau. Es fing ſachte an zu reanen. Die Ber⸗ gangenheit begann zu flüſtern. Da war es mir, als ſähr ich mich wie einſt aus der Haustür treten und die zwei Stuffen auf die Straße binabſteigen. Ich trug einen grauen Havelock, den mein Vater mir noch gekauft hatte und einen ſchmarzen, kleinen Hut. Die Schnürſenkel hingen aus den Schuhen heraus, der Schlips war nicht ganz hochgezygen, der Meifnaknopf des Kragens blitzte, und die Weſte dand 

Di⸗ aing r die Straße und verſt um die nächſte Ecke. Ich aber batte Ses Seßssl. aene 5e Sis mumter ſich her. Es war der Weg zum Büro. den ich vor äwanzig Jahren Tag für Tag gegangen, ohne Veranũügen, uhme Anteilnahme, gaus andere Singe inſ Hergen. cher ge⸗ trieben von einem „verbiſſenen Willen zur Pflichterfüllung. Sinter der Gaffe die aße und das Haus mit dem 
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ſei daher unansſührbar. 

Reichstag 
Plenarſitzungen zufammen. 

Sie empfinbem es uls ſrhmerglich. 
Der Richterſpruch im zweiten Huſumer Bauernprozeff. 

Im Prozeß gegen die zehn Lan 

Hausſriedensbruchs angeklagt 
Augeklasten Olf und 
übrigen 

korreſpondenten, bei dem ich 
mich plötzlich wie in einer Leichenkammer. 
Auf dem ſchönen Plaß aber, 
ich einſt meinen Freund, den S 

er zum Tanz aufſpielte. Icht 
mich die Leute anfahen, dachte ich, 

im Dorfkrug gab ich den Kaſten 

jang und ſprach vor mich hin. Spät a 

inbren mit dem letzten 

ner Manſarde haben wir übe ſprochen, die ein funges Herz bewegen mag. Ich was er mir eines Abends ſagte: 
beute vormittag iſ eine junge Frau bei mir 
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Roßgen ergeben. Fülr di 
wolle Polen Danzig nur ein Kontingent für den D Bedarf zuerlennen, Dadurch würde allerdin 0 

früheren Jahrhunderten Danzia immer für 
enthogen werben. 

Von einzelnen Rednern wurde auch hingewleſen auf die 
Ausbau von Gbdingen lüe Danzi 

Prozent Danzi, 

tteln 

es ſo aus⸗ 
Erörterungen, daß vie Sitzung bis nachts 1 Uhr 

auerte, Angeſichts der ſchwierigen⸗Finanzlage Danzigs haben 

Mlere Acſſich, in acgel. So wurden kein Volſstags⸗ noch weitere Abſtriche zu machen. So wurden beim Volkstags⸗ 
jen 8000 Gulben für einen ſeuerſicheren 
gänge und 18000 Gulden, die als erſte 

Rale flir Iuſtandſetzung der zerbröckerten Sandſteinſaſfade un⸗ 
leuß GenSpil gedacht waren, wieder geſtrichen. Der 
ent, Cen. Spill, exklärte, daß in den letzten 

tag auch bei den Perfonalausgaben bedeuten 
die Zahl der, Volkslagsbebienſteten von 42 auf 18 ab⸗ 

Eine Erhöhung der Ausgaben wird nach 
en Darlegungen des uc Loch püe wahrſcheinlich eintreten bei 

den Druckkoſten; hat 900 
l 

räſi⸗ 
im Volts⸗ 

geſpart worden 

Vollstoas⸗ 
Ee 1928 ge⸗ 

der Abgeordneten er⸗ 
ahrgelder ſind 

Insgeſamt erfordert der Vollstag Du, 1929 einen Zuſchuß von 425 780 Gulden. 
ngere Waibel, e 

els⸗ und Gewer 
des Haus⸗ 

beverwaltung. In der 

neuerer Zeit vder 

Große Meinungsaverſchledenheiten hätten ſich in ver Frage von 
ie Einſuhr 
anziger 

nas der Getreide⸗ 

zur 
nach den 

Die Etatsberatungen haben begonnen. 
Abſtriche beim Volkstag. — Die Schwierigkeiten der Wirtſchaftspolitik. — Eine Nachtſttzung 

Der Hauptaus des Voltstages hat geſtern mit den Be⸗ 
Waie der EE Etats 

Kühlbaus mit Einzelkammern errichtet, ür deſſen Herſtellun der Dan aer Pochſchuiprofeſſor Geheimrat Schulhe — worden ſet 

Die ver erſren Rebner wieſen men 2 in, daß vurch den Vexfailler Vertrag Danzig ibt ſeinen Willen in das pol⸗ niſche irg Gluſſhrmn einberleibt wurde. Jetzt aber ſchaffe Polen dur⸗ Dnbütaen von Aus⸗ und Einfuhrzöllen, Prä⸗ mien und Syndifaten eine neue Wirtſchaftsgrenze zwiſchen Danzig und Polen, durch 
werde. Der Handelsſenator berichtete über die Verhandlungen 
mit Polen zwecks Angleichung des Danziger Lebensmittel⸗ 
Leß bß an das L olen hätte erklärt, wenn Danzig 'as polniſche Le hinbert ie, übernehme, könnten Danziger 
Lebensmittel ungehindert die Grenze Polens paſſieren. 

Herabſetzung von Gebühren. 

Bel Beratung der einzelnen Poſttionen des Etats verſuch⸗ ten die Deutſchnationalen ſich als die patentierten Förperer der Danziger Wirtſchaft auſzuſpielen und beantragten zu dieſem Zwecl Herabſetzung der Gebühren bei der Außenhandelsſtelle 
Und bem Eichamt um je 50 Prozent. Handelsſenalor Jewe⸗ lowſti vies demgegenüber darauf hin, daß die jetzt von den Deutſchnationalen fritiſierten Gebühren ſeinerzeit von vem deutſchnationalen Handelsſenator Dr. Prant feſtgeſetzt ſeien. Der Gebiſh Senat habe beim Eichamt ſchon eine Verbilligung der Gebühren durchgeführt, indem er den zehnprozentigen Zuſchlag aufgehoben Labe. Bei dieſer Gelegenheit mußte felbſt In beutſchnarionaler Abgeordneter anerlennen, daß der jetzige Senat in 175 Jahren der Wirtſchaft 2,2 Millionen Steuer⸗ 
erleichterung durch Aufhebung des Frachturkundenſtempels 
und ber Beſörderungsſteuer gebracht habe. Ratürlich war dieſe Steuererleichterung den h ilrer Mieiunn Herren noch nicht weltgehend genug, da nach ihrer Meinung als e ae 

  
elnzig und allein die „ſchwerverdienenden“ Arbeiter in rage lommen. Auch bei vieſem Etat wurde auf. Antrag der Regie⸗ rungsparteien mehrere größere Summen geſtrichen. 
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Deuchnaihöunlersidter gegendos Parher Abonmen 

Die, Reichstagsfraktion der Deutſchnatlonalen Volks⸗ partei bat eine Interpellation eingebracht, 
ſtellt. daß entgegen den getroffenen Vereinbarungen die 

„in der ſie feſt⸗ 

wirtſchaft⸗ 
ſondern ein in die Form ſach⸗ verſtändiger Begutachtung gekleidetes politiſches Abkommen 
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auf dieſer Grundlage ver⸗ 
t Deutſih⸗ 
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In ber Begrünpung des Urteils wird u, a. empfun daß es von den Richtern als ſchmerzlichempfun⸗ den werde, immer wleder ehtrenwerte („ Land⸗ wirte aburtellen zu müſfſen; doch betrachſe man es 
als Pflicht, der Unbotmäßigteit und dem dauernder Verhetzung 
entſpringenden Unfug zu ſchereze, Die Geldſtraſen ſeien auch in dieſem Falle für ausreichend zu erachten. 

Das „Vexſtändnis“, das die Richter für die gewaltigen Steuerdrückeberger aufbringen, iſt geradezu rührend! Die aus⸗ nahmsweiſe milden Urteile gegen Rebellen und die amüſante 
Begründung ſprechen egradezu Bände für die einſeitige Men⸗ 
talität der Juſtiz. 

Elotsüberſchreitungen im Reichshausbolt. 
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages, der geſtern die Beratungen über den Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums 

jurtſetzte, gab Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding ein 
Hild über das Abſchlußergebnis des Rechnungsfahres 1028, 
An größeren Mehrausgaben ſind 1928 zu erwähnen: 28 Mil⸗ 
lipnen, Sonderunterſtübung bei berufsüblicher Arbeitsloſig⸗ 
keit, 11 Millionen Unterſtützungsaktion für die Ruhr⸗Aus⸗ 
geſperrten, 75 Millionen bei der Milltärverſorgung, nämlii den Kriegsbeſchädigtenrenten, Hinterbliebenenbezügen un der Heilbehaudlung, 52 Miilltonen ungedeckte Beſatzungs⸗ koſten und 11 Millivnen Zahlung an Rumänien. 

Das Sofortprogramim zur Arbeitsloſenverſicherung. 
Das Reickskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzunga mit der Arbeitsloſenverſicherung. Auf Grund dieſer Verhandlungen wird das Reichsarbeitsminiſterium in den nächſten Tagen eine Vorlage ausarbeiten. (Sofortpro⸗ 

gramm.) Zum Zweck der parlamentariſchen Behaublung 
dieſer Vorlage wird alsdann mit den Vertretern der Regie⸗ 
rungsparteien Fühlung genommen werden. 

  

  

Landtagsabgeordneter Garbe⸗Bochum geſtorben. In 
Bochum iſt der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Garbe an einem nach einer Blinddarmoperation aufge⸗ 
fretenen Lungenſchlag im Alter von 33 Jahren geſtorben. 

    

  

einer 
den Klang einer ſchweren Holzkugel, 

die mir einſt aus der Hand und einem Heldentenor auf die kleine Zehe gefallen war. 
Ach lachte, blickte nuf und merkte zugleich, daß 

immer in der kleinen Gaſſe gegenüber dem alten, einſtöckigen 

gebimmel, die Stimme meines Chefs, das Rollen 
Kegelbahn und deutlich 

ich noch 

Haus ſtand. Der Regen hatte aufgehört. Ich ſah auf die 
Uhr. In einer Viertelſtunde ging mein Zug. Ich mußte 
zum Bahuhof Die Glasſcheibe der alten Hauskür 
ſpiegelte mich kühl und fachlich. Ich ſah einen ele⸗ 
ganten. dicken Mantel, gebügelte Hofen, Gamaſchen, einen 
runden, ſteifen Hut und ein weißes Halstuch. 

Hatte jene Geſtalt, die da vor wenigen Minuten ge⸗ 
ſpenſtiſch aus der Tür getreten war, überhaupt noch etwas 
mit mir zu ſchaffen? War das nicht längſt alles abgetan, 
vergeffen, begraben? 

Rein, nein! Wir bleiben au unſer Ich gebunden. Jene 
Geſtalt, die ich geſehen, iſt kein Fremder, kein anderer 
geweſen. 

Ich bin mir ſelbſt begeguet! 

Ein griechiſches Theater entdeckt. Wie aus Lerce in Apulien 
ſonde, wird, wurde dort kürzlich eine vedeutungsvolle archäo⸗ 
ogiſche Entdeckung gemacht. Als das Fundament eines abgeriſſenen 
Hauſes freigelegt werden ſollte, ſtieß man in einer Tieſe von 4,15 
Metern auf koloſſale mogalithiſche Maſſen aus unbehauenen Stein⸗ 
blöcken; man ſand außerdem einen Säulenſtumpf aus afrikani⸗ 

Iichem Marmor und jwei wundervolle Bruchſtücle aus weißem 
Marmor, die einen Epheden und ein junges Mädchen darſtellen. 
Die Statuen werden dem 4. Jahrhundert v. Chr. zugeſchrieben und 
ſind griechiſche Arbeit. Beim Weitergraben ſtellte man dann das 
Vorhandenſein eines Gedäudes von kreisförmiger Anlage feſt. 
Alles üpricht dafür, daß man es mit den Ueberreſten eines grie⸗ 
chiſchen Theaters zu tun hat. Freigelegt wurde bereits eine der 
kleinen Treppen, die zu der Orcheſtra führten. Man nimmt an, 
daß dort der eines bejonders alten Baudenkmals gelungen iſt; 
es iſt ungleich älter als das römiſche Amphitheater, das bereits 
in Lecce entdecdt wurde, und ſtammt wohl aus dem 4. vorchriſtlichen 
Jahrhundert. 

Plattas auf jiddiſch. Die „Dialoge“ des Plato erſchienen ſoeben 
in Warſchau in einer jiddiſchen Ueberjetzung von ub Milch. 
Da der lleberſetzer für ſein Werk keinen jüdiſchen Verleger finden 

mußte er es im Selbſtverlage herausgeben. Jakob Milch 
der iuduchen Preſſe einen Aufruf, die erſchienenen drei 
„ onnieren, um ihm die Möglichteit zu geben, die ge⸗ 

Platos in fiddiſcher Sprache zu veröffenklichen. 
ſe ſtentiſchen Verleger diesmal Recht behalten, denn 
nach Plarrs, Dialogen in ſiddiſcher Sprache“ iit 

    

  

die Danzig aufs ſchwerſte geſchädigt 
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1. Beiblatt der Latziger Velksſtinne 

Der Plan iſt fertigt 
Das offizielle Projent für das neue Hallenſchwimmbad. 
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So ſoll das Hallenſchwimmbad ausſehen. 
Entwurf von Regierungsbaumeiſter Krüger. 

Seit vielen Fahren wartet man in Danzig auf die Er⸗ 
richtung eines Hallenſchwimmbades. Längſt ſchon iit es uſcht mehr die Angelegenheit der Sportler allein, fondern die der 
ganzen Danziger Bevölkerung geworden. Die Erkenntnis. 
daß das Sichbewegen im Waſſer, gleichgültig ob es Baden 
oder Schwimmen genannt wird, zu den notwendigſten Be⸗ 
dürfniſſen im täglichen Leben eines Menſchen gehört, hat 
ſieh mehr und mehr bis hinein in die bisher für derarlige Zlele unzulänglichſten Volksſchichten Bahn gebrochen. Tee 
Errichtung eines Schwimmbades iſt darum eine foziale 
Pflicht, insbeſyndere gegenüber der Jugend. 

Darüber iſt man ſich jetzt auch bei den Danziger maß⸗ 
gebenden Stellen bereſts einig geworden, daß man vhne 
ein Hallenſchwimmbad nicht mehr lange auskommt. 

Ohne Geld iſt aber nichts zu machen. 
Und damit iit es ſchlecht beſtelt. Immerhin bleibt die be⸗ 
gründete Hoffnung, daß eine Geſundung der Staatsſinauzen 
in den nächſten Jahren möglich iſt, und daß dann auch der 
Bau des ſo lange entbehrten Danziger Hallenſchwimmbades 
Wirklichteit werden wird. Dieſe Hoffnung, daz der Bau 
bald in Augriff genommen werden kann, hat inſofern nuch 
einen realeren Hintergrund, als der neue Bauſenator bet 
ſeinen Ausführungen am Mittwoch über „Die Ban⸗ und 
Siedlungsfragen der Gegenwart“ die Errichlung des Dan⸗ 
ziger Hallenſchwimmbades als eine der am erſten zu er⸗ 
füllenden Aufgaben der Stadt Danzig bezeichnet hat, 

Ein neues Proiekt. 
Inzwiſchen ſind die Behörden nicht müßig geweſen. Zu 

den beſtehenden Projekten, über die wir unſere Leſer berelts 
früber eingehend informiert baben, iſt ein neues hinzuge⸗ 
kommen. Das neue Projekt ſtammt von der ſtädtiſchen 
Hochbauverwaltung. Es hat zweifellos am meiſten Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung, zumal es auch nach den neueſten 
Erfahrungen auf dem Gebiete des Hallenbadbaues aufge⸗ 
ſtellt worden iſt. Die ſtädtiſche Hochbauverwaltung hatte 
dazu eigens den Danziger Regierungsbaumeiſter Krüger 
auf eine Studienreiſe nach Deutſchland geſchickt, der dann 
nach ſeiner Rückkehr das neue Projekt, das wir im Bilde 
zeigen, entworfen hat. 

Wie wir dazu erfahren, ſoll das Halleubad nach dem 
Entwurf der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung ſrinen V· 
auf der Grünfläche vor dem Polizeipräſidium finden. So 
geeignet dieſer Platz zu ſein ſcheint, wäre der Fortfall der 
Grünfläche doch ſehr zu bedauern. Allerdings muß bei der 
Wahl des Bau⸗Platzes ſür das Publikum die beaneme Er⸗ 
reichbarkeit wegen der benötigten hohen Frequenz oberſtes 
Geſetz bleiben. Sehr zu begrüßen iſt, daß ſich das Bekennt⸗ 
nis zur neuen Baugeſinnung auch bei der Geſtaltung des 
Bades durchgeſetzt hat. 
Viel Luft, Licht und Sonne iſt das Leitmotiv gewejen. 

Ein Dachgarten wird allen Freunden des Freiluftbadens 
Gelegenheit geben, in jeder Jahreszeit Körperpflege zu 
treiben. Die Raumverteilung iſt nach den bei dem Ban 
gleich großer Bäder gemachten Erfahrungen erſolgt. Von 
richtiger Rentabilitätsberechnung, zeugt auch der geplante 
Einbau der zahlreichen Wannenbäder, denn es iſt eine alte 
Erfahrung, daß eine Schwimmhalle allein ſtets ein Zuſchuß⸗ unternehmen bleiben wird. 

Das Schwimmbecken ſoll eine Länge von 25 Metern er⸗ 
balten, was auch den ſportlichen Anſprüchen genügen dürfte. 
Die Kaſſen⸗, Maſſage⸗, Perſonal⸗ und Arzträume ſowie die Wannenbäder finden in den Parterreräumen Platz, während 
die Umkleidekabinen auf einer Galerie darüber unter⸗ 
gebracht ſind. Wohleigentlich überflüſſig zu erwähnen iſt, 
daß die Anordnung der Duſchen und der Reinigungsanlagen 
dergeſtalt ſein wird, daß der Badende nur nach vorheriger 
gründlicher Reinigung ins Schwimmbecken gelangen kann. 
Wie verlautet, ſollen die Koſten für den Hallenſchwimmbad⸗ 
bau 1,2 Millionen Gulden betragen. Mit dieſer Summe 
läßt ſich ein Hallenſchwimmbad herſtellen, das allen Anfor⸗ 
derungen genügen dürfte. Es wäre zu wünſchen, wenn 
Ues die benötigte Summe in abſehbarer Zeit aufbringen 
ietsze. 

Wochraſpielplan des Stadttheaters. Sonntag. abends 
Uhr: Neu einſtudiert, „Hoffmanns Erzählungen“, Phant. 
Oper in einem Vor⸗ und Nachſpiel und 3 Akten. Muſik 
von J. Offenbach. — Montag, abends 8 Uhr: (Serie 1), 
„Das Dreimäderlhaus“. Dienstag, abends 8 Uhr: 
(Serie 2), „Turandot“. — Mittwoch, abends 8 Uhr: „Arm   

wie eine Kirchenmaus“ — Donnerstag, abends 8 Uhr: 
(Serie 3), „Das Weib in Purpur“. (Katharina: Emmy M. 
Curs vom Zentxaltheater in Verlin als Gaſt auf 
Cugagement.) —. Freilag, abends 3 Uhr; [(Seric 4), drei 
Einakter von Ernſt Krenek. 1. „Der Diktator“, 2. „Das 
geheime Königreich, 3. „Schwergewicht“, — Sonnabend, 
abends 8 Ubr: Geſchloſſene Vorſtellnng für die Frei Volks⸗ 
biühne. — Sonntag, abends 8 Uhr: Reu einſtudiert, „Der 
mitde Theobor“, Schwank in 3 Atkten von M. Neal und 
M., Ferner. — Monkag abends 8 Uhr: (Serie 1) „Hoff⸗ 
manns Erzählungen“.   

Sonnabend, den 1. Juni 19029 

    

Meiſt trocken, ziemlich kühl. 
DLas Wetter ver nüchſlen Woche. 

Das augeſagte ſchöne Wetter, aber auch die Gewitter un⸗ 
terer letzten Prognoſe ſind pünktlich en weit Vante Die Gewitier 
waren ungewöhnlich ſchwer, verbunden mit Hangel⸗ und Sturm⸗ 
lataſtrophen. Sie richteten in einzelnen Gegenden großen 
Schaden an; Obſtplautagen, die nach deim glücklichen ileber⸗ 
ſlehen ver gefürchteten Mallälle zu den beſten Erntehoffnungen 
berechtigten, ſind an vielen Stellen ihrer Blüten beraubt. Lm 
Unterelbegebiet wurde eine Ortſchaft zum Teil durch tornado⸗ 
artigen Wirbelſturm vernichtet, in der Soeſter Vörde und 
einigen Teilen Oberſchleſiens ſowie Mecklelburas flndet man 
verſchlammte Felder und vernichtete Saaten. Die unangeneh⸗ 
men Beglelterſcheinungen der Gewitter ſind daranf zurück⸗ 
ſolchſen daß die Temperatur über den bodennahen Luft⸗ 
ſchichten plötzlich auf 25 bis 32 Grad ſtieg und ſich große ver⸗ 

tikale Temperaturé jegenſätze gusbildeten. Derarlige vertikale 
Temperaturgegenſätze ſind bei der Entſtehung der Maigewitter 
ſehr zu fürchten; ſie ſühren gewöhnlich zu Hagel⸗ und Sturm⸗ 
kataſtrophen. Zur Entſtehung des Tornados in Elſtorf be 
burg mögen auch die horizontaten Temperaturgegenfütze 
tragen haben. Bei den Gewiltern über dem Unterelbegebiet 
brachen nämlich an dem verhängniévollen Tage von der Oſtſee, deren Waſſer nach der Vereiſung im letztenWinter immer noch 
ſehr kalt iſt, nur 8 bis 12 Grad warme Luftmaſſen herein, wäh⸗ 
zend von Rordweſten aus Friesland und Oldenburg 26 bis 
29 Grad warme Luftmaſſen vorſtießen. Durch derartige Tempe⸗ 
raturtontraſte entſtehen faſt ſämtliche Tornavos in den Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Die kontinentale Hochdrucklage hal ſich im weſentlichen ge⸗ 
halten, und die ozeaniſchen Depreſſionen konnten nenau wie im 
vergangenen Winter nicht geſchloſſen nach Mitteleuropa vor⸗ 
dringen Nur einzelne Ausläuſer gelangten ins Innerr 
Deutſchlands, verbanden ſich mit tyermiſchen Wirbein und 
führten zur Eutſtehung der zahlreichen Gewilterzonen. Der 
Kern der Hochdructlage biieb vornehmlich im Nordoſlen, ſo daß 
nur warme Luftmaſſen zu uns gelaugten. Die Riederſchioga⸗ 
armut hielt im ganzen an, da man die nur hier und da auf⸗ 
tetretenen Gewiiter nicht als maßgebend für das Geſamtbilb 
betrachten kann und ſie auch) progentual auſ ganz Deutſchlauv 
verteilt nur eine winzige Feuchligkeitsmenge lieferten — In⸗ 
zwiſchen iſt im Verlauf des nördlich vorſtoßenven Azorenhochs 
bis nach Island und der Verlagerung der mitteleuropälſchen 
Teiltiefs nach Südoſten und. Oſten nordweſt⸗öſtliches Truck⸗ 
geſälle eingetreten, wodurch die um dieſe Jahreszeit noch immer recht kühten Luſtmaſſen über dem Nordatlanlik nach 
Süden in der Richtung auf-Mitteleuropa in Bewegung kamen. 

In der nächſten Zeit vürſte 0 die Kernlage des hohen 
Lufidrucks über Weftenropa hatlen, wodurch den ozeaniſchen 
Depreſſionen der Weg nach Europa verſperrt iſt. Sie werden 
lüber Rorbeuropa und Südeuropa in Erſcheinung treten und 
von dort aus Teilti nitteleuropa ſenven. Die Tempe⸗ 
rälut biribi unier bieſen Um oen — abgeſehen von geringen 
Schwankungen — fühl bis mäßig warm. Es ſind zunächſt uur 
geringe vorübergehende Niederſchläge möglich; die bedauerliche 
Trockenheit hält alſo an, Später iſt ein Vorrücken der weſt⸗ 
europäiſchen Hochdruckgebiete nach Oſten wahrſcheinlich. In 
Anbetracht der komplizierten Luftdrucklage iſt die Weiterent⸗ 
wicklung über die Wochenwende hinaus noch nicht klar zu, 
überſehen. 

   
     

    

          

  

Die Neugeſtaltung bei Schichau. 
Die Einzelheiten der Sanierung. — Die Aufgaben der neuen Leitung. 

Zu der in dieſen, Tagen erfolgten Umſtellung der Schichau⸗ 
fieilunmn erhalten wir von informierter Seite folgende Dar⸗ 
ſtellung: 

Was Krupp ini Weſten, das war Schichau im Oſten, zwei 
privat⸗tapitaliſtiſche Rüſtungsbetriebe, deren wirtſchaſtliche Er⸗ 
ſchütterung vor dem Kriege für ganz unmöglich gehalten wurde. 
Mit Kriegsende war dieſen beiden Betrieben die wirtſchaftliche 
Baſis entzogen und beide ſtanden vor der Frage, was in Zu⸗ 
kunft aus ihnen werden ſoll. Während die Firma Krupp dann 
kräftig an eine Umſtellung ihrer Betriebe heranging. uud nach 
manchen Fehlſchlägen dieſe Umſtellung auch in die Tat umzu⸗ 
jetzen vermochte, war das bei Schichau, nicht der Fall. 

Es iſt allerdings richtig, daß auch dort Verſuche gemacht 
worden ſind, aber es waxen zumeiſt 

Verſuche am ungeeigneten Objekt 

und ſo lam es, daß dieſe Firma raſch ins Abgleiten geriet. 
Wenn es ſich nur darum gehandelt hätle, daß ein Privatbetrieb! 
mehr dem Ruin anheimgefallen wäre, das wäre, nicht beſonders 
tragiſch geweſen Bei Schichau haudel'e es ſich aber um mehr. 
In dem induſtriearmen Oſten ſpielte Schichau im Wirtſchafts⸗ 
leben eine ganz beſondere Rolle. Dazu kommt der Umſtand, 
daß Tauſende von Arbeitern mit dem Schichaubetrieb eng ver⸗ 
lnüpft ſind. 

Die Lellung der Schichauwerft hatte ſich ſchon vor längerer 
Zeit an das Reich mit der Bitte, um Hilſe geivandt. Mit Rüct⸗ 
ſicht auf die Lage der Arbeiterſchaft und auf die ganze Situa⸗ 
tion, die ſich in Danzig und Elbing herausgebildet hatte, wurde 
dieſe Hilfe nicht verweigert. Gleichzeitig wurden auch Verſuche 
unternommen, um das Unternehmen wieder flott zu machen. 

Es iſt bekannt, daß die Werftinduſtrie ichwer daniederliegt. 
Das hat dazu geführt, daß ſo bedeutende Werften wie der 
Stettiner Vulkan ſtillgelegt werden mußten. Der Werftbetrieb 
iſt heuter ein ausgeſprochener Verluſtbetrieb und ihn fördern 
wollen, wäre wirtſchaftlich geſehen geradezu Wahnſinn. Es 
liege daher nahe, den Verſuch zu unternehmen, einen 

Zuſammenſchluß ſämtlicher veutſcher Werften 

herbeizuführen und innerhalb dieſes Truſtes die Schichauwerft 
mit unterzubringen Dieſer Verſuch wurde gemacht und iſt ge⸗ 

ſc ;. geſcheitert daran, daß einige Werften, die bereit! 

  

ein ſolches Konſortium zu bilden, Bevingungen ſtellten, 
auf die man einfach nicht eingehen kounte. So wurde z. B. 
verlangt, daß das Reich den entſtehenden Verluſt tragen ſoll. 

In, Wirtlichkeit wäre vie Sache wahrſcheinlich ſo gelaufen, 
daß die beteiligten Werften ihre Verlüſtaufträge im weſent⸗ 
lichen zu Schichau gelegt hätten, dagegen alle Aufträge, die nicht 
unbedingt Verluſt bringen müßien, auf den eigenen Werften 
ausgeführt hätten, ſo daß letzten Endes der groteske Zuſtaud 
hätte eintreten müſſen, daß das Reich die Verluſte der Werft⸗ 
induſtrie, auf dem Umweg über Schichau, zum erheblichen Teil 
übernehmen mußte. Es iſt bezeichnend, daß in dem Sonder⸗ 
ausſchuß des Reichstags alle Parteien der Ueberzeugung 
waren, daß ein ſolches Angebot ganz unmögticß ſei. Das 
Reich hätte 44 Millionen Mark aufwenden müſſen; lediglich 
mit der Ausſicht, dazu noch jedes Jahr einige Millionen Mark 
zuzugeben. Am Ende ſtand daun der Zufammenbruch. 

Nachdem dieſe Verhandtungen geſcheitert waren, mußte der 
andere Weg benutzt werden, nämlich die Uebernahme des Be⸗ 
triebes in die öffentliche Hand. Nicht daran war gedacht, aus 
dem Schichaubetrieb eine Art Stgatsbetrieb zu machen, ſondern 
der Betrieb wird nach den det, vorliegenden Veſchlüſſen in eine 
Altiengeſellſchaft umgewandelt, mit einem Kapital von 12 Mil⸗ 
lionen Mark. Von der nelen Leitung wird es nun abhängen, 

    

  

wie der Betrieb künftig ausgeſtaltet werven foll. 

Wir ſind über die Tätigleit der bisherigen Leitung wenig 
informiert; aber einige Stichproben, die gemacht werden konn⸗ 
len, beleuchten blitzartig die Unhallbarkteit diefer Sikluation. 
Wenn z. B. Waſſerturbinen ſür 20 Prozent, des Herſtellungs⸗ 
wertes verkauft worden ſind, ſo war das eine Wirtſchaft, die 
Unter keinen Umſtänden länger geduldet werden konnte. 

Die Zuſchüſſe, die das Reich im Lauſe der Jahre gegeben 
hatte, waren ſo groß, daß ſie dem Werte der Schichaubetriebe 
ſchließlich gleichſtehen. Wollte das Reich zu ſeinem Gelde 
klommen, dann mußte es die Schichaubetriebe in Konlurs gehen 
er was dabei herausgekommen wäre, iſt ſchwer zu ſagen, 
aber die Arbeiterſchaft wäre ganz b.eſtimmt 
brotlos geworden. Die ſchwerwiegende politiſche Seite 
dieſer Frage iſt auch von den anderen Parteien, mit Ausnahme 
der Kommuniſten natürlich, erkaunt worden und ſo kam man 
nach wochenlangen Verhandlungen zu dem Enlſchluß, dem 
Reichstag zu empfehlen, die Schichauwerft in eine Attiengeſell⸗ 
ſchaft umzuwandeln, ſie weiter zu betreiben und allmählich 
auf andere Fabrikationsmethoden umzuſtellen. 
Die Widerſtände, die zu überwinden waren, ſind recht erheblich 
geweſen. ů ů 

Am leichteſten hatten ſich die Sache die Kommuniſten ge⸗ 
macht. Sie behaupteten zunächſt, daß die Regierung die Abſicht 
habe, mit dem Gelde der Steuerzahler einen Rüſtungsbetrieb 
aufrecht zu erhalten; ſie forderten die entſchädigungs⸗ 
loſe Enteignung der Schichauwerfßt und ihre 
Weiterführung durch die Kommunen unter 
Kontrolle der Betriebsräte. Man kann ſich nicht 
gut vorſtellen, wie das hätte in die Praxis umgeſetzt werden 
ſollen. Daß die Schichaubetriebe keine Rüſtungsbetriebe wer⸗ 
den, darf als abſolut ſicher angenommen werden. Durch 
die Form der Aktiengeſellſchaft mit ihrem Auſſichtsrat iſt 

die nötige Kuntrolle 

gegeben und ſchließlich kaun man Rüſtungserzeugniſſe nicht im 
Geheimen herſtellen. Die entſchädigungsloſe Enteignung, die 
die Kommuniſten gefordert haben, war ein Schlagwort, weiter 
nichts; denn die Schichaubetriebe ſind an das Reich derart ver⸗ 
ſchuldet, daß ein Eigentum in privaten Händen gar nicht mehr 
vorhanden iſt. Es kann alſo nichts mehr enieignei werden. 
Ebenſo unſinnig war die Behauptung, daß man privaten 
Kapitaliſten Millionen in die Taſche jagen wolle. 
Der private Kapitaliſt iſt bei der Konſtruktion, wie ſie jetzt vor⸗ 
genommen werden ſoll, ausgeſchaltet und es hat im Hauptaus⸗ 
ſchuß des Reichetags einige Heiterkeit erregt, als von volks⸗ 
parteilicher Seite verlangt wurde, daß man die Betriebe, ſobald 
ſie wieder feſten Boden unter den Füßen hätten, der Privat⸗ 
wirtſchaft zurückgeben ſolle. Erſtens dürfte das ziemlich lange 
dauern und dann iſt nicht einzuſehen, daß etwa die öffentliche 
Hand ſich zurückziehen foll, wenn mit ihrer Hilſe ein Unter⸗ 
nehmen wieder aufzeine geſunde Baſis geſtellt worden iſt. ů 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion, die ſich zweifellos ein 
großes Verdienſt in dieſer Sache erworben hat, hat ſich von 
Anfang an ů K 

lediglich von den Arbeiterintereſſen leiten laſſen, 

andere Intereſſen kamen für ſie überhaupt nicht in Ftage. 
Weunn nun eine neue Leitung in die Schichaubetriebe einzieht, 
dann wird ſie von der Hoffnung begleitet ſein, daß es ihr in 
abſehbarer Zeit gelingen möge, neues Leben aus dem wirt⸗ 
haglichen Rutn erſtehen zu laſſen, nicht zum Vorteil, privater 
Kapialiſten, ſondern zum Vorteil der Allgemeinheit und nicht 
zuletzt auch im Intereſſe der Arbeiterſchaft. öů
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Tapplehe 
Imit. Perser Uute- Teppiche in versch. Furhat. 
ca. 18096200 cm 25.60 cu. 20096300 cm 52.00 
0l. 170 NC250 om 35.50 en. 250 550 cn 84.0O 

Jute.Reform-Toppiche danerh, Strapazierw, 
ca, 160200 em 23.00 (u. 200 „C300 em 47.00 
bu, 1659255 em 31.00 cu. 250 360 m 72,00 

Axminster-Toppiché aus herl, Kummguriw. 

cu, 1306200 cm 76.00 cn. 2004300 m 167.00 
Cn. 170 2d0O em 116.00 ca. 250 850 em 245.00 

Volour-LToppiohe nun bestem Wollmaterinl, in 
Broor Musterauswahl 
cn. 1304200 cm 75.00 ca. 200 4300 em 157.00 

170240 cm 143.00 ca. 2505·0 em 305.00 

T -Volecur-Toppiche anerkannb berter 
Strapazior-Toppich, en. 200 300 em 306.00 

Uuts-, mit. Persor- und Tapestry-Vorleger 
Stück 11.0O, 8.00, 5.25, 4.00, 2.00, 1.50 

Plüsch-, Wollperser- und Axminster-⸗ 
Vorleger. Stück 38.00, 25.00, 18.00, 16.75 

Kissenberug aus prima Linon. 
EbK8O em.. Stück 3.50, 2.60, 2.30, 1.95 
Kistenbezug uus gutem Linon, reichl. 0 50 
garnierb, 80 X100 con v.00, 7.25, U. 

Flotte 8 
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gurnitur 

1205⁴200 em... .363.75, 

1³0½0%0 Mm. 
Betibezug bewährte Qualitit, 
160½σιem..4.50, 18.50, 10.50 

    Laken aus stärkfjädigem Dowlas fl.00 
150100mnmnm. 7.00 K.⸗ 

Laken sturkfädige Ware 
160% mpmppppp.8.25, ;.50 

Laken solide Ware u 9.00 
150220 em 12.00, 10.50, V. 

Laken, rein Leinen, extra schwer 
1500 em. 1050, 1b.5U 

Ueberlaken, reichlich garnuiert, 
150%50 em.. . 2100, 100, 15.00 

Strüümpfe Handschuhe 
Damenstrümpfe 
Sschwur: Baumw. 1 gute Qualität .. 1.95, 

ſlor, sort. Karben 1.95, mereerisiert. 3.60, 3.25, 

soide, viele Farben rund gewirkt 

extra lung 
Damenstrümpfs 
berg-Waschseide. 5.90, Uü. Waschledler, gelb 3,75, 
bamenstrümpie Sossen- 7⁰ Damen-Handschuhe im. wahl 

flor, Spezialm. „Silber“ U- Waschleder mit Man..2) Solbstbinder 
Damenstrümpfe Seiden- schetten...4. Halbaeide 
ſlor, Spezialmarke 
„Gold“, extra schwer preiswert . 2.50, 1.50,     Spezialm. „Diamant“ imit. Waschleder 5.75, 

WMseneler- 
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pDamen-Kloider u 60 
aus Zephir, indlanthrenlurhig .. H. 

leider nus Bordürenstoff, 
indunthren gofürbt, hübsches Gar- 0 EE 
ten und Wanclerkleill.. C• 

Tonnis-K leider n. gt. hnumw. Par 2³ 50 
flottoa Sportlorm imit Tancho . 

leider m. rich. Volunts, 27 50 
u. Vollvoile, modl. Plumenmußt. O 
Vornehme Frauen-Klelder aus EI. 7⁵ 

emußlertem Vollvoile. 0 
Ikleider n. gr Sgeblühm- 15 0U⁰ 

lem Vollvoile, mod. jugcll. Form .UU 
Trikoline-Kieider mit reich. Gar- 11 7⁵ 
nierung, moderno Muster 2 
Voile-Elusen 10 7⁵ 
mit Bulgaren-Stickereil. 2 

gutem 0 

Damen-Taghemden a. mittell. Wüsche- 
stoſf u. schmuler Achsel m. Spitzen- 2⁵ 

ů — 1.65, L. 
Damen-Taghemden a. 

Bettbezug uus starkfüd. Hemdentuch, 7 70 Kioppadeptsä mit Stick.- 260 x 7⁵ 
K itzrme . . 2.60, L⸗ 

ů Damon-Taghemden a. Krüft. Wäschest. Bettbexug aus gutem Linmng, 1196 10 Ub u. schmaler Achsel 

A„üIi“) 44 und Einsatz — 
Damen-Taghemden a. g. Wäschebatist 

u. schmal. Achsel mit reich. 84980, H. öl 
u. Klöppelgarnitu“r. . 6.50, U. 
Damen-Taghemden a. kräft. Wäschest. 2 2⁵ 
m. voll. Achs. u. Lang.-Ciarn., 2.75, Ea 
Damen-Taghemden a. g. Wüschest. 30, G3 
voll. Achs. u. breit. Stick.-Garn., 4.00, 
Damoen-NMachthemden a. 
m. Stick.-Motiv u. Hohlsaum. 4.50, 
Damen-Machthemden a. feinf. Wüsche⸗ 
stoff m. verßeh. Stickereigarn., 6.50, 
Damen-Nachtjacken n. gut. Wüschest. 
in Geishnform od. viereck. Ausschn.? 
m. farb. Bördch. afl. Stirkerei, 4.75, 

Merren-Artikel 
1000 Dam.⸗-Zwirnhandschune 17⁰ Oberhemden Zephir, 

— 1.45,Il. „ Dophelbrust. 
Damenstrümpfe 88149,J.0 Damen-Handschuhe E PDass. Kragen 

Damonstrümpfe mi-1 Damen-Handschuhe ů Mit Krugen Phürt, l 00 Mecuchr, wede, 3 öo, 
2 ů 2* 40⁰ oborhemden Seiden- 

Damenstrümpie I Dament Fandschune,, ½ Ihl trik. m. Alust. 17.0, .Ub[ gu. 

Müv, hpen-Müindeue Lv, ) fü ncr Ni. 4ö, M5 Beunbet,Keder 420O — H imit. ins. mi . 14. I 5 
70 1.0 Selbstbinder grobe 226 U;0 Damen-Handtaschen 

1.50, 1.25, U. 

1.50 eee 90 — halbsteik, Müusk! 30 Herren-Tresor 
8r . ů.ů „Eterna“ — 

Wamenmrnümiesiaene, U0 Herren-Handachuhe 4³⁴ Hosenträger gieehn, 70 Kinder-Tresor 

Backfisch-Mäntel 

Elegants Reisemä 
englischem Stoflf, 
hreitem Gürtel. 

Burb., halb n. Ku 

Strickkleider 

zückontle große A 
Woesten ürmellos,     

gut. Wäschest, 
Untertalllen a. fei 

Memdhosen n. krä. 
od. Stick.-Einsatz 

Prinzeßßsrüöcke a. 
50 hübsch. br. Stick. 

r. Wüschest. saum o. Spitzenec! 

  

       
Kinder-Handtaschen f I 

5.0 Leiler-Beutelform. 2.õ65,l. 

7.75,L. IUHDamen-Handtaschen J.20 

üIOabem. A Ll 
Besuchsf., Leder, 13.50, 

Beutellorm. Led. 2280 Ml ul 

. 3.75, 326L.Il Loler u 3.90, 4⁰ 

— 4500.0 

100,l Au 
„Stück Leder.     Leder 

  

bamen-Müntel nus reingolienein 
b Mamtet 80, DDuse 50.50 
amen-Mäntel aus Burburry, 
der elegante Sportmantel. 70.U0 

in vielen, neuen Mustorn. 
Putlover Wolle mit Seide, ent- 1H 7⁵ 

wWeéil und viele Farben g.7 
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Damen-Kleleung 
iscehen Stoflen 24 5⁰ nus * 

Damon-Mäntel aus gut. Herren- 
stoff, flotte Sportſorm 
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—„* ů‚ . 

uswahll „ 

3 
3 
3 
8 

ů 
Muammmmmfnmpnammmamuemmiusnſngmimpngatfanpuummnmihsiniiuricumuunnnmnmmnumsuſnſpſaulauagumtthooffs 

Leihbwäsehe / Sehiirzen Taschentibeher 
Herr.-Nachthemden a. mittelf.Wäsche⸗ 0 50 
stoff m. farb. Bördch. garniert, 4.75, U. 

bamen-Beinkleider geschl., a. mittelf. 2 2⁵ 
Wäschest. m.Spitz. o.Stick. garn., 2. 7;b, C. 

ink. Wäschestoft mit 0 9⁰ 
D Spitz, od. reich. Stickereigarn., 2.50, 

itgennlg, 
u. Saumabschlul, 2.50 Windelform325, 

Hemdhosen aus fein. Wäschestoff mit L 950 
reichem Stick.-Ans. u. Pinsatz, 5.75, W. 
PrinxeBröcke a. kräft. Wäschestoſl mit U 7⁰⁵ 
schm. Achs. u. versch. Stick.-G., 5.50, E. 

ut. Wäschebatist m. 
garn., 12.50, 10.50, 7.50 

D.-Taschentücher a. Batist mit Hohl- 0 16 
„ ken, 0.85, 0.45, O.28, 

Herren-Vaschentücher aus Linon, mit 0 2⁵ 
weihß. u. farb. Kante, 0.75, O.55, 0.35, U. 

Woiße Sorvierschürzen a. g. Wäschest. 0 9⁵ 
Mi. versch. Stick.-Gnru., 3.50, 2.25, 1.45, U.. 
Indanthren-Schürzen Jumperſorm 10⁰⁵ 

.. . 3.5U, 2.7, 5ι 

Nedewaren 
Bindekragen 
Voile ů 286.0 
Bindekragen . 00 
Crépe de Chine, 7.75, U. 
Eatedfen, 
Crépé de Chine, 
hurhig ·—„*„ 2550 

Bubikragen — 2000 
Crope Georgette 3.25,L. 

Fechtgarnituren 20 
in Valencienne. 8.25,. 

Fochtgarnituren 0 10 
Seiclen-Rips. 6.90, U. 

Subikrag. u. Mamen. 70 
Crépe de Chine, 5.25, U. 

Bubikrag. u. Manse,, ) H 
Georgette 7.50,L     

Garduinen-Meterware Baum- ad. 275,2 10 
Musl., ca. 110-150 em br., 3.75, 2.75, E. 

Halbstores abgepaßßt, Etamine m. Ein- 3 7⁰ 
sätzen u. SPsen 6.00, 7.50, 5.00, U. 

Halbstores abgep., engl. Tüll u. Ltam. U 7⁵ 
m. Eins.,Durchs. u. Spitz., 15.00, 10.50, U. 

Cardinen abgep., 2 Schals m. Lamhr., U 1 
neueste Muster, 10.50, 8.50, 7.75, 5.50, K. 
Madras-Gard. abg. 2 Sch. m. Lam- 15 00 
brequ,, n. Must., 21.00, 19.50, 17.50, 2 

Etamin Streifen und Karosg ⁵⁵ 
ca. 150 cm breit .. 2.10, 1.95, 1.85, L. 

Spannstoffe Tupfen und gemustert, 0 50 
ca. 130-150 em breit, 7.50, 6.00, 4,.;50, U. 

Weltd- u. Baumwellwaren 

Hemdentuoh 
Kräft, Ware, ca. 80 cm br., Mtr. 0.95, 0.7ü 

Rontoroé 80 em breit, 
für bersere Leihwäsche geeignet, 1.50, 1.20 

Rentoros 80 cm br., pa. Elsässer Qual. 
krüftig u. solide im Trag., 2.10, 1.80, 1.65 
Linon 
80 em br., für Bettwäsche, 1,80, 1.50, J.flo 

Linon 

Dowlas prima Qualität, 
150 em br., für Laken 

Gesichtshantdtuch 20 
extra schuer- .1.65, 1.35/ F. 

Gorstenkorn-Handtücher 
extra schwere Qualitft 2.20 

Küchenhandtuck Reinleinen, ů bU 
grau, a5——ι em ... 2.50, 1.95, L. 

Jacquard- Handthcher 2 
50iO em, Reinieinen. ... 4.50, U. EU. 

Tiseh- umei Dlwamdecen 
Diwandecken in Gobelin, 15.00 
Cca. 14020.... 22.00, 18.00, 1U0. UW0 

50, 40r, J. 2· 
130 em br, vollgrifl. Wore, 2.40, 2.25, 1.905 

Borten engl. Tüll u. Etamine, m. u. o. 0 0⁵ 
Volant, ca. 35—50 em br., 41.45, 1.20, U. 
Vitragen in den neuesten Lustern, 0.95 
ca. 60—70 em breit, 3.50, 2.50, 1.95, V. 

Gardinen-Voile z. Selbstanfert. mod. u 00 
Xiust., ca. 110-150 br.. 6.90, 6.00, 5.00, V. 

Diwandecken in Gobel., in Verd- u. 19 50 . 
mod. Mustern, 150/500, 27.00, 22.50, 
Diwandecken in Mokette u. Mohair, l2 0⁰0 
150/00 65.00, 52.00, 

Tischdecken E 

in Gobelin, 150/150 .. 12.50, 10.50, 7.75    

  

  

ichnungen, 150/180, 17.75, 14.50, 
Ripsdecken in bordeaux und grün, 2¹ 0⁰0 
Gröſle 145/1777. E 

Phantasiedecken in- Wollrips, Tuch, 
Gob. u. Alpaka, 150/160 u. 145/175, 1⁵ 00 

62.50, 52.00, 0. 
Phantasiedecken in Wollrips, Tuch, 15 0U0 ö 

ů Cob. u. Alp, in 1d. F., 28.90, 21.09, 

hüdechen in Gob., Perser-u. and. 11 0⁰ ů 
ů — 
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Roman von 3. SchAnAAE-MDeibele 
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Und von dem geplanten Werk gingen die Gedanken dann 
wieder zu dem, der den Plan entworfen hatte. Wie gut er 
ſie kennen mnßte. Das war es doch, was ſie erſtrebte, dieſes 
Meue, Niedageweſene, das alle Weit verblüffen mußte, das 
alle Kräfte in Anſpruch nahm. Wie eine gewaltige Schlacht 
war das, die man entweder gewann oder verlor. Aber ſie 
würde ſie gewinnen, wenn ihr ſolche Mitttreiter zur Ver⸗ fügung ſtanden wie Hans Schlegel. Da waren ibre Ge⸗ 
danken ſchon wieder bei ihm. Seit heute bewunderte ſie ihn. 
Bisher hatte ſie ihn nur als Freund geſchätzt. 

Sie wurde plötzlich rot, nahm die Zeichnung und den 
Loßtewanichlas ans verſteckte beides in iöreinr Schreipriich 

Richard. war ein wenig verwundert, als Renate ihn nach⸗ 
mittags vom Burs anrief und ihn bat, herüberzukommen. 
Das batte ſüe doch nicht vergeſſen, oboleich ihr inzwiſchen 
völlig klar geworden war, daß Richards Gegenwart über⸗ 
flüſſis ſei Sie hatte ſich wieder völlig in der Gewalt. 

Richard ſtaunie, als er erſahr, um was es ſich handelte, 
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und erſchrat, els er die gewaltigen Summen Hörte, die der 
Bau erforderte- Niemals würde er den Mut gefunde 
haben, ſich in dieſes Unternehmen zu ſtürzen, Aber Renale 
hatte den Mut. Sie jetzte ſogar Hans Schlegel in Erſtaunen 
hurch⸗ die Schnelligkeit, mit der ſie ſich entſchied. Es mußte 
gewagt werden. Renate glanbte an ihren Stern. Sie war 
ja auch nicht leichtſinnig. Eine Prüfung ihrer Bücher hatte 
Baß ſo niele ütamn enbe Au Wewe laorle aendigutß hatte und 

welteres Uind p0 den Aungenlics vige Sers — 
konnte. Und das andere mu ite it werzen. s ande bte durch Lrebite beſchafft 

Mit fieberhafter Haſt ging man aus Werk, und doch 
Dunklang end wegen ber⸗ Noch während ürte in Unter⸗ 

exlaubnis ein. Es war nicht ſo einfach, die Einwilligung 

   
  

ſtand wegen des Terrains, kämi ſie um die Bau⸗   

— 

     

der Behörde zur Errichtung des erſten Wolkenkratzes in der 
Stadt au erlangen. Aber es glückte. Das Glück war über⸗ 
baupt wieder mit Reuate. Die Witterung hielt ſich, ſo daß 
man gleich an die Fundamentierung des gewaltigen Baues 
gehen konnte. 

Renate Rommer und Walter Schlegel arbeiteten gemein⸗ 
ſam, Hand in Hand, au dem neuen Werk. Immer wieder 
hatte der junge Architekt Gelegenheit, Renates Umſicht, ihre 
Intelligenz und ihre Großaügigkeit zu bewundern. Es war 
auch faſt, als ob Renate ſich vierteilte in dieſer Zeit. Ihr 
Geſchäft durfte nicht vernachläfſiat werden, im Gegenteil: es 
mußte blühen und wachſen, um den rieſigen Apparat zu 
rechtfertigen, den man jett in Szene ſetzte. Der entſtehende 
Wolkenkratzer war das Tagesgelpräch, und Renates Name 
in aller Leute Mund. öů 
Renate ſelbſt merkte wenig davon. Sie kümmerte ſich 

nicht um das, was außerhalb ihrer Arbeit um ſie her vor⸗ 
ging. Mauchmal glaubte ſte, die Arbeit, die jetzt auf ihr 
laſtete, nicht bewältigen zu können. Sie biß die Zähne zu⸗ 
ſammen. Sie mußte durch. 
„In dieſer Zeit brachte Haus Schlegel ihr einen jungen 
Aanfimunn in bus Geichäfi, tinen füchtigen Menſchen, deſten 
Wert ſie ſchnell erkannte, und der ſie ſtark entlaſtete. Trotz 
ſeiner Jugend beiaß er die erjorderliche Umücht und die 
Kraft, einen großen Betrieb kaufmänniſch leiten zu können. 

Renate atmete etwas auf. Sie war in letzter Zeit wirk⸗ 
lich nux noch eine Arbeitsmaſchine geweſen. Alle privaten 
Interefien waren ausgeſchaltet. Sie. hatte ſich in ihrem Ge⸗ 
ſchäftslokal ein Schlafzimmer eingerichtet und war ſeit 
Wochen kaum mehr zu Hauſe, gaeweſen. Von der Mutter 
hörte ſie nur durch Richard. Frau Selma war teils ſtolz 
ani ihre Tochter, teils enwört über ſie. Stalz barauf, daß 
man die geſchäftliche Tüchtiakeif Renates überall anerkaunte, 
daß man fir, wohbin ſie anch kam, zu dieſer Tochter beglück⸗ 
wünſchte. und empört darüber, daß Renate ſich nicht die Zeit 
nabm, ibren, Ruhm au der Muiter Seite ſpagieren zu führen. 
Sie wagte aber doch nicht, Renate Vorwürfe zu machen, wenn 
zr zir ma! ahi ciuen Aiideublick jab, benn Aengie war es ja. 
Lie nke das angenehme Leben ermöglichte, das ſie ietzt jübreu 

nunie. 
Von Eva und ihrem Mannc katte Renai⸗ ſeir langer Zeit 

nichts gehört. Es iniereiſterte ſie auch nicht. Sie hatte ja 
nicht einmal Zeit für die Freunde, die ihr naheſtanden. 
Frau Agna war ſchon faſt empört. daß Renate ſie mehrfach 
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batte abweiſen laſſen und gar nicht zu ihr kam. Hans 
Schlegel mußte exſt erklärend eingreiſen, bis ſie einſah, daß 
Renate augenblicklich wirklich unfähig war, irgendwelche Ge⸗ 
ſelligkeit zu pflegen. Alles kam doch jetzt darauf an, daß ſie 
nicht nachgab, daß ſie die Fäden in der Hand behielt und 
daß das Geſchäft ſich möglichit erweiterte. ů 

Die einzige, die es mit verbiſſener Zähigkeit erreichte, 
daß Renate ihr nicht ganz entglitt, war Claire Henrichs. Die 
wartetc oft ſtundenlang, um einen Augenblick zu erhaſchen, 
in dem Renate ihr Rede und Antwort ſtand;: zuweilen nicht 
einmal ſehr frenndlich. — — 

Die kleine Künſtgewerblerin ſorgte für Renates Klei⸗ 
dung, die ſie inſtand hielt. „Sie müſſen jetzt mehr denn je 
darauf achten, gut angezogen zu gehen, da jedermann Sie 
kennt und anſieht. Sie follten froh ſein, daß Sie iemanden 
haben, der Ihnen die ganze Laſt abnimmt. Alles ſuche ich 
für Sie aus, kaum eine Anprobe. Sie ſind wirklich un⸗ 
dankbar“, ſagte die Kleine einmal trotzig, als Renate gar zu. 
deutlich ihre Ungeduld merken ließ:. ‚ů ů 

Detzt mußte Renate lachen und ſtrich Claire begütigend. 
über das Haar. „Ich weiß, ich bin eine undankbare Perjon. 
Ich begreife nur nicht, daß. Sie ſich immer noch mit mir ſo 
viele Mühe geben. Frau Aaua hat mir doch geſagt, dak Sie 
jo reichlich zu tun haben, ſeit Sie ſelbſtändig ſind.“ 

Claires Groll war ſchnell verflogen. Sie lachte und blin⸗ 
zelte Reuate ſchlau an. „Soll ich das Ihnen verraten, Fräu⸗ 
lein Renate? Ich brauche eben auch Reklame. Und Sie ſind 
mein Reklameobjekt. Wenn ich den Damen erkläre, ich 
fertige alles für Renate Rommer an, dann ſind ſie erſchlagen. 
Dann wagt keine mehr zu muckſen und zahlt mir, was ich 
verlange. Inr übrigen aber“ — ſie ſchlang impulſip ihre 
Arme um Renates Hals — „tue ich es vor allem, weil es 
mir Freude macht, für Sie zu arbeiten, weil Sie ſo wunder⸗ 
ſchön ausſehen in den Sachen, die- ich für Sie entwerfe und 
weil Sie mir ſo vollkommen freie Hand laßſen. Ein bißchen 
aber auch, weil ich Sie ſehr, ſehr lieb habe. und nun 
ünd Sie nvon mir erlöſt. Alis das perl, Crepe⸗Gevr⸗ 
gette⸗Kleid nehme ich gleich in Arbeit, es wird ein wunder⸗ 
ſchönes Gejfellſchaftskleid und..“ — 

Renate erhob abwehrend die Hände. „Um Gyttes willen, 
Kindchen., was joll ich jetzt mit einer ſolchen Robe. 
juche keine Geſellfchaften, einſtweilen nicht.“ ů 

(Foriſetzung folgt.) 
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Viſionen im Laboratorium. 
Künſtlich erzeugte optiſche Täuſchungen. — „Spiegelſchrift“ u. „Spiegelſprache.“ — Halluzinati 

öů bei Kindern. — Wie die Viſionen der Dichter und Natirobiher erſcheinen. wanonen 
Oft erſchrecken Forſcher über die naiven Behauptungen von 

Naturvölkern, wunderbare Erſcheinungen, Märchenbilder und 
Fabelweſen mit eigenen Augen geſehen zu haben. Sie zeigen 
die in Stein gemelßelten Geisünenium wollen glauben 
machen, daß ſich die toten Gegenſtände einmal belebt hätten, 
Es handelt ſich offenbar um „Geſichte“, die aber nicht nur bei 
Exoten vorkommen ſollen. In einigen & Minone Schottlands 
behaupten viele Leute, die Gabe zu haben, Viſtonen vor ſich er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Dieſe merkwürdige Eigenſchaft iſt wever auf 
wilde Völker noch auf die Bewohner Schottlands beſchränkt 
ſondern es wurde durch vie eifrigen Forſchungen von E. R. 

aenſch in Marburg und ſeiner zahlreichen Mitarbeiter, ge⸗ 
funden, daß die von ihm „Eidetik“ genannte Erſcheinung eine 
zlemlich oft auftretende Eigentümlichkeit ſei, die während einer 
gewiſſen jugendlichen Entwicklungsſtuſe bei den meiſten Men⸗ 
ſchen beobachtet werden kann. Jahlreiche Eidetiter hat man 
;z. B. untex ber Jugend von Kaffel, Bebra und Lübeck gefun⸗ 
den. In Wiesbaden iſt ihre Zahl ebenfalls beträchtlich, im 
nahen Höchſt dagegen ſehr gering. 

„Auch Goethe gehörte zu dem Typus der Eidetiter; er be⸗ 
richtet z. B. von einem Pudel und auch von einem Mann, die 
pon einem leuchtenden Schein umgeben waren, und in vielen 
ſelner Dichtungen ſinven wir den Nlederſchlag viſionärer Vor⸗ 
Cenn ube Viele Jugendliche berichten in Reden und Aufſätzen 
gern über ähnliche Erſcheinungen. Ein Knabe erzählte, daß⸗ 

mit Halluzinatlonen die Langewelle vertreibe, 

und ein Mädchen behauptete, daß es Märchenvorgänge beſon⸗ 
ders deutlich vor ſich heß⸗ wenn es allein ſei. Wie ſolche 
Viſionen im Gehirn eutſtehen, zeigt ganz primitiv folgende An⸗ 
welſung: Ein kleiner Förſterſohn wurde von ſeinein Vater be⸗ 
hiſche „Wenn du in der Fremde vom Helmweh gepackt wirſt, 
blicke feſt auf ein grünes Hlatt und denke an das Förſterhaus; 
dann wirſt du es auch ſehen“. Jaenſch unternahm nun ſyſte⸗ 
matiſche Verſuche, für dieſen Zweck geeignete Perſonen zum 
„Schauen von Geſichten“ zu erziehen. Wenn ſich die Verſuchs⸗ 
perſon ein Erinnerungsbild einmal feſt eingeprägt hatte, ſah 

jEenes noch vor ſich, auch wenn der Gegenſtand läugſt ver⸗ 
ſchwunden war. Dieſe Bilder konnten mit dem Blick überallhin 
wandern, ſelbſt auf weit entfernte Wolken. und ſie umfaßien 
bis zu 20 Gegenſtände. 
„Im Laboratorium wurden die optiſchen Täuſchungen lu 

folgender Weiſe erzielt: Der „Patient« ſaß vor einem Schirm 
nmiit zwei Schlitzen; hinter einem Schlitz waren drei Föden 
ſentrecht aufgeſpannt. Auch normale Menſchen, Klauben nuun 
nur in einem beſtimmten, Abſtand von dem Schlitz, talſächlich 
inn, einer Ebeue heiindliche Fäden nebeneinander liegen zuf 
ſehen; in anderen Entfernungen treten 

ſcheinbare Tiefenunterſchiede 

auf, die durch Verſchiebuns des mittleren Fadens ausgeglichen 
werden. Nähert man ſich nämlich den Fäden, ſo ſcheint der 
mittlere nach vorn zu wandern. Hatten aber die „Eidetiker“ 
die Fäden ſcharf angeſehen, ſo konnten ſie ſogar hinter dem⸗ 
anderen. — leeren — Schlitz ein ſcheinbares Vild dleſer Fäden 
fehen, und ſeltſamerweiſe traten die Verſchiebungserſcheinun⸗ 
gen bieſer gar nicht vorhandenen Fäden ſo lebhaft auf, daß 
nian beim Verrücken des Kopfes die Unterſchiede genau meſſen 
loünte, indem man nun einen wirtlichen Faden an die Stelle 
des eingebildeten bis zur vollkommenen Deckung hängte. Die 
in, Zentimetern gemeſſenen ſcheinbaren Tiefenunterſchſede 
waren zehn⸗ bis fünfzigmal ſo groß wie bei wirklichen Fäden... 

Das Experiment konnte durch Hinzufüügen anderer Fäden und 
durch verſchiedenartige Bewegungen ſehr erſchwert werden, 
glückte aber faſt ſtets. Daß die Fäden nur in der Einbildung 
der „Patienten“ vörhanden waren, erkanute man, daran, daß 
dié Verſuchsperſonen es gar nicht ſahen, wenn die wirklichen 
Fäden in zitternde Bewegung verſetzt wurden. Sie ſahen ja 
nur die „Bildfäden“ ihrer Phantaſte. 

Nach dieſem einfachen „Fadenverſuch“ wurden andere op⸗ 
tiſche Täuſchungen erprobt, die noch viel überraſchender ſind. 
Ein Junge fonnte in Spiegelſchrift ſo ſchuell wie gewöhnlich 
ſchreiben, indem er ſich die ihm zugerufenen Worte bildhaft 
vorſtellte. Sie erſchienen ihm auj dem Papier 

als verkehrte Anſchauungsbilder, „ 

die er nun mit der Feder nachzeichnete. Auch in anderen Fäl⸗ 
len wird Spiegelſchrift ſo geſchrieben, als würde der Spiegel 

zur Zeilenrichtung ſeukrecht ſtehen. Die „Spiegelſprache“, die 

viele Jungen ſich einüben, entſteht, indem das optiſche Bild des 
Wortes erzeugt wird, das man dann verlehrt ablieſt. Aehnlich 
entſteht die Raumverlagerung wirklicher Gegenftände, Ein 
ſechzehnjähriger Zunge erzählt, daß ihm plötzlich eine vor 
einem anderen Wagen fahrende Troſchke 20 bis 40 Meter 
hinter dem erſten Fahrzeug zu ſahren ſchien. Die Umlagerung 
erfolgte ruckweiſe. Eine Reihe von 10 bis 20 Spiclfiguren er⸗ 
ſchien zwei Jungen mit automatiſcher Regelmäßiateit um 

Spiegelbild. gelegentlich mit einzeluen Stellenfehlern. Die 
Perſonen haben dabei das Gefühl, als ob die Verſchiebung 
durch eine unſichtbare Hand unter Kraftauſwand eintrete — 
ſoweit die Gegenſtände erfahrungsgemäß überhaupt ihren 
Platz änvern können. Die Verichiebung tritt alſo bei Bergen 
und Bäumen nicht ein. Eine Verſuchsperſon konnte die Um⸗ 
lagerung im ermüdeten Zuſtand nicht vollziehen. Sie gelang 
am leichteſten durch ſcheinbare Uebertragung in der Luft, wie 
dies oft in Märchen erzählt wird. 

Wurden geometriſche Figuren in der Luft aujgchäng, ſo 
begannen ſie in der Vorſtellung zu rotieren oder hin und her 
zu pendeln, wobei die Phantaſiebilder perſpektiviſche Verkür⸗ 
zungen zeigten Die Perſonen hatten das Gefühl, daß die Ver⸗ 
ſchiebung eines ſchweren Fadens mühſamer, ſchwerer geht, ge⸗ 
radezu widerſtrebe. Ein Stab t 
Ortsveränderung und ließ ſich erſt nach längeren Bemühungen 
mit einem Ruck verſchieben. Eine Verſuchsperſon ſieht oft Rad⸗ 
fahrer, Wagen oder Autos, die ſich entfernen, ins Rieſenhafte 
wachſen, andere berichten, daß Menſchen und Gegenſtände 

ihre Größe häufig zu wechſeln 

ſcheinen, beim Entfernen immer größer und undeutlicher, daun 
aber wieder plötzlich klein und deutlich werden. Ein Junge, ſah, 
wie ſich die Abbildungen in Bilderbüchern bewegten, und er 
griff nach Dingen, die an ganz anderer Stelle lagen. Ein an⸗ 
derer verſuchte in der Schule, ſtatt der Tafel das Fenſter mit 

  

dem Schwamm abzuwiſchen und darauf mit der Kreide zu 
ſchreiben. Solche Täuſchungen führten bei einem anderen 
Knaben gerabezu zur Erſchwerung der ſreien. Orientierung im 
Raum, während andere Kinder Schauſpieler auf der Bühne 
oder Gegenſtände in Schaufenſtern und Läden ins Rieſenh“ste 
wachſen ſahen. — 

— 
— 6500 Kilometer zu Fuß⸗ 

Der, auſtraliſche Journaliſt Monſon iſt körzlich in Beßleitung 
des-Buchhalters ilſon aus Bohanmsburd in Rairobi, der Haüpt⸗ 
ſtadt des Kenyalandes, eingetroffen. Die beiden Männer haben 

  
ſträubte ſich förmlich gegen die 

  

Südafrika in einer Ausdehnung von rund 6500 Kilometern zu 
Fuß durchwandert und die meiſt über ichwieriges Gelände führende 
Strecke in 87 Monaten zurückgelogt. Monſon trat die Reiſe in 
Kapftadt an und traf Wilſon in Rord⸗Transvaal, von dort ab 
ſebten die beiden die Wanderung gemeinſam ſort. Kurz nachdem 
lie die Grenze von Kenyaland ütberſchritten hakten, wurden die 
Wanderer von einem einſam lebenden und deshalb bösartig ge⸗ 
werdenen Eleſanten anſegriſſen. Monſon wurde van dem wäten⸗ 
den Tier über den Haufen gerannt und bützte dabei⸗zwei Vorder⸗ 
zähne ein. Zu ſeinem Glück ließ es der Eleſant bei dieſer Kraft⸗ 
probe bewonden und verzichtete auf weitere Angriffe. 

Albſturz aus 7300 Weter Hühe. 
Der ſfranzöſiſche Sergennt Allegret, der als Pilot dem, 38. 

Luſtſchiffer⸗Regiment angehört, hatte ſich lürzlich — mit einem 
Sauerſtoffapparat ausgerüſtet — an Vord eines Flugzeugs be⸗ 
geben, um einen neuen Höhenrekord aufzuſtellen. Es glückte ihm, 
bei Thionville eine Höhe von 7500 Meter zu erreichen, als ſich 
das Flugzeug plötzlich überſchlug, wobei der Pilot herausge⸗ 
ſchleudert wurde. Glücklicherweiſe funktionierte der Fallſchirm 
normal, ſo daß Allegret aus einer Höhe von 77 Kilometer un⸗ 
vofiün auf dem Erdboden ankam. Das Flugzeug wurde ſpäter 
vollſtändig zerkrümmert in einem Wald aufhefunden. 

  

  

  

    

Wirbelſtürme verſchonen Wolkenlraßer. 
Sie ſind ſeſt gefligt. 

„Noch niomals wurde bisher, die Woltenkraßzerzone der amerita⸗ 
niſchen Großſtädte von einem Tornado helmheſucht. So arge Ver⸗ 
wüflungen auch die verherenden Wirbelſtürme im April und Mai 
in den verſchiedenen amerikaniſchen Bundesſtaaten angerichlei 
haben, jo haben ſie doch die Zeuiren der großſtädtiſchen Geſchäfte⸗ 
viertel unverſehrt gelaſſen, und ähuliche Erſahrungen wurden bis⸗ 
her rohelmätzin gemocht. „Die Landtornados ſind“, wie eine ameri, 
kaniſche Fachzeikichrift, ausführt, „im übrigen durchaus nicht anf 
eine „Tornadozone“ beſchränkt, die mau irgendwo „draußen im 
Weſteit“ lolaliſiert; ſie breiten ſich vielmehr über ein rieſiges Ge⸗ 
biet des amerilaniichen Kontinents aus, 

Daher iſt es bejonbers bemerkenswert, daß ein Landtornado 
noch nie den Wolkenkraßern gefährlich geworden iſt, Geſchähe dies 
einmal, ſo würde das zweifellos unermeßlichen Schaden an Men⸗ 
ſchenleben und Elgenſum zur Folge haben. Mehrere amerikaniſche 
Großſtädte ſind bereits von Toruados heimgeſucht, worden, aber 
immer machte man die Beobachtung, daß ſie die Geſchäftsviertel 
miglugen, als hätte ihnen die Vorſegung den Weg gewieſen. So 
hatie St. Lonis zwei große Wirbelſturmlataſtrophen. Omaha er⸗ 
lebte eine verheerende Kalaſtrophe und eine andere, die nür ge⸗ 
ringen Schaden aurichlete. Die beiden Kauſas City litten zweimal 
unler dem Einbruch von Wirbelſtürmen, die große Opfer an Men⸗ 
ſchenleben und Eigentum forderlen. 

Das gleiche gilt für Louisville;: Chicago wurde im, Jahre 1896 
von einem Tornado verheert, und im Jahre 1920 ſolgte einem 
Wirbelſturm nach einer Stunde ein weiterer. Beide Naturereig⸗ 
niſſe forderten zahlreiche Meuſchenopſer und richteten ſchweren 
Sachſchaden au. Philadelphia, Indianapolis, Minnecapolis und 

Sti. Paul hatten ähre, Tornadolataſtrophen, aber überall blieben 
die Wolkenkratzer der Geſchäflsviertel merlwürdigerweiſe verſchont. 

Motoriſierte Tierquälerei. 
Stierkampf auf Motorrädern. 

San Sebaſtlan hat ſeine neue Senſation: 
Ein, Stiergefechtl, bei dem die Toreadors 
ſtatt auf Pferden auf Motorrädern ſitzen. 
Unſer Bild yält eine Szene aus dem Kampf 
feſt, der dleſer Tage zum erſten Male aus⸗ 

getragen wurde. 

    

D)s „Lächeln“, das Jalubowſis Verhängnis wurde. 
Znu Bealun der geſtrinen Vormitlagsverhandlung im 
Zakubowſti⸗Nogens⸗Prozeß beantragte Nebenkläger Dr. 
Brandt, den Mecklenburs⸗Strelitzſchen Staatsminiſter a. D. 
Dr. Huſtaedt als Zeugen zu laben, und zwar an dem Tage, 
an dem auch Landgerichtspräſident v. Buchka und Oberſtaats⸗ 
anwalt Dr. Müller vernommen werden ſollen. Staats⸗ 
miniſter Dr. Huſtaedt ſoll barüber befragt werden, weshalb 

er trotz dem ſchwachen Indtizienbeweiſe die Beanadigung Ja⸗ 

kubowfkis abgelehnt habe. Die weitere Vernehmung der 

Angeklanten Frau Kähler ergab keine beſonderen neuen 
Momente. Wie ſchon an den vorhergehenden Tagen gibt ſie 
auf cine Reihe wichtiger Fragen keine befriedinende Aus⸗ 
kunft. ů* 

Vernehmung der Angeklagten Blöcker und Auguſt Nogens. 

Im weiteren Verlaufe des Jakubrwſki⸗Nogeus⸗Prozeſſes 
wurden die Angeklagten Blöcker und Auguſt Nogens ver⸗ 

nommen. Den Blöcker ſoll Jakubowſki einmal gefragt haben, 

ob man ben kleinen Nogens wohl finden würde, wenn er im 
Faninchenloch ſtecke, worauf Blöcker geantwortet baben will: 

Wie kann man einen großen Jungen ins Kaninchenloch 
jlecken? Auguſt Nogens bleibt dabei, er habe von Jaku⸗ 

bewſki gewußkt, baß der Mord von Blöcker begangen worden 

ſei. Auguſt Nogens gibt zu, bei ſeinen Ausſagen fräiher nicht 
bei der Wahrheit geblieben zu ſein. Fritz Nogens erklärt, 

ſein Bruder Anguft habe ihm bei einem Zuſammentreffen iv 

Lübeck geſagt. er, Auonſt, hätte dem kleinen Ewald die Kehle 
angedrückt. Auguſt Rogens beſtreitet dieſe Aeußerung. 

Zu Beginn der geſtrigen Nachmittagsverhandlung im 
Robensprozeß verkündete der Vorſitzende den Gerichts⸗ 
beſchluß, daß der mecklenburgiſch⸗ſtrelitziche Staatsminiſter 
a, D. Dr. Huſtaedt, der bekanntlich die Begnadigung Jaku⸗ 
bowſkis abgelehnt hat, noch als Zeuge geladen werden ſoll. 

Als erſter Zeuge wurde geſtern der frühere Paſtor der Ge⸗ 
meinde Herrnburg, Buhre, vernommen. Palingen gehört 
Aur Kirchengemeinde Herruburg. Der Zeuge gab ein knappes 
Charakterbild über Fritz Nogens und Frau Kähler und er⸗ 
klärte, daß er mit Jakubowſttz 

in der Zeit zwiſchen dem Mord und der Auffindung 
der Leiche * 

auch über das Verſchwinden „des kleinen Ewalds geſprochen. 

habe. Jatubowffi habe erklärt, er wäxe nicht ſchuldig. Er, 
der Paſtor habe den Eindrutk gehabt, daß Jakubowiki zwar 
von dem Mord cewußt habr, daß er ober nicht ſelbſt den 

Mord begangen hätte. Auf die Frage, ob Fritz Nogens wohl 
anr Zeit bes Mordes tunß ſo entwickelt geweſen ſei, daß er 
die Tracweite ſeiner ver 

länen der anderen kein energiſches Nein habe entgegen⸗ 

ſetzen können 
Die Frage des Nebenklägers- Rechtsanwalt Dr. Braudt. ü 

ob Jakubowiki nach Anſicht. des Zengen in der Lage geweſen 
jei, einer Gerichtsverhandluna in bdeutſcher Sprache zu 

„Eli ** —5 ů 

Schließlith bezeichnete Paſtor Buhre die Tam'iſie Noge 

  

als die moraliſch am tiefſten ſtehende Faw'lie der ganzen ů 

Gegend. 
— u 

Im weiteren Verlauf der N. 

  

itiagsßtzung wurde bei 
der Vernehmung des Zeugen, Juſtizinſpektor Müller, das 

recheriſchen Handlun⸗ habe er⸗ 
kennen können, erklärte der Zeuae, daß Fritz Nogens den 

Der merkwürdige Vormund. — Senſationelle Ausſagen des Ortspfarrers. — Zuſammenſtöße. 

jogenannte Lügenindiz des Jakubowfkiprozeſies erörtert. 
Müller bearbeitete die Vormundſchaſtsfachen und hatte mit 
Jakubowſki zu tun. Wie er geſtern angab, iſt es heute nicht 
mehr nubedingt ſicher, daß Jakubowfti in der fraglichen 
Anßelegenheit die Unwahrheit geſagt bat. 

Der Zimmermann Duncker, der Vormund der beiden 
Kinder Jakubowſtkis, erklärte u. a., daß Jakubowſki in der 
erſten Zeit 

ſeinen Verpflichtungen immer nachgekommen 

ſel. Nach einem halben Jahre hat ſich das jedoch geändert 
und Jakubowfki habe der Frau Nogens 5 Marxk monatlich 
abgezogen. Jakubowſkl wurde darauf von dem Zeugen 
Duncker zur Rede geſtellt, warum er ſo nachläſlig bet den 
Sahlungen der Alimente ſei. Darauf erklärtie Jakubowſti, 
daß er, ſolauge die Kinder von Frau Nogens nicht beſſer 
behandelt würden, nicht, mehr zahlen würde. Der Zeuge 
Duncter erklärte im Küſchluß hieran: Ich habe ſtets die 
Mötenns gehabt, daß Jakubowſki Ewald gerne los ſein 
möchte. 

Nebenkläger Rechtsanwalt Brandt wirft dem Zeugen 
Duncker vor, daß er eine vorgefaßte Meinung von der 
Schuld des hingerichteten Jakubowfki mitgebracht habe. 
Darauf kam ein weiteres Indiz, das mit zur Verurteflung 
Jakuboipſkis führte, nämlich, daß Jakubomſti mit, wie es 
ſo ſchön heißt, „lächelnder zyniſcher Miene“ nach längerem 

Suchen⸗ nach Ewald erklärt habe: „Ich weiß nicht, wo 
Ewald rꝛiſt“, zur Erörterung. ‚ 

Der Zeuge Duncker macht das Lächeln Jakubowfkis nach. 
Rechtsanwalt Dr. Brandt ſprang erregt auf und erklärte: 

Es iſt unmöglich, Herr Duncker, daß Sie nach ſo langer Zeit 
das Lächeln noch ſo genan nachmachen können. Ueberhauyt 
ſpricht aus all ihren Ausſagen eine vorgefaßte Meinung. 
Auf Grund dieſer Ihrer Erinnerung an die lächelnde Miene 
iſt ſeinerzeit Jakubowfki hingerichtet worden. 
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Der Sport am Sonntag. 
Der Arxbeiter⸗Turn⸗ und Sportperband Danzic ſetzt am 

Sounkag ſeine Fußballſerie ſort. Darſtber hinaus führt die 
F. T. Schidlitz auf ihrem Sportplatz Ziganlenberg einen 
Fuſſball⸗Werbetag durch, 
3 Uon den Serieuſptelen intereſſiert die Begennung der 

I⸗-AKlaſfenmanuſchaften Jungſtadt und Stern. Die 
Jungſtäbter haben in ber letzten Zeit viel von ſich reden 
gemacht. Das Splel am Donnerstag gegen die Städte⸗ 
manyſchaft konnte die Manuſchaft unentſchteden geſtalten, 
Die Mannſchaft von Werdertur, hat ihren Höhepnnkt längſt 
überſchritten. Sie dürfte einen ſchweren Stand haben. Das 
Spiel iſt aber trotzdem offen. 

Die Spiele ſind wie folgt angeſetzt: 
ILsA-Klaſſe: 

10.30 Uhr: Stern 1 gegen Junaſtadt 1 (d. E. II), 
lL⸗Baſklaſſe: 8 
5;ů U Uhr: Plehnendorſ 1gegen Bürgerwieſen 1 (Plebnen⸗ 

orfj. 
II. Alaſſe: 

230 Uhr: Vorwärts II gegen Baltie 1, (Extelylatz). 
9.00 Uhr: Stern Il gegen Langiuhr II (H. E. II). 
9.00 Uhr: Walddorf 1 gegen Prauſt! (Walddorß). 

III. Klaſſe: 
3.30 Uhr: 

Ongend II: 
2 Df)0 Uhr: 

Knaben: 
1.320 Uhr: 
3.0%0 Uhr: 

Trutenan gegen Bürgerwleſen II (Trutenau). 

Blirgerwieſen gegen Stern (Vürgerwleſen). 

Vorwärtz Ugegen Langfuhr J (Ertelplatz' 
Brentau 1gegen Dauzig III (Vrentauh, 
Pußball⸗Werbelan in Schidlitz. 

Auf dem Sportplatz Zlgaukeuberg veranſtalten am 
Sonnlag die Fußballer der F, T. Schidlitz einen Werbe⸗ 
kag. Fürnf Mannſchaften ſpielen, ein Beweis, daß auch in 
Schidlitz der Arbeiterfußballſport immer mehr Anhänger 
acwinnt, 

Den Anfang machen die Knaben, die um 9.3) Uhr gegen 
Baltir Knaben) ſpielen. 

Um 10.30 lihr ſtehbeu ſich die Männermannſchaften 
Schidlitz III und Danzig IV gegenüber. 

Am Naͤchmittag eröffnet den Reigen die Jugend, die die 
Dauziger Ingend um h Uhr zu Gaſte hat. 

Elne lombinierte Mannſchaft des Syy. Friſch auf [Tronl) 
ſpielt anſchließend gegen die UI. Mäunermannſchaft der 
. K. Schidlitz. 

Als Hanptſpiel und zugleich der Abſchluß kommt ein 
Treffen der F. T. Danzigel gegen F. T. Sthidlitz 1 
zum Anstrag. Das Spiel, das üum z.30 Uhr beginnt, wird 
jeden Fußballauhänger intereſſieren, gibt es doch zugleich 

  

Atiſſchluß über das Stärkeverhältnis der A-Klaſſe zur 
wüncen Es wäre der Veranſtaltung ein voller Erſolg zu 
wünſchen. 

Handball. 

Der Bezirksmeiſter F. T. Danzig trifft am Sonntag mit der 
1. Langſuhrer Mannſchaft zuſammen. Man erwartet ein 
intereſſantes Spiel. Zoppote! muß nach Ohra und findet in 
dem Platzinhaber einen ſtarken Gegner. Schiedlitz 1 dürfte 
kaum die aut eingeſpielte 2. Danziger Mannſchaft bezwingen. 
Es ſpielen: K 

Sonnabend⸗ 
7.00 Uhr: F. T. Schidlitz 1— F. T. Danzig II (Ziganken⸗ 

  

berg). 
Sonntag⸗ — „ 
10.30 Uh „Langſuhr 1— F T. Danzig I (H. E.). 
3.30 Uhr: Ohra 1— F T. Joppot J (Ohra). 

  

Quer durch Danzig. 

Wie wir bereits geſtern gemeldet habeu, führt der Sport⸗ 
llub Preußen, am Sonutag einen Stafettenlauf „Quer durch 
Danzig“ durch. Das Ziel des Lauſes iſt der Preußenplatz 
uͤnf dem Biſchofsberg. Anſchließend kommt ein Fußball⸗ 
turnier zum Austrag. 

Morgen Baltenmeiſterſchaftsſpiel. 

Am morgigen Sonntag kommt in Königsberg das End⸗ 
ſpiel um die Fußball⸗Baltenmeiſterſchaft zum Anstrag. Die 
Gegner ſind: V. f. B. Königsberg und Titania⸗Steitin. 
Titauia hatte den Titel vereits einmal ſaſt errungen, kam aber 
durch die Niederlage in Memel nur mit V. f. B. Königsberg 
aewotdene. Daͤdurch iſt jetzt das Entſcheidungsſpiel notwendig 
geworden. 

    

* 

Bereits am 9. Juni wirp wahrſcheinli 
um die Deutſche Fußballmeiſterſ 
kommen. 

die Vorrunde 
aft zum Austrag 

  

Um den Duvispoknunl. 
Amerika—Cuba 2:0U. 

Die Schlußrunde der amerikaniſchen Zone nahm am 
Donnerstag in Detroit ihren Anſang. Die Vertreter der 
Vereinigten Staaten, die in der Vorſchlußrunde in 
Waſhington Japan mit 4:1 ausgeſchaltet hatten, trugen den 
eriotareit gegen Euba aus, das über Mexilo mit 32 
erfolgreich geblieben war. Die beiden Einzelſpiele des erſten 
Tages endeten mit leichten Siegen des jungen amerikani⸗ 
ſchen Nachwuchjes. Henneſſen ſchlug den Cubaner Morales 
b 0, be3, 64 und rvan Run ſertigte den zweiten knbani⸗ 
Wigen grmetr „Vnſtavo Voumer ebenfalls leicht in drei Säden Gen 82I. K- 1 as. Aee einem Enaöſtes der Ameri⸗ kaner, Die bereits 2: 0 fübren., iſt nach diefem Ergebnis kaum 
zu zweifeln. 

  

Die dentſchen Offiziersfechter ſind bei den Europa⸗ 
meiſterſchaften im Degenmannſchaſtsfechten bereits ausge⸗ 
ſchieden. Nach ihrem Unentſchieden gegen Holland, folgie 
eine überraſchende Riederlage durch die Schweiz., die anch 
der der Enbeunde Fieote Stalien mehr wettmachen konnte. 
In v e ſiegte Italien vor Holland, „ 
Frankreich und Polen. 0 Sahwehen 

  

   

  

    MHeilisenbrunnm 
EIIPODe Daa beste 
Ertrüsehnumssgetränl 

  

           

Deutſche Schwimmerfolge in Spanien. 
Der deutſche Meiſter⸗Schwimmklub Hallas⸗Magdeburg 

hatte bei ſeinem erſten Auftreten in Bareelona eindrucks⸗ 

volle Siege zu verzeichnen. Das Waſſerballſpiel gegen den 

Schmimmklub Bareelona beberrſchten die Deutſchen über⸗ 

legen und gewannen mit 8:0. Auch in den Schwimmwett⸗ 

kämpſen brachten die Magdeburger die 45i⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 

ſtaſſel mit faſt einer Baſſlulänge Vorſprung an ſich und im 

400⸗Meter⸗Freiſtil ſand ſich für Rademacher kein eben⸗ 

bürtiger Gezner am Start ein. 
  

Müller— Bonaglia am 27. Juni. 
Europame iſterſchaftslampf im Halbſchwergewicht. 

Der Kampf um die Europameiſterſchaft im Halbſchwerge⸗ 
wichtsboxen zwiſchen Hein Muller und Bonaglia findet 
am 27, Juni in Turin flatt. Die Verhandlungen wurden ſoeben 
abgeſchloſſen, die Wore Miaren hat der Miateinich, Vermouth 
König Commendalore Marone übernommen. Am gleichen 
Tage kämpft Dübbers gegen Revaelli. 

Schach⸗Cünderwetitampf Deutſchland-Deſterreich. 
Deutſcher Sieg mit 1074: 9½. 

Der Länderwettſtreit der Arbeiter⸗Schachſpieler ſand in Mün⸗ 

chen ſtatt. Der Schwelzer Arbeiter⸗Schachbund, der ebenfalls 

ſeine Teilnahme in Ausſicht geſtellt hatte, war in letzter Stunde 
verhinbert. Der Kampf wurde inſolgedeſſen in zwei Runden 

ausgetragen. In der erſten Runde blleb Oeſterreich mit 52½4 
zu 47% Sieger. In der zwelten Runde wendete ſich das Blatt. 

Die deutſche Mannſchaft konnte durch einen 6: 4⸗Sieg das Er⸗ 

gebnis der erſten Runde verbeſſern und ſomit im Geſamt⸗ 

ergebnis mit 1072: 9/ Punkten den Sieg erringen. Die 

deutſche Mannſchaft, die ſich ausſchließlich, aus dem Kreis 
Bayern zuſammenſetzte, hat damit ihre hohe Spielſtärte be⸗ 

wieſen. Für den Herbſt ſind weitere internationale Trefſen 
geplant. 

Oeſterteich—Deutſchland. 
Länberſpiel der Arbeitcrfanda in Wien. 

Am 1. Junji treten die ſtärkſten Länderfußballmannſchaften 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sportinternationale in die Schran⸗ 
ken, um zum 4. Male einen an.192„ Mihie beſtreiten, Das 
erſte Spiel beider Mannſchaſten 1927 in Wien gewann Deuiſch⸗ 
land 3: 1. Im zweiten Treffen in Rürnberg ſiegte Oeſterreich 
5: 2 und im driiten in Berlin 6.: 3. Der öſterreichiſche Ar⸗ 
beiterfußballverband hat nach mehreren Probeſpielen eine ſehr 
ſpielſtarke Mannſchaft bereit; Deutſchland hat in dieſem Jahre 
Siege über England und die Schweiz errungen. Die beſten 
dabenn ſetzungen für einen Großkampf in Wien ſind alſo ge⸗ 
geben. 

  

  

Wänlen Sie nur die 
EEEE 

gautuurm, Schokolade 

Prhmitert DHanals. Parlis, Poesen 

Tilden ſiegt in Poris. 
Tennismeiſterſchaften von Frankreich. 

„Anm Freitag wurden bei den franzöſiſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften in der Vorſchlußrunde zwei weitere Teilnehmer er⸗ 
mittelt. Frankreichs Meiſter Cochet ſchlug ſeinen Lands⸗ 
mann Brugnon 7:5, 3:6, 927, 6:4. Der ſpannendſte 
Kampf des Tages kam zwiſchen dem amerikaniſchen Alt⸗ 
meiſter Tilden und dem italieniſchen Champion de Mor⸗ 
purgo zum Austrag. Tilden bewies, daß er noch immer 
zur erſten Weltklafe zählt. Sein Sieg über den ſpiel⸗ 
ſtärkeren Italiener mit 9:11, 3:6, 6: 1, 6: 2, S: 6. war ein 
Meilterſtück. 

  

Preußen gegen Schuvo 2: 2 [L: 0()0. 
Die Mannſchaften traten nicht in ſtärkſter Beſatzung an. 

Preußen hatte 4 Erſatzleute einſtellen müfſen. Von der 
Schupo ſah man alles, nur keine Ligaleiſtungen. 

Nach Laroſte und Cochet wird nun auch die Ameritameiſterin 
Helen Wills im Anſchluß an die franzöſiſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften nach Berlin kommen. 

  

Jeder Mus-isPor, .„. Vvu. am ostlen macht er nut Stalian im 
Sunl- u. Garbanresisur., Krempitr 

Café Kra Slarens Telepbon 271 75 lab-N.Innzen 
Sehdaster Asiimeert üür Veseipe nd Cesellarbuften 

H. Kuitee in Kannen 1, Eieres Cehick / Landbrot und Landaschinken 
—     

FAA ----e-ee-rrr e ů „ů 
. Honuitorei und Calé Brauershöhe Zonnat 
Shäerber ARüet Mber dü- Runhiber Pite Laus, — Zivmer mit u. ohne Penslon Aeee e Kane 

  

   —...— — 
U Wer is Lere Easdertsrtea viekta Aieis bat 

Seule us „UrVerAchIHrCMHAUA ver dis Saddi. ů 
Cauh⸗ Allss. Telerbas 28W. Hermiebe Fersicin düer Sadt nd Babs: 

  

Eteses Eebäek und 1a Kaffes in Porkeneskiänscben 
Dis ukApnf gie Küäche 2 

Eorbebüe miins mIEs＋ Rämne nh Cecken am Absshang wos Sommerlerlen ?2 

Phetesrahieren Sie: 
Es ist so leichi und macht viel Freude 

Ness Kanstaasdstis SSen eiieichierie Zanüung iefer: 
PDhnν¹ Linn. Melsartt 12 

Wir geben Ihnen Rek und Aileitung ů 

  

   

    

      

          

Austius Wanderziele 

Eneistatlon der Sirusenhahn hr. 4 

Strandhalle Heubude 
Herrliche Seeterrasse 

Restaurant / Café / Konditorei 
Diners von 12 bis 3 Uhr 

Reichhaltige Abendkarte / Kaltes Büfett 
— 

In meiner Kafieeküche an der Strandpromenade: Kaffee 
Is Lassen und Portionen zu kleinen Preiser. Mitgebrachter 
Kaſiee Wird auſgebrüht. Beliebte Raststelle für Familien. 
Ausflögler und Vereine. M. Grabow 
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Tel. 353 86 inh.: A. Jeschke Tel. 35386 

     

   
  

3 Mersen, Scntas 
Naechmittass-Kenzert 

Bei schönem Wetter Vanz aul der Fteiluſttanzdiele, bei 

ů Dampſer-Anlegestelle Seesteg Brösen 
2 

nehlechtem Wetter im Saele 

Gut gepflegte Getränke 
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eeeeseceseteee 

P 

Auserlesene Menũa 

Eigene Konditorei 

      
     

  

Hotel und Cate Lindenhof, Bohnsack 
Telephor 20 

E E 2 8 

  

Düblhaus „Ilr brr 
QOhnsCE EOUNSACE 

relephon 11— inh. Ewalu Remm 
Saal- und Gartenvirtichan 

Der gute litlamilsch 
zimmerm. pen ion ꝛu volia.pretz. 

Im Woſtmsdcf 
2 Miaulen von der Dampleisnleteslelle 

en Sie ihren Kurtue bel 

bert Becher 
Kondito ei und Caléè, Telephon 4 

Vorzüglicher Mlttagstlsch 

Gut gepflegte Blere 
und LIKOGre 

  

   
Seee -eee-ereee--Seerereeeere 

EnfE-„Woldesru-e, Meunhuise 
Uerrlick mitten im Walde gelegen, direkt am Eeldtec, enpßehn sien den 
verten OBtten und Vereinen — Gut gepfleme Oeiranke, zolide Preite, 
Fremã inhaberi Hi. 
      

   

          
   

    

Gartenrestaura krug! 
Inh. E. Berler — Schonster Waldweg 

D 7/i Stunde von Friedensschlud (iallestelle der Strabenbaht) entfernt 
2 Doer vrone Frusmbeürien 
2. ů tur Austiüsler 

Angenchmer Aulenthalt fur Familien und Vereine 
Gute Speisen und Gelrunke — Sperlalltüät: Landbrot, Landwurit 

Seeerere- eee- ee-eee, p 
Eafé Sedan 7/ MKiein-waidderr 
nb. E. Zeniniss Hlerrlich en der Kottlau gelegener Ausflucsort Tel. 21788 2 

Kafteekonzert und Gesellschattstanz 
? Katee jn Forlionen au lielpen Prelzen (/ Milgebraebter, Kelkee vird auigebrabt 
2 Der Sael stebt allen Vereiven zur frrien Veriogung 
ů Anlegertelle tar Ruder- und Paddelboote 
Srerreeeeeer- eeere-e-eeeer-eere-eee- 

    

Groler Sterm Zoppot 
Fornrut 811t77 

Bellebter Austlugsort von Zoppot und Ouva 

Kein Paß nölig, da im Freistast. Menl von 12 bls 2 Uhr 

üStrandhalle u. Sechad 
Welchselmünde 

Jeden Sountag: Kaffree-Kozert 

Cute Speinen und Getränke 
Menũ von 12—2 Unr Solide Erei 
relephon 23015 Paul 

--e 

Dünenschluß Heubulle 
Aan der StrandEromenade 
Heubude-Wehechselmuünde 
Lelegen, empfenlt seia Lokal æum 
angenehmen See-u Waldaufenthalt 
Menũ 12—3 Uhr Paul Sledler 

Uandemarten-Liederpücher 

    

  

   
     

     

    

  

Gartenlehal M. MORITZ      
      

  

Sohnsasc 
Bver Volkuail. Saul mit Bühne für Vereine und 

„Danziger Velksstimme“ Gerellschalten Telepbon 28 
Fchüsseldomm 24 Avasparnung E       

    

SSeeeeee 

Besitzer Richard Hinx — Telephon 428 22 

Herriiche Fernsicht - FTretfpunkct aller Schulen u. Verelne 

TEESEIEM KAFEFEE-MKenster 

Sonntag Erlnkonzert- Mrchmittags Kuflee-Konzert 

Dor anerkannt gute KAHee In Portionenkännohen 

Gas best 
Guell- und Tafelwasser 
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Schreckenstat eines Amokläufers. 
Seit drei Wochen betrunlen. 

In einemn Anfall von Raſerei hat in Chitano geſtern ein 
verheirateter Mann, Vater von drel Kindern, zwei Geheim⸗ 
bramte erſchoſſen und vier Zivilperſonen ſchwer verleizt. Uuter 
ven Verletzten befinden ſich zwei Nachbarn des Täters, vie in 
ſein Haus eingedrungen waren, um der von dem RNaſenden 
bedrohten Frau und den Kindern zu Hilfe zu eilen, Als die 
Polizei das Haus betreten wollte, wurde ſie mit Schüſſen emp⸗ 
fangen. Die Polizeibeamten ſperrten daraufhin das Haus ab 
und bombardierten es mit Tränengas. Als ſie vaun ſchließlich 
eindrangen, war der Täter entkommen. Er ſoll, wie berichtet 
wird, ſeit brei Wochen betrunken gheweſen ſeln. 

X* 

Aus Belgrad wird über eine furchtbare Bluttat berichtet, 
die ein 18jähriger Wanderburſche im Hauſe eines Kätker⸗ 
meiſters in Pleweig begangen hat. Man hatte ihm Nocht⸗ 
quartier gnewährt Und wollte ihn am nächſten Tage, da er 
gleichfalls Bätker zu ſein vorgab. in Arbeit ſtellen. In der 
Nacht erſchlug der Unhold mit einem Beil die Frau des Bäcker⸗ 
meiſters. keine beiden Kinder, ſeinen Schwiegervater und zwe! 
Vätkerlehrlind. Der Bätkermeiſter entging ſeinem Schickſal 
nur dadurch. daß er bereits am Batloſen heſchäftigt war. Nach 
einem Kaurpf auf Leben und Tod ergriſf der Manderpeſelle 
die Flucht. murde aber bald feſtgenommen. Bei der Gendar⸗ 
merie geſtand er. daß er lämtliche Hausbewuhner uinbringen 
wollte, um den Bäckermeiſter berauben zu können. 

Der Brielmarkendirbſtahl in Berlin. 
Um unterſchlagungen zu verſchleiern. 

Die Ermiltlungen der Kriminalpollzei zur Aufklärung des 
aroßen Werizeichendiebſtahls EYm Noſtamt W. 8 in der Fran⸗ 
zöſiſchen Straße in Berlin ſind vorläuſig abgeſchloßeu. Es 
iſt nicht gelungen, die Diebe ausſindig zu machen Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß es ſich überhauyt nicht um einen Diebftabt 
handelt. ſondern daß die ſehlenden Wer Hichen im Lauſe der 

Zeit veruntreut worden ſind. Der Einbruchsdiehſtahl wäre 
dann möglicherweiſe ſingiert, um die Euldeckung der Unter⸗ 
ſchlagungen zu vereileln. 

222 Arrrte SaiEre 
Der maigetsrme MRebtsenlt. 

Im Unterſuchungsgefüngnis zuſammengebrothen. 

Die verautwortliche Vernehmung des weaen Unterſchlaaung 
don Mandantengeldern in Unlerſuchungshaft genommenen 
Berliner Rechtsanwalt A. Kröck mußte geſtern vom Unter⸗ 
ſuchungasrichter abaebrechen werden, da, der Anacklaate im 
Unreriuchungsgefänguis einen nervöſen Zuſammenbruch er⸗ 
litten hat und vorläufig nicht veruehmungsfähig war. Rechts⸗ 
anwalt Kröck behauptet, daß ſich aus ſeinen Handatkten eine 
völlige Aufktörung und Entwirrung der ihm zur Laſt gelesten 
Beſchuldigungen ergeben werde. hat ſich aber bisher geweigert, 
die, Handakten. die in ſeiner mohnan und in ſeinem Vüro 
nicht zu finden waren, herauszugeben. 

Wiederverhaftunſ der Komteſſe Monroh. 
Wegen Verduntelungsgeſäahr? 

Geſtern morgen hat der beauftragie Vertreter der Gräſin 
Hermersberg die erneule WWweihfg der Komteſſe bei der 
Kriminalpolizei beantraat, weil noch ein Teil der Schmuct⸗ 
ſachen fehle und weil nach ihrer Anſicht Verduntelunasgefahr 
beſteße. Die Komleſſe Helga v Mohroy erſchien geſtern als 
Zuhörerin in Moabit, wo ihr künftiger Verieidiger in dem 
Reichsbahnbeſtechungsprozeß plädierte. 

Kleinſlugzeug Bemberg in Berlin eingetroffen. Das 
Klemm⸗Daimler⸗Kleinflugzeug Bemberg das geſtern früh von 

       

       
      

auch Sandaletten 
in beige, g'eu, blau, rot. 
31/35 10.96, 27/0 9.90, 
25/26 7.99, 23/24 6.50. 19/22 

Kinder-Schulstlefel 
extira haltbare Qualiäten 
brrun und schesrz.        

     

   
Rahmenwate 31/½5 22.90, 10.90, 7.90, 

———— —ͤ.: 277½⁴⁰ 

Damen-Stoſi- 
Leder-Babystietel Spangenschuhe 
rot 1 95 verꝛchreder · 
und blaunu 2 Farben. 6.80, 

u. Spangenschune 
kranz., amer u, engl. Abr., 
Größc 36/42 12.90, 10,90, 

Sandalen lrattiae 

2 95 — 1/35 15.50, 27/0 
25/26 1.50, 23/24 3.50, 19/22 1 14.90, 25/25 8.90, 23/4 

7.90. .19/22 

schwar: R.box 31/35 J7.90, 

Turnsonune „ A 
n ßr . 20 

Aurlühr., 43/46 8.90, 36/42 
6.,20 31/35 5.90, 27/30 4.90, 

Klnder-Stlefel, Halb- und 
Spangenschuhe 

27/0 6.90, 25/26 S.90, 
23/24 1.50. 19/22 

       

      

Kinder-Spangenschuhe 

SchwW. u.br.R.-box-Schnür- 

Lack-Spange u. Einsatzstiefel 

Lack-Spangemit und ehn; Eintstz. auch 
imt Durehbruch, krans., 
8agl. v, amer. Abtat. 1 0 

50 Er. 36/42 16.90, 14.90, 2 
1 2 

Köln nach Vertin geſtartet war, muſtte nachmittags 2 Uhr un⸗ 
weit von Lüneburg eine Weiſchen Halten vornehnien. weil der 
Pilot die Orientierung verloren hatte und der Vetriebsſtoff 
zur Reige ging. Nach 16ſtündigem Aufeuthalt erfolgte der 
Weiterflug nach Berlin. Um 5 Uhr 21 iſt das Flugzeug auf 
dem Tempelhofer Flugplatz gelandet. 

Geoße Waldbründe auf Sachalin. 
18 Tyte. 

Nach einer Meldung der Anentur Judopacifique aus Tolio 

ſind an 20 Stellen im japaniſchen Gebietsteil von Sachalin 

Waldbrände uusßebrochen. Man zähit bisher is Tote und 
negen 40 Verletzte. 

  

  

Eigenartiger Eiſenbahnunfall. 
Auf Bahnhof Edelkrone in Dresden ſuhr geſtern mittag ein 

Bonzug inſolge Verſagens der Bremſen auf die zum Waſſer⸗ 
nehnten vorgezogene Lokomotive auf. Durch den Anprall 
wurde ein Pactmeiſterwagen teilweiſe und ein Beiwagen vell⸗ 

ſtändig zertrümmert. Die weiteren mit Schieuen beladenen 
Wagen entaleiſten. Verletzt wurden bei dem Unfall drei Ar⸗ 
beiter ver Berliner Firma Pſau und Vielle, ein Zugführer 
ſowie der Bahnhofsvorſleher von Edelkrone. Beide Gleiſe 
waren bis 1 Uhr nachmittaas gelperrt. Die fälligen Schnell⸗ 
Und Perſonen ziige erlitten Verſpätungen. 

  

Muſſenklanen gegen Jumes Klein. 
Der faubere Herr Direktor. 

Die nächſten, Tage ſteht das Arbeltsgericht Berlin im Zei⸗ 

Klein, Bei der erſten am geſtrigen Freitaavormittag verhan⸗ 
delten Klagen war James Klein nicht erſchienen. ſo daß in 

allen Fällen Verſäumuisurteile gegen ihn erglngen. Es han⸗ 
delte ſich um Klagen der geſchädigten Dekorgtlonsmaler und 
Portiers Für heute, Sonngbend, hat Klein ſein perſönliches 
Crſcheinen „angekündigt“. Ob er ſein VPeriprechen halten wird, 
bleibt fedoch abzuwarten. Jedeufalis iſt für heute, wo die ge⸗ 
ſchödiaten Muſtler auftreten werden, eine ganze DTagesſitzung 
in dem größten verſügbaren Saal auberaumt, Für Montaa 
ſind weiiere Teumine gegen James Klein anberaunit. Neue 
Klagen dürften folgen. 

Nie Hsbohnoterrat Schulze freineſprochen. 
In der Berufungsverhandlung gegen den Reichsbahnober 

rat Schutze, die ſeit einer Woche vor der Straftammer des 
Landgerichts ( ſlallfindet. wurde geſtern die Beweisauſnahme 
geſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragte, das frelſprechende 
Urteil der erſten Juſtanz aufzuheben, und den Angeklagten 

Die Peſt auf Inva. 
Bereiis drei Tovesfälle. ö 

Die Stadt Bandong auf Java mußte vom indiſchen Ge⸗ 
ſundheitsamt als peſtverſeucht erllärt werden, weil drel Todes⸗ 
fälle an Beulenpeſt in einer javaniſchen Famllie feſtgeſtellt 
wurden. Sechs Perſonen befinden ſich augenblicklich in Be⸗ 
obachtung. Ein welterer Peſtfall wurde am Freitag bei einer 
Eingevorenenfamilie feitgeſteilt. 

  

Tigecjagd bei Leningrad. 
Von einent Forſtbeamten erſchoſſen. 

Beim Transport wilder Tiere aus Moskau nach Leningrad 
entiprang ein ſür den Leningrader Zoologiſchen Garten be⸗ 
ſtimmter Tiger, während der Zug auf einer ileinen Station 
hielt. Die ganze Umgegend wurde ſofort alarmiert, Polizei⸗ 
beamte, Soldaten und die Mitglieder eines Jägervereins 
unternabmen eine Streife, um das Raubtier zu ſtellen. Auch 
die Bauern der umliegenden Dörfer, die durch die Nachricht in 
große Aufregung verſetzt wurden, zogen mit zum großen Teil 
rechti altertümlichen Waffenſtücken auf die Tigerjagd aus. Ein 
Hirt entdeckte den Tiger, der ein Schaf zerriſſen halle, und ſich 
nunmehr an die Pferde eines benachbarten Dorſes heranſchlich. 
Die Bauern umzingelten das Gebüſch, in welches der Tiger 
flüchtete, und einem Forſtbeamten gelang es, den Tiger mit 
zwei Schüßten zur Strecke zu bringen— 

Fran Subkoff hat Glüct. 
Haftbefehl und Steclbrief gegen ihren Generalbevollmächtigten. 

In Vonn hat der zweite Termin zur Prüſung der Forde⸗ 
rungen im Konturs der Frau Subkoſſ ſtatigefunden. Der 
Konlursverwalter beſtritt alle größeren Forderungen., Der 
nächſte Prüfungstermin iſt für Anſang Juli angeſett, Gegen 
Dr. Iwanoff, den Generalbevollmächtigten der Frau Subtoff, 
iſt Haftbefehl und Steckbrieſ erlaſſen worden. Iwanoff hatie 
einige Tage vor der Konkurseröffüung in Müuchen auf Wech⸗ 
ſel Schmuck für 66 000 Mark getauſt und dieſen am nächſten 
Tage in Berlin für 2 h) Mark wieder verkauft. Hiervon 

hat er 18 U00 Mark für ſich behalten und iſt damit ins Aus⸗ 
ächen der europäiſchen Neiſetheatergeſellſchaft und von James land geflüchtet. 

Dus zermalmte Bauevngefährt. 
Vont Zug überſahren. 

Bei der nordbulgariſchen Stadt Papowo erfahte die Lolo⸗ 

motive des nach Warna fahrenden Perſonenzüges an einem 
Bahnüberaana ein Bauernaefährt, auf dem drei Männer und 
vier Frauen ſaßen. Trotzdem der Lokomotipſührer ſoſort 

Gegendanipf gab, kam der Zug erſt nach boh, Melern zum 

Stehen. Der Wagen war ſaſt die gauze Strecke mitgeſchleift 

worden. Der Beſitzer und die beiden Pſerde wurden auf der 
Stelle getötet Die übrigen Inſaſſen wurden ſchwer verwundet. 

Zwei von ihnen ſtarben auf dem Wege zum Krantenhaus, 

während die auderen in Lebensgefahr ſchweben. Die Schuld 
am Uinglück wird vem Führer des Wagens zuheſchrieben. 

Moch nicht dageweſen. 
Schneiten halten einen Eifenbahnzug an.   wegen einfacher Beſtechung zu 10.000 Mark Geldſtraſe zu ver⸗ 

üUrteilen. Der Angeklagle wurde jedoch freigeſprochen. 

        

Geölt-rt: durchgehend von 8 bla 7 Uhr, Sonntagzs von 9 bis 12 Uhr. Gegründel 1913 

robes Laboralotlusm iůx Gebisse. Röntaenaolnabmen   
Lutes 5.50 
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Damen-Leder-Spangen- 
E 

schuhe Pachteneu 13 

90 
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Schwarz u. braun R.-box 
Herrenstlefel 

Fabrikat, vein 76 90 
2 dedoppelt 21.90, 18.90, 

Lack-Herrenhalb- 
schuhe ů een 19.90 Formen . 25.90, 22.90. 

Schwarz u. braun Herren- 

Uober einen Zwiſcheuſall, der wohl ohne Veilpiel in der Ge⸗ 

uichichle des Eiſenbahnweſens ſein dürfte, wird aus Cajablanca in 

Marotlo berichtet. Ein ſchwer beladener Güterzug befand ſich auf 

dem Wege von Cnſablanca nach Kourighn, als man die Entdeckung 
Uniachte, daß das Glris vin Tauſenden non Schneclen bedeckt war. 

Eiue kurze Strecke lonnte ſich die Lotomotive noch oinen Weg 

durch die Armee der jeltinmen El ſriede bahnen; bald aber 

lant ſie zum Stillſtund, da die Räder in den dicken Brei der zer⸗ 

auelſchten Schnecken ſtecken blieben. Man mußte eine Erlatzmaſchine 

anfordern, mit deren Hilfe damm der Zug weitergeſchleppt wurde. 

Das Leningrader Inſtitut für Polarforſchung entfendet m 

(vdieſem Sommer eine Polareypedition unter Führung von 

Prof. R. Samoilowitſch, des bekannten wiſſenſchaftlichen Lei⸗ 
ters der „Fraſſiu“⸗Hilfserpedilion. Es ſoll das Gebiet nördlich 

von Nowaja Semlja erforſcht werden. 
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Odeon⸗ und Eden⸗Thealer: „Unmoral,“ 

Der Frühling iſt zum miudeſten kalendermäßt einge⸗ 
im Filmprogramm, Dieſes Luſt⸗ en, man ſpülrt ihn auch 

e miüöih rechenden Titel und dem 
ſpiel, mit dem anrilchig⸗vlelverſ i 

noch zugkräftigeren:, Die ſieben Übentener der Frau Veuus, 

entpuppt ſich als eine Hiemlich, harmloſe Angelegenhcit. 

gien kommt nur Ellen Nichter gauz auf ihre Koſten, 

die auf ſtebenfach verſchtedene Weſſe ihre Verführungskunſt 

ſpielen laſſen darf, wobeil ſte. Temperament und Charme in 

reſchem Maße entiwickelt. Neben ihr hat Aleander un⸗ 

beſtritlene Lacherfolge. Der ſwolte, Fllm: „Sechzehn 

Töchtker und kein Papa“ amttſiert mit nicht gerade 
originellen, Vertleidungs⸗bzw, Verwechſlungsſzenen, die von 

Maly Delſchaft und Veſpermaun pointeureich ge⸗ 

jolelt werden, Das Veſte an dieſem Film iſt jedoch der 

Diener, den Paul Graeitz als ein ewig beſoſſenes, ſanft 

vertrotteltes Weſen mimt. M⸗ 

Paſſage⸗Theater: „Der Bettelſtudent.“ 

Millöckers bekannte Operette, die ſeit Kriegsbeginn hier 

nichl mehr aufgeführt wurde, weil man angeblich von vem 

Lied von der ſchönen Polin eine tieſgehende Entrüſtung bei 

raffereinen Germanenherzen befürchtete, ilt übneildben verfilmt 

worden. Hierzu iſt zu ſagen, daß die Vorzüge der Operette, 

Schmiß, Humor und eine infolgeveſſen belebte Handiung auch 

an dem Fllm Kirbuev ſind. Die, ausgezeichnete Veſetzung 

nit Agnes Eſterhazy, Maria Paudlet, Vere C 33, 

Junlermaun und dem unverwüſtlichen Harry Liedtke 

krägt weſentlich zum Erſolg des Films bei; Daneben länft: 

„Der Fall des Staatsanwalks M.e, eine lonflikt⸗ 

reiche Liebesgeſchichte mit Ward und Maria Jacobini. 

Kammer⸗Lichtſpiele: „Zwei role Roſen.“ 

Für dieſen Film kann das abgewandelte Sprichwort getten: 

Sace mir, womit du umgehſt und ich will dir ſagen, was du 

biſt. Jedeuſalls hat der allzu belaunte, Schlager von dem 
zarten Kuß und den roten Roſen ziemliche Verwirrung im 

Hirn des Autoren angerichtet. Eine Kitſchbrühe, trotz Liane 

Hald, Halm und Marion kaum erträglich. Vorher gibts: 

„Die Frau im Hermelin“ nach der gleichnamigen 

raate gedreht, mit Corinne Griffith in der Haupt⸗ 

rolle. r. 

Nolks⸗Film⸗Bühne Flamingo: „Die Ladyu ohne Schleier“. 

Der Film hat mit ſeinem Titel nichts zu tun. Als Iu⸗ 

halt der Handlung dient eine Liebesgeſchichte zwiſchen einer 

Dame der großen Geſellſchaft und einem Sohn der Berge⸗ 

Der Stoff iſt mit ſtark romautiichem Einſchlag verarbeitet. 

Trotzdem kann man ihn als guten, Unterhaltungsfilm gelten 

laſſen. Die ſchönſten Tcile des Films ſind die Naturauf⸗ 

nahmen der Berge, die echt und lebenswahr das Ange 

3 ſuchers feſſe Als Darſteller ngieren 

E *2 Beſenderes u Lil 
Dagover und Somerſalm Als zweiter Film länit 

„Der Schrecken von London“, eine recht myſteriöſe Ge⸗ 

ſchichte, aber voll Spannung. Der Schluß läßt unbefriedigt, 

* 

         
      

  

u⸗T.⸗Lichiſpiele: „Die Junafran von Orleans“. Die 
II.⸗T.Lichtſpieie bringen den franzöſiſchen Groſtſilm „Nv⸗ 

banna von Orleans“, den wir letztens in unſerer Film⸗ 

ſchau ausführlich beſprochen haben. Im Beivrogramm 

läuft ein Film aus der afrikauiſchen Wildnis „Pori“, der 

höchſt intereſſaute Tieraufnahmen bringt. 

In den Rathaus⸗Lichtſpiclen läuft. noch „Priscallas Fahrt 

inz Glück“ mit Mady Chriſtians, und „Standal im Kaſino“.   

Gloria⸗-Theater: „Die Siebzehnjährigen“ mit Grete Mos⸗ 

heim und „E charfſchllhenbob⸗ mit Bob Cuſter 

Metropol⸗Lichtſpiele. Hißrgite es „Chikagos Polizei in 

der Unterwelt“, ein Krimſnalfilm mit Mary, Carr und 

Richard Talmadge. Ferner läuft „Zirtuslebeu“. 

Gedania-Theater: „Der rote Handſchuh“ und „Lloyd Mil 

als Salonheld“. 
ut Filmpalaſt Langfuhr gibt e3z „Die Büchſe der Pauvora⸗ 

ng Siant Webetine O auſpiel mit Louiſe Brools als 
„Lulu“, Fritz Kortner und, , Lederer in den Hauptrollen, 

Als zweiter Fün läuft „Schwejt in rufſiſcher Gefangenſchaft“ 

mit Karl Noll. L 5 

Die Kunſti⸗Lichtſplele Langfuhr bringen Monte Blue in 

„Unter falſchem lamien⸗ unbe,Zirtus Vabps mit Carl Dane⸗ 

anſa⸗Lichtſpiele Neufährwaſſer: „Ihr duntler Punkt“ mit 

Aulien Harvey hund Willy Fritſch und Wie Dame in Schwarz“ 

mit Liane Haiv. öů 
Das Programm der, 

„S. O. S. mit Liane Hald und 
ndra vor. 
—...——————

———— 

Was der MNundfunk bietet 
in ber Woche vom 2. bis 9. Juni⸗ 

Am Sonnlag um 16 llhr ürberträgt die Oraß aus Berlin 

ein Konzert des Saar⸗Sängerbundes, Das Abendprogramm ſteht 

im Zeichen, des 30. Todestages von Johaun Strauß. Um 20 Uhr 

häll' Profeſſor Dr. Müller⸗Vlallau den Gedenkvortrag; um 20.10 

jendet' die Orag eine, Repue Straußſcher Werke unter dem Titel: 

„Prinz Orlofſihy huldigl Johunn Strauß. Es wirken mit: Dedy 

Kettuer, Marion Lindt, Ruth Norden, Eliſabeth Molf⸗Rothwell, 

Mudolf Balve, Bruno Vellmann, Frib Kleinke, Rudolf Eſſel, Jolej 

Poeruer, Fritz Schmidite, Adolf Heuke, der Funkchor und das 

Funkorcheſter unter Leitung von Karl Hrubetz. Die Regie liegt 

in Händen von Kurt Leſing. 

Am Montag, um 20 Uhr, wird aus dem Opernhaus Königs⸗ 

berg Mozarls Oper „Don Giovanni“ überlragen. 

Am Dienstag um 20 Uhr ſendet Berlin die Operette „Wo 

die Lerche ſingt“ von Franz Lehär. Dieſe Sendung wird auf die 

Oragſender übernommen. 

Mittwoch um 20.05 dirigiert, Erich Seidler einen Orcheſter⸗ 

abend; um 21.30 jſpricht Mar Bing⸗Berlin vor dem Danziger 

Mitrophon. 
Am Dounerskag um 20.10 Uhr ſendet Danzig Rößlers 

Lulſtſpiel „Die fünf Frantjurter“; Regie Otto Normann. 

Deu erſten Teil des Freitag⸗Abend⸗Programms beſtreilet 

das Ninke⸗Trio mit Worlen von Ravel und Chopin. Es ſolgen um 

21.10 „Nacht⸗ und Spulgejänge“, Gedichte von Chriſtian Morgen⸗ 

ſtern in der Verkonung von Paul Graeuer, geiungen von Walter 

Olitti. Die Begleitung am Flügel lieg! in Händen von Carl 

Ninke. Um 21.35 ſeht Alfred Hein jeine Vortragreibe: „Mit 

Dentichlands Dichtern durch Deutſchlands Gaue“ fort. Der 3. Teil 

jührt „Rund um die Nordſee“, 
Am Sonnabend um 20.05 iſt Paul O'Montis mit einer 

„Schlagerſtunde“ im Senderaum der Orag zu Gaſt. Um 21.15. 

gie: Steſen Freulel⸗Verlin i rg Liu-Abund“: 
er wird begleitet von ů ie W. dianzmufit be⸗ 

Luxus-Lichtſptele Zoppot ſieht 
„Saxophon-Zuft“ mit Aunbe 

  

   

           rich Set 
ſtreitet die Danziger Funllapelle unter Leitung von Alois Salzberh. 

Bemerkenswerte Vortrüge der Woche: 

Monlag ſum 19 Uhr: „Die Phramide der, Wiſſenichaflen“, 1]. 

Die Ordnungswiſſenſchaften (Geheimrat Withelm Oſtwald). —   
Dienstag um 1 „Mielerſchutz und Wohnungsban (Rektor 

Toligkeit). 18.50: e Entwicktung des Arbeitsrechts“ (Land⸗ ů 

gerichtsdirettor Dr. Franz Nolde). — Mittwoch, 18.15: Ettern⸗ 

ſtundel „Die ſittliche Erziehung der Jugend und die Alkoholfrage.“ 

(Studienrat Heinrich Pertzel.) — Freitag um 16 Uhr: Haus⸗ 

frauenſlunde! „Die Haſtpflicht- und Unfallverſicherung. (Erila 

Lambeck.) — Sonnabend, um 18.30. „Die geſelljchaftliche, 

Schichtung des deutſchen Volles.“ (Kreisſchulrat May.) ‚ 

   
   

  

Mmllo Aullerauen 
muſt einen Ausſcah. 
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ist zum Preise von C 0.55, 0.60, 0.65, C. 70, 0.80, 0.90, 1.00, 

1.10 und 1.20 für das / Plund überall zu haben 

Programm am Sonntag. 

o. Morgenandacht: Pfarrer, Platß, Ernſte, GelängehMarion 
Malbäus, Am Harinonium: Eöſth, Haunlur, 10.56:Meſterdienſ. 

11. a: Normittagskonzert, Leitung: Vellmar „Stalgk. — 12.15: 

Lehericugung ber, Fritvexjummlunn bes Verriur, jur Cinüskivänrs⸗ 

(chrift ans dem⸗ WNele ale des „ Ufebe Feſtvortrag 

des Herrn Proj, Dr. Amiei 1Kerlinh. .— Ilebertraaung des 
Nauener Zeitzeichena, anichließend: Metterdien ꝛ 
ſlunde, — 14: Schachſun; F. S, Leophardt. 
Sprachunterrichf küür Anfänger:Kurf Mebe.— 
Planderelen;: Kdoff Heule.—50. Tüat. Mun alls Neunkirchen 

G. d. Sagr: üutſche Sänger, au der Saar. Kündgebung, des Saar⸗ 
Säliger⸗Bundes. J7: Mſher von⸗ Funkorcheſter. Diri⸗ 
geltt? Kaxl. rabetz. — 16.90. Lieder, non Langempon; 913.J0, 

zinger Poul,Heidecker„Aun Klügel: Komponiſt. — 18.40. 

Pſarrer, Ehriſtian, Donalftins, ein sſtpreußiſchgr, Heimalfänuger, uin 
das Jahr 1750%, Jranz Nece, Angerhurg.—19.35; Bericht liher⸗ die 
Tagnna. des Bundes deutſcher, Reichsſtenerbeamten. —. 20: Gedenk⸗ 
worte dum Todestage u,; Velunt Sirauß! Proß. TDr, Mitller⸗ 

   

   

  

       

  

   
   

   

  

       
    

    

   
Vlatfau. 20.10;., Prin. rioßſet buldigt, Johann Strouß. egle: 

urt Leſin, Hianſs Leſthig Aant Drubey. — 23.101 Prr e 
Uachrichten. Svorthsrichle. — 22.30.—60.30: Uebertragung aus Berltn!⸗ 
Tanämufft. Fred⸗Vird⸗Tanz⸗Lrcheſler. 

  

  

    

  

Die im Vordergrund ſtanden. 
Köpfe vom Sosialdemokratiſchen Parteitag. 

Otto Wels. 

Leicht wird er zornig, wenn, ihm etwas gegen den Strich 

geht. Der ausgeſprochene „Bullerkopf“ (wie der Norddeutſche 

fagt), wird aber weich und nachgiebig, eutgegenkommend und 

augenzwinkernd einladend, wenn er auf Menſchentum und 

Verſtändnis ſtößt. 
Der ehemalige Tapeziergeſelle ſteht im 57. Lebeusjahr. 

Er iſt noch immer der volkstümliche Hüne in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung der, Nachkriegszeit. In der Politit 
apbt es bei ihm, wie im — nicht vhne àhiater ab — 
aber man weiß, woran man iſt, wenn Wels binter einem 
Beſchluß ſteht. Ein Maun, ein Wort! 

Haus Vogel. 

Hans Bogel iſt cius der jüngſten Mitglieder des Partei⸗ 
vorſtandes. Vor zwei Jahren, auf dem Kieler Parieitag, 

avancierte er vom Besirksſekretär für Mittelfranken zum 
Sekretär beim Parteivorſtand. 
Vogel iſt aber auch in Jahreszahlen ausgedrückt noch ein 

Junger. Er wurde am 16. Maſ 1881 geboren. 1908 ſchon 
mäblte der Bezirksvorſtand Mittelfranken ihn mit 

abren! — zum Bezirksſekretär der S.P. D, ſandte ihn 
1912 in den Baveriſchen Landtag. 1919 in die Nationalner⸗ 
jammlung und dann folgend, Periode auf Periode, in den 
Reichstag. 

Das iſt das Weſentliche im Cbarakter und im Können 
Haus Vogel: Er ißt menſchenlieb und pylitiſch unbeſtechlich, 
mulig und wahr. Neben ſeiner rhetoriſchen Begabung iſt 
die klare Stoffgliederung beim Reden bemerkenswert. Er 
meidet die Phraſen, um ſo mehr ſchwingt ein herzlicher Ton 
in ſeinen temperamentvollen Worten, die durch eine n⸗ 
lich⸗baritonale Färbung und die angenebme fränkiſche 
Akzentuierung ausgeseichnet werden. 
Wenn ſeine ſchmale, bohe Geſtalt, mit dem geſunden, 

ſtraffen Geſicht am Rednervult erſcheint, dann weiß man: es 
wird etwas geſagt, was man hören muß! 

Haus Vogeis Jungfernrede als Parteivorſtandsmitglied 
Patie Tarmaf! 

  

    

Ebnard David. 
Wenn Eduard David auf die Tribüne ſteigt, dann taucht 

ein Stück Parteigeſchichte und ſosialiſtiſcher Tradition auf. 
Oedanken an Partettagskämpfe. Erinnerungen an Muwert 
Stunden in der Politik und an Sicge des ſoäitaliſtiſchen Ge⸗   

  

dankens. — Dr. h. c. Eduard. Dapid, geboren im Inni des 
Dahres 1863 zu Ediger an der Moſel. Er beſuchte vorerſt die 
Volksſchule, dann das Gymnaſium. Wurde dann Kauf⸗ 
mann in Berlin. Aber mit Energie riß er ſich aus dem aus 
ſozialen Gründen gewählten Beruf und ſetzte ſeinen Wunſch 
doch noch durch: Er ging, zur Univerfität. Der ernſt⸗ 

geſtimmte Jünglina, ſtuͤdierte in Gießen Germaniſtik. Ge⸗ 

ſchichte und Philoſophie.— In den Jaßpren 1896/97 reͤdigierte 
Dr. David die ſozialdemokratiſche „Mainzer Volkszeitung“. 

Dann aber ſetzte ſeine rein wiſſenſchaſtlich⸗publiziſtiſche und 
parlamentariſche Tätigkeit ein. In Weimar nahm er leb⸗ 
haften Anteil am Werke der demokratiſchen Verfafſſung. 
Heute iſt David der markanteſte von den übriggebliebenen 
VBertretern der füddeutſchen Auffaſfſung der TDemokratie und 
des Sozialismus. Sein Wort gilt bei den Mehrheits⸗ 
gruppen und wird auch von denen ernſt genommen, die ſeine 
Anſichten aus taktiſchen Gründen ablehnen. 

Hermann Müller. 

Der Reichskanzler ſpricht! Er ſieht nicht aut aus. Das 

Geſicht iſt weißlich und ſchmaler geworden. Die etwas be⸗ 

legte Stimme verrät den Angegriffenen oder kaum Ge⸗ 

neſenen. Geboren iſt Hermaunn Müller in Mannheim, im 

Mai des Jahres 1876. Mit 17 Jahren ſtieß er zur Arbeiter⸗ 
bewegung. Im Jahre 1898 wählte die Partei in Görlitz ihn 
zum Redakteur 

ekannt iſt die außcrordeniliche Sympalhie, die der alte 

Bebel für den inngen, Prach⸗ und redegewandien Hermann 

Müller hatte. Auguſt lernte den jungen Streiter zum erſten⸗ 
mal auf dem Münchner Porteitag im Jahre 1902 kennen. 

Vier Jahre ſpäter ſetzte Bebel durch, daß der noch nicht ganz 
30jährige Redakteur in den Parteivorſtand gewählt wurde. 
— Nun iſt er Reichskanzler geworden! Seine Umgebung 
in der Reichskanßlei berichtet einſtimmig von dem großen 

Fleiß, der Korxektheit und der Pünktlichkeit des ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Reichskanzlers. ů 

Max Sendewitz. 
— Ein Führer der Oppyſitinn. Einer, auf den man hört. 
Das gedrückte ſlawiſche Geſicht hat irytz der Jugend etwas 
verarbeitete und d⸗ urchfurchte, etwas greiſenhafte Züge. Die 
ichmalen und getn. en Augen verratrn MReßenei 10 
lichkeiten. Seydewitz iit 1802 in der Forſt in der Lanſitz g 
boren. Offenbar ſerbiſch⸗wendiſcher Abſtammung. Er iſt der 
praktiſche Kopf ber Oppoſition- Feſtgeleat durch das Re⸗ 
daktipnsquartett der neuen Zeitſchrift AKlaſſenkampf“: Der 
junge Arbeiter inmitten der Akrd-—ikar: Tr. Max Adler, 

   

    

      

  

  Ströbel, Dr. Paul Levi- 

  

Mar Seydewitz ſprach in klug ſchlichter Form gegen das 
Wehrprogramm der Kommiſſion. Aber nicht gegen jede 

Koalition! Das iſt bei ſeiner bisherigen Haltung durchans 

in Oronung. 

Dr. Paul Levi. 

Der Muſtiter der Oppoſition, der theoretiſch geſcheiteſte 

Koyf der Linken, der ſoziolvaiſche Philoſoph, der politiſche 

Fenilletrniſt. In ſeinem Beruf als Rechtsanwalt kann er 

hervorragende Siege buchen. Der etzte war der in der 

Sache „Tagebuch“ — Jorns. Den Reichsanwalt Jorns hat 

ere- den Pantienen gekippt“, wie der Berliner zu ſagen 

pflegt. 
Glanz⸗Rhethoriker ſind „mit Vorſicht zu genießen“, Paul 

Lepi im beſonderen Sinne, da er wie ein Mirabean auf die 

Mafjſen wirkt. M. N. 

Proletariſches Muſiäſchaffen in der Sowjennnion 
Die Beſtrebungen, eine neue proletariſche, Muſik zu ichoffen, 

führten in Moskau zur Gründung einer „Aſſoziation proletari⸗ 

icher Meiſter der Sowjetunion“ (WAPM). Es ſind vor allein 

vier junge Komponiſten, die dieſem Verbande jein Gepräge ver⸗ 

leihen und die dem ſogenannten „Produktionskollettiv des Mos⸗ 

kauer Konſervatoriums“ angehören: Kowal, Davidenko, Belny und 

Schechter. Kowal, der füngſt 'on ihnen, iſt eine ausgeiprochen 

lyriſche Begabung; ſeine Geſänge ſind von einer ſchlichten 

Innerlichteit und friſchen Plaſtil, bewegen. ſich jedoch ganz in 

einer intim periönlichen Gefühisweit und lönnen jomit nur ſehr 

bedingt als Vorboten einer—⸗ proletariſchen Maſſenmufit bezeichnet 

werden. Um den Ausdruck des Gemeinſchafts- und Maſſen⸗ 
empfindens in der Mufik ringt dagegen Dapidenko, und r 

mit weitaus beſtem Eelingen in ſeinen Chorwerken. i 

Chöre: „Die-Reiterei des Budenny“ und „Der Aufruhr 

Straße“ ſind bereits vollstümlich geworden. Bely iſt mi 

jymphoniſchen Dichtung „26“ und einigen⸗ Kriegsgeſängen, 

Schechter mit ſeinem Chorwerk „Hinter dem Dnjeſtr. und ver⸗ 

jchiedenen Liedern auch in den Arbeiterkreiſen der Sowjetunion 

bekanntgeworden. Stiliſtiſch zeigt ſich dieſes junge Tondichter⸗ 

geſchlecht, trotz eiſtigen Bemühens, noch wenig ſelbſtändig: es 

wandelt in ſeinen muſikaliſchen Impreſſionen und Ausdrucks⸗ 

mitteln noch vorwiegend auf den Bahnen des 

Meiſters der ruſſiſchen Chormuſik, Kaſtaliti. 

  

    

      

verſtorbenen 
G. Sp. 

Wladimir Nemiromitſch⸗Dantſchenko, der bekannte Oberſpiei⸗ 

leiter des Moskauer Stanislamſki⸗Theaters und Direktor eines 

Opernſindios, begibt ſich Anfang Juni ins Ausland, um drei neur 

Opernwerle für ſeine Bühne zü erwerben.



         
Oer Fod des Lesure Malafesta , 

Céſare Malateſta beherrſchte die kleine Stadt Caſerta ſchou 

in einem Alter von vierzehn Jahren, und Geſchichtsſchreibung 
der Campagna verlegt den Mord, den er an ſeinem um zwei 
Jahre jüngeren Vruder verübte, in ſein ſiepzehntes Lebeusjahr. 
wanzig Jahre lang mehrte er ſtändig durch Kühnheit und 

itz Ruhm und Beſitztum, und ſein Name erweckte Furcht auch 

bei denen, vie ihn liebten— nicht einmal ſo ſehr der Schläge 

wegen, die er austeilen, iondern mehr noch der Schläge wegen, 

die er aushalten konntie.. Aber in ſeinem einundpreißigſten 
   Lebensjahr verwickelte er ſich in eine kleine, veinliche Ange⸗ 

legenheit, au der er wenige⸗ Jahre ſuäter zugrunde aing. Heute 

gilt er in,der ganzen Campagna als der Schaudfleck Italiens, 

der Kummer und der Dreck Roms. 
Dies trug ſich auf folgende Ar1 zu. 
Im Laufe einer Unterhaltung mit Francesco Gaja, der 

ebenſo durch ſeine feine Lebensart als durch ſeine abaründige 

Gemeinheit berühmt war, machte ver Malateſta unter anderen 
Scherzen, vie, ſeinen Gaſt höchſt beluſtigten, auch eine witzige 

Bemerkung⸗über einen entfernten Verwandten des Papftes, 
ohne zu ahnen, vaß es auch ein entfernter Verwandter der 

Gajas war Nichts an dem Verhalten des Gaſtes deutete auf 
dieſe Tatſfache hin Die beiden ſchieden in großer Freundſchaft 

Unter Austauſch reiner Höflichteiten und indem ſie ſich ſür den. 
Herbſt zu einer Jagd zuüſammenbeſtellten. Nach dieſer Unter⸗ 
haltung hatte Céfare Malateſta noch brei Jahre zu leben. 

Sei es, daß der Gaſa, der inzwiſchen Kardinal geworden 
war, durch andere Dinge in Anſprüch genommen wurde, ſel es, 

dat er keine Luſt verſpürte, einige Zeit im Freien zuzubringen: 
Céſare Malateſta. yörte ziwei Jahre nichts mehr von ihm.— 
mit Ausnahme einiger höfticher, aber kühler Briefzeilen, die 
eine Bitte um Entſchuldigung enthielten, weil es ihm uninög⸗ 
lich war, jene Vereinbarung zur Jagd einzuhalten. Zweiund⸗ 
eiühalbes Jahr aber nach jeuer Unterredung fing Francesco an, 
ein Heer zu ſammelu. Niemand in der Campagna hatte eine 

Mutmaßung, wem dieſe Rüſtung gelte, und er ſelber verriet 

nichts von ſeinen Abfichten; da der Papſt nicht Einhalt tat, 
mußte-es den Türten oder den Deutſchen gelten. 

Céſare Malateſta ſchickte ihm, als er erfuhr, daß der Heeres⸗ 

ug des Kardinals ſeine Stadt Caſerta berühren würde, einige 
eute mit höflichen Einladungen eutgegen. Dieſe Leute kamen 

nicht zurück. Cöſare hatte zu dieſer Zeit mit einem unverſchäm⸗ 

ſen Mönch zu ſchaffen, der in einem lleinen Oti univeit Caſer⸗ 

tas in unziemlicher und ſtiliſtiſch barbariſcher Weiſe von ihm 
zu ben hergelauſenen Caſertanen redeſe. Er hatte den Möuch 
ergreifen und in den Kerker werſen laſſen, aber einige Tage 

darauf ſchon war er geflohen und mit ihm ſeine Wächter. Das 
Gerede der Leute von ſeinem Brudermord, das der Mönch 

wieder in Schwung gebracht hatte, verſtummte in Zutunft nicht 
mehr in Caſerta. Das Erſtaunen darüber, daß vier ſeiner beſten 
Leute zuſammen mit einem Verhafteten, der ihn beſchimpft 

hattie, weggelauſen waren, vermehrte ſich, als cines Moxgens 

drei weitere Diener, darunter einer, der ſchon ſeinen Vater an⸗ 
gekleidet hatte, fehlten. Wenn er abends vom Kaſtell hexab 

auf der Mauer ging, ſah er häufig Leute beiſammen ſtehen und 
über ihn reden. Erſt als vas Herr des Gaja ſchon nun'mehr 
zwei Stunden von Caſerta entfernt lagerte, erfuhr Céſare an⸗ 

läßlich eines Geſpräches mit einem Bauer der Umgegend, daß 

der Feldzug des Gaja ihm ſelber gelte Er glaubte es nicht⸗“ 
bis ihm Geſindel nachts ein Papier aus Tor des Caſtells 

nagelte, auf dem Francesco Gaja alle Söldner und Diener des 

Malateſta aufforverte, dieſen unverzüglich zu verlaſſeu, Auch 

erfuhr Céſare auf dieſem Zettel, daß der Papſt ihn exlommu⸗ 

niziert und zum Tode verurteilt habe. Am Vormittag dieſer 

Lektüre verſchwanden die letzten Leute, aus dem Caſtell. 
Und nun begannJene grauenvolle und eigentümliche Be⸗ 

lagerung'des einzelnen Maunes, die jene Zeit als einen gelun⸗ 
genen Witz empfand und auch belachte. ů 

Auf einent Rundgang. durch Caſexta, den der Verſtörte mui⸗ 
tags antrat, entdeckie er, daß ſich in keinem einzigen der Häuſer 

noch ein Menſch aufhielt. Einzig eine Menge herrenloſer Hunde 

ſchlo ſich an, als er, von einem Gefühl völliger Fremdheit 

ſeiner Vaterſtadt. gegenüber biſenrh. eiliger als ſonſt gehend in 

das verwaiſte Caſtell zureickkehrte. Abends konnte er vom 

Turm aus den Ring ſehen, den das Heer des Gaja um die vet⸗ 

laſſene Stadt zu legen anfing. 
Er ſchloß das ſchwere Holztor des Caſtells eigenhändig mit 

dem Riegel zu und legte ſich, ohne gegeſſen zu haben (es war 

feit Mittag niemand mehr da, um ihm ein Eſſen vorzuſetzen, 

ſchlafen. Er ſchlief ſchlecht und erhob ſich kurz nach Mitternacht 

untuhig, um nach dem verhältnismäßig großen Aufgebot zu 

ſchauen, das er auf den Hals bekommen hatte wie eine Krank⸗ 

heit, ohne zu wiſſen warum Er ſah trotz der vorgeſchrittenen 

Nachtzeit noch Lagerfeuer brennen und hörte den Geſang von 

Betrunkenen herüber. 
Am Morgen lochte er ſich etwas Mais, den er halb ver⸗ 

brannt, hungrig auſaß. Damals konnte er noch nicht kochen. 

Er lernte es jedoch noch, bevor er ſtarb. ů 
Er verwendete den Tag dazu, ſich zu verſchanzen. Er 

ſchleppte Felsbrocken auf die Mauer und legte ſie ſo, daß er, 

an ihr entlanglaufend, ſie mit wenig Mühe hinabſchmeißen 

konnte. Die breite Zugbrücke, die er allein nicht hochbringen 

konnte, zog er zufammen mit den zwei Pferden, die ihm ge⸗ 

blieben waren, hoch; es blieb noch eine ſchmale Planke ſtehen. 

die mit einem Fußtritt zu entſernen war. Er ging am⸗ beu2 

nicht mehr in die Stadt, da er von nun an Ueberfälle befürch⸗ 

tete. Alle die nächſten Tage lag er oben auf ſeinem Turm auf 

der Lauer; er bemerkte nichts Auffälliges, Die Stadt blieb aus⸗ 

geſtorben und der Feind vor ihren Toren richtete ſich, an⸗ 

ſcheinend auf eine lange Belagerung ein. Einmal, als Céſare 

auf der Mauer ſpazierte, denn die Zeit begann ihm lang zu 

werden, ſchoſſen einige Scharfſchützen auf ihn. Er lachte, da er 

glaubte, ſie träfen ihn nicht — es war ihm noch nicht klar ge⸗ 

worden, daß ſie ſich übten. ihn nicht zu treffen. 

Es war dies alles zur Herbſtzei! Auf den Feldern, der 

Campagna wurde ſchon eingeerntet und er konnte gut ſehen, 

wie ſie auf den gegenüberliegenden Höhen den Wein einbrach⸗ 

ten. Die Lieder der Erntenden miſchten ſich mit denen der Sol⸗ 
daten und niemand von den Leuten. die noch vor einer Woche 

in Caſeria gewohnt hatten. lehrte je wieder, dorthin zurück. 

Es hatte ſich in einer Nacht eine Peſt aufgemacht und alle ge⸗ 

freſſen außer einen. 
Die Belagerung dauerte drei Wochen. Gajas Abſicht und 

Witz war es, ſolange zu warten, bis der Belagerte Zeit gehabt 

hälte, ſein ganzes Leben in Gedanten noch einmal durchzu⸗ 

gehen, um die Sielle zu finden, die faul geweſen war. Außer⸗ 
Den; Wollie er Warten, Lis alle L Ler ganzen Campagna 
dem wollte er worten, kis aüe der ganzen Campagna 

das Schat eingetroſfen waren. ſer Hinrichtung Céfare 

Malateſtas zu ſehen. (Die Leute kamen, oft mit Weib und 

Kind, bis von Florenz und Neapel her.) 

Ail die drei Kochen ſtanden Haufen be⸗seigeſtrömter Land⸗ 

leute und Städter egenüber dem Mauerpugel von Caſerta. 

      

Aber ſie ſcheint aus dürftigen Verhältniſſen 
„Sehr gute Erziehung. Aber Vater dann vexyarmt, ſpäter ge⸗ 

hieß es, und es war mehr Neid   

mit Fingern zeigend und wartend, und all die drei Wochen 
gaina morgens und abeuds der. Belagerie auf der Mauer ſpa⸗ 
zieren. Allmählich erſchien ſeine Kleldung vernachläſſigt, er 

in den Kleidern zu ſchlafen und ſein Gauna wurde ſchien 
chiehpender, welches von ſeiner ſchlechlen Nahrung herrührte. 
Sein Geſicht war wegen der weiten Entfernung nicht erkennbar. 

Am Ende der dritten Woche ſahen ihn die außen ſeine Zug⸗ 

brücke herablaſſen und drei Tage lang und einen halben ſchrie 

er auf dem Turm ſeines Caſtells in alle Richtungen Unver⸗ 

ſtändliches wegen ver allzu großen Enifernung. Aber all die 

Zeit ſetzte er keinen Fuß aus dem Vereich der Mauern und kam 

nicht heraus. 

Die letzten Tage ſeiner Belagerung, welche in die vierte 
Woche fielen, als ſchon die ganze Campagna und viele Menſchen 

allertei Staundes im Lager von Caferta angekommen waren, 

ritt Céſare auf ſeinen Pferden ſtundenlang die Mauer entlang 

Man nahm wohl nicht ohne Grund im Lager an, daß er bereits 
zu ſchwach war, zu gehen. 

„‚ Beilage „ 
Danziger EEs fimme 

Weele erzählten ſpäter, als alles herum, war und die Leute 
wieder zu Hauſe waren: Einige, die nachts uheſ⸗ ſtrengen, Ver⸗ 
bots Francescos ſich an die Mauer herangeſchlichen hätten, 
hätten ihn, auf der Mauer ſtehen ſehen und Golt und dem 

eufel ſchreien hören, ſie möchten ihn doch löten. Sicher ſcheint, 
daß er bis in ſeine lebte Stunde und auch da nicht wußte, 
watum dies alles ſri und ſicher, daß er nicht banach geirati hai. 

Am ſechsundzwanzigſten Tage der Belagerung Reß er mit 
großer Mühe dir Zugbrücke herab 

Seine Hinrichtung geſchah durch drei Henkerstnechte am 
neunundzwanzigſten Tage der Belagerung, mittags gegen 
11 Uhr, ohne Widerſtaud von ſeiner Seite. Der Gaja, der übri⸗ 
gens diefe lette und etwas billige Wendung ſeines Spaßes 
nicht abwartend, weggeritten war, ließ auf dem Marktplatz 
von Caſerta eine Deulſäule errichten, auf der ſtand: „Hier ließ 

Francesco Gaja den Céſare Nalateſta erſchlagen, den Schand⸗ 

jieck Itallens, den Kummer und den Dreck Roms!“ 
So gelang es ihm, ciuen cutſernlen Verwandten dadurch zu 

ehren, daß er ſeinen Verhöhner, einen Mann nicht ohne Ver⸗ 
dienſte, dem Angedenken, Italiens leviglich als Verfalſer eines 

einzigen Witzes einprägte, den der Gaja zwar ſeiner Pointe 

nach vergeſſen zu haben vorgab, den er aber nicht hatte hin⸗ 
gehen laſſen können.   

  

Die SFripatsefrretärin 7 Novelle von Felix Lonne⸗ 

Als der Millionär, Calburgh, der mät, Portlandzement 
ſeine erſte Million und mit Geländeſpekulationen auf Coney⸗ 
Island den anderen, größeren Teil ſeines Vermögens er⸗ 
worben hatte und zudem Inhaber einer gutgehenden Fabrik 
zur Herſtellung fragwürdiger Kosmetika war —. als alſo 
dieſer Mr. Calburgh eines Vormfttags durch das Biiro ging, 
in dem der Lärm von zwanzig Schreibmaſchinen tobte, fiel 
ſein Blick auf ein blondes Mädchen, ſehr jung noch, mager, 
vom Ausſehen eines Parſſer Gamtus, aber auch von eigen⸗ 
artiger Schönheit. Das Mädchon ſah ihn groſteund frech, mit 
unverhohlener Neugtier an und dackte nicht. daran, ihm 
„Guten Morgen“ zu ſagen. Bis ſchließlich Calburgh ſelbſt 
den Hut vom Kopf riß und grüßte — worauf ſie dankte wie 
eine Dame, hochmitig und impertinent, 
Calburgb war eigentlich wütend. Er glaubte, ſich durth 
einen Gruß ein⸗ Blöße gegeben zu haben — was mochir ſith 
as Mäbel überhaupt einbilden? Sie kat, als wäre ſie hier 

Herrin und er ihr Dlener. Und dabei lebte ſie von ſeiner 
Gnade — ſie ſah beſtimmt nicht ſo aus, als ob ſie zu Hauſe 
Kaviar und Lachs äße, eher verhungert. 

Calburgh klingelte und ließ den erſten Clerk kommen⸗ 
Brown ſtürzte herbel; blieb abwartend in der Mitte des 
Privatkontors ſtehen. 
„Wie heißt die Stenotwpiſtin in der zweiten Reihe links?“ 
fragte Calburgh, „das Geſicht iſt mir neu.“ 

„Grifſith — Dora Grijfith.“ 
„Alt?“ ů 
„Neunzehn.“ 
„Tüchtig?“ 
„Soweit ich es beurteilen kann, ja. Iſt erſt vor vierzehn 

Tagen von mir engagiert worden.“— ‚ 

„Aha deshalb fiel mir ihr Geſicht auch auf. 

wiſſen Sie über ihre Familienverhältniſſe?“ 

„Wenig — ich habe nicht Zeit, mich damit zu beſchäſtigen. 
zu ſtammen. 

Was 

ſtorben. Auch die Mutter. Hat einen Vormund, der ihr, 
jeitdem ſiel'achtzehn wurde, nicht einen roten Ceut mehr gibt. 
Iſt alio ganz auf ſich geſtellt.“ 

„Das iſt genug. Sie können gehen. Und — und ſchicken 

Sie mir das Mäbchen rein.“ 
Dora Griffith kam;: vor ſeinem Schreibtiſch blieb ſie ſteben, 

ſah den Chef an, in derſelben kühnen und etwas neugierigen 

Art, die ibn vorher gezwungen hatte, den Hut vom Kopf zu 
reißen. 

„Wiſſen Sie eigentlich, Fräulein Griffith, daß ich Ihr 
Chef bin?“ 

„Jetzt — ja.“ 
„Und vorher, als ich durch das Büro ging? Sie ahnten 

wohl nicht, wer ich ſei?“ 
Er hoffte, ſie würde nein ſagen. 

und kalt. 
„Ich habe keinen Augenblick daran gezweiſelt, daß Sie 

Mr. Calburgh ſeien. Ich habe Sie bereits des öfteren ge⸗ 

ſehen.“ 
Der 

für ihn intereſſiert. 
Linken beiläufig ſeine Krawatte 
es ihn plötzlich, 
ſchlug und ſchrie: ů‚ 

„Ja, zum Teufel, warum grüßen Sie denn nicht, wenn 

Sie wiſſen, wer ich bin?“ öů — 
Dora Griffith zuckte nicht mit der Wimper bei dieſem 

unerwarteten Ausbruch von Jähzorn. Sie zog mit maß⸗ 

loſem Staunen die Augenbrauen hoch und ihr Geſicht er⸗ 

hielt einen Ausdruck von Svott, Abwehr und Stolz, vor 

ſank Calburgh unwillkürlich ein bißchen in ſich zuſammen⸗ 

ank. ——** 
„Ich — Sie — grüßen?“ fragte Dora Griffith. „Ich 

verſtehe nicht — ich bin doch eine Dame! Mein armer, 

ioter Vater hat mir immer Heſagt, baß es Pflicht der Herren 
MArr zuürit zu: grüßen.. g ich gie. S: ir einen wäre, zuerſt zu grüßen. Uns — ich hielt Sie für einen 
Gentlemen!“ — — ů — 

„Raus!“ brüllte Calburgh —, und ſie eutſernte ſich laug⸗ 

ſam, verſtändnislos den Kopf ſchüttelnd. 

Draußen gab's ein großes Gemurmel und Getuſchel. 

Man hatte den Ausbruch Calburghs gehört und war über⸗ 

zeugt, daß Dora Griffith nun werde gehen, müſſen. Eiuigen, 
fer wußten, daß ſie keine Eltern hätte, tat das Mädchen 

eid. ä 

Aber am nächſten Tag teilte Browu ihr mit, daß Cal⸗ 

burgh ſie zu ſeiner Privatſekretärin beſtimmt habe. Dora 

Griffith ſchien gar nicht erſtaunt und bezog mit ſeltſam 

kühlem Lächeln das kleine Zimm dicht neben Calburghs 

Allerheiligſtem. „Er wird ſie zu ſeinem Verhältnis machen“ 
als Verachtung in dem 

verſtändlichkeit bei⸗ 

Aber ſie lächelte kurz 

Nachſatz verſöhnte ihn ein wenig. Sie hatte ſich aljo 

Er reckte ſich gerade und rückte mit der 
zurecht, Dennoch überkam 

daß er wild mit der Fauſt auf den Tiſch 

    

Tonfall, mit. dem man dieſe Sel 
Vielleicht hatte Calburgh dies talfächlich beabſichtigt, „ 
lich. Aber je häufiger er mit Dord Griffith zujammenkam, 

beſto wahnſinniger ſchien es ihm, etwas derartiges von ihr 

zu erwarten. Nach ſechs Monaten — er diktierte ihr gerade 

einen überaus wichtigen Geſchäftsörief —fraalc er ſie plötz⸗ 

lich in einer kurgen Paſtſe, ob ſie ſein: Frau werden wolle. 

          

Sle blickte ihn einige Sekunden ſehr ſeſt und ſaſt prüfend 
au, dann ſagte ſie ruhig „Ja“, und er beendele ſein Diktat. 

Sie waren noch nicht lange verheiratet, als Allan Tyom⸗ 

ſeu, der Makler, Calburgb in ſeiner Privalwohnung, auſ⸗ 

ſuchte. Calburah wollie ihn mit ſeiuer Frau bekann! 

machen, aber deren Bofe jagte, Dora wäre ausgegangen: 

ſhopping. Die beiden Herren ſetzten ſich uun in Calburghs 

Arbeltszimmer und beſprachen ihre Augelegenheiten. Es 
handelte ſich um die geplaute Fuſion von Calburahs Fabrit 
mit zwei anderen Unternehmungen bedeutenden Umſauges. 

Eln-gewaltiges Objekt. 
„Ith müßte mindeſtens die Hälfte der Aktien dieſer Ge⸗ 

ſellſchaften kaufen“, »rübelte Calburgh, „Aber dazu brauche 

ich 18 Millionen. Und weun ich meinen Kredit bis aufs 

äußerſte aufpanne, kann ich nicht mehr als zwölj zuſammen⸗ 

bekoᷣmmen, Die Suche iſt inbiokulabel.“ 

„Sie hätten Edith Hamilton heiraten ſllen, wie Sie es 

ſrüher mal plauten. Sechs Millivnen hätte die vom Alten 

mindeſtens bekommen“ ſchalt Thomſen. „Ich verſtehe nicht, 

warum Sie es nicht laten. Warum Sie dieſes arme, zunge 

und — verzeihen Sie — meinem Empfinden nach nitht ein⸗ 

mal hübſche Mädchen geheiratet haben.“ 

Thomſen ſprach ſrei von der Leber weg —„ er wußle, er 

durfte ſich einiges herausnehmen. „Schließlich ſollte man 

doch auch ein wenig aus (eſchäft denken.“ 

Dies letzte Wort war es, das Calburgh ſchwer traf. Es 

genierte ihn, zu denken, der andere könne meinen, er, Cal⸗ 

burgh, habe ſich durch eine törichte grüne Leidenſchaſt hin⸗ 

reißen laſſen. Das mußte ſeinem Kredit ſchaden. Er ſuchte 

nach einer anderen Erklärung und fand doch im Augenblick 

nichts Beſſeres, als grunzend zu ſagen: 

„Ich — ich hatte da einige Verpflichtungen — ich 

Dora Griffith eigentlich aus — Mitleid geheiratet.“ 

Er hatte nicht gemerkt — und auch Thomien war es. 

entgaugen — daß Dora inzwiſchen zurückgekehrt war und 

leiſe und ſauft, um nicht zu ſtören, das Zimmer betreten 

hatte. Gerade rechtzeitig, um die letzten Worte ihres Gat⸗ 

ten zu vernehmen. Sie ging ſchnurſtracks auf ſeinen Tiſth 

zu und ſah Calburgh kalt und ſtolz an: 

„Wie lange waren wir eigentlich verheiratet, Calburgbs, 

ſragte ſie. Dann drehte ſie ſich raſch um und ließ ihren 

Maun gran und zitternd ſitzen. 

„Ich habe ihren Slolz verwundet, — das verzeiht ſie 

mir nie,“ erklärte Calburah dem Maller, der ihn erſtaunt 

und verſtändnislos anſah. 
Er rafſte ſich endlich empor, überließ ſeinen Gaſt ſich ſelbſt 

und ſtürzte uach Doras Zimmer— Aber ſie war ſchon fort 

mit einem kleinen Koffer, der alles barg, was ſie an perſön⸗ 

lichem Eigentum vor der Hochzeit beſeſſen hatte. 

Sicher wollte Dora die Scheidung in die Wege leiicv, 

aber das koſlele Geld, und ſie hatte faſt nichts. Calburah 

ſeinerſeits hatte keine Veranlaſſung, irgend etwas in dieſer 

Richtung zu unternehmen. So ruhte die Augelegenheit en 

weilen. „Sie wird ſchon wieder zur Vernanft und zur 

kommen“ tröſtete ſich Calburgh. Aber ſie kam nicht. Als 

vier Wochen verſtrichen waren — vier troſtloſe Wochen, in 

deren Verlauf Calburgb abmagerte, als hätte man ihn auf 

halbe Ration geſetzt — beauftragte er ein Detektivbürv, 

Doras Auſenthalt zu ermitteln. Das Ergebnis war nieder⸗ 

ſchmetternd. „Sie wohnt irgendwo im Norden,, in einem 

kümmerlichen Penſionat, und es ſcheint, daß ſie — bungert.“ 

Calburoh ſchickte ihr einen Scheck über fünftauſend 

Dollars, „für die erſte Zeit“, wie er ihr in einem de⸗ und 

wehmütigen Brief, den er beilegte, ſchrieb. Er bat ſie um 

eine Unterredung, um eine Ausſprache. Er würde alles 

erklären. 
Am nächſten Tage kam der Scheck ohne Begleitwort zer. 

riſſen zurück, in einem unfrankierten Umſchlag, von jener 

ſchenßlichen Sorte, wie man ſie, fünſ Stück für einen Ceut, 

in kleinen ſchmierigen Läden zu kaufen bekommt. 

„Sie bat ſchon nicht mehr Geld für Porto. — ſie wird 

ſterben vor Hunger,“ jtöhnte Calburgh. Ruhelos aing er in 

ſeiner Wohnung auf und ab. Ab und zu wiſchte er ſich ver⸗ 

ſtohlen dic Augen die fencht geworden waren. „Das ſind 

Tränen,“ dachte er. Genan wußte er es nicht — er batte. 

ſo lange er zurückdenken konnte, noch niemals geweint. 

„Sie iſt zu ſtolz — ſie wird niemals etwas von mir 

nehmen, ſplange ich lebe,“ dachte er dann und jojort kam 

ihm auch der andere Gedanke: „Aber sveun ich ſterbe ⸗ 

das Vermächtuis eines Toten, ſeine Erbſcheft kann ſie doch 

nicht ausſchlagen?“ ů ů — 

Dieſe Ueberzenaung fetzte ſich in ſeinem Hirn ieit. 

überlegte nicht lange, telephonierte ſeinen tar an, und 

ſchloß ſich für eine halbe Stunde mit ihm in ſeinem Arbeits⸗ 

zimmer ein. — 

Und der Notar hatte noch v 

als ſich Calburgß bereits eine Kugel in⸗ die Stirn jaate. 

Das war genau um dieſelbe Stunde, als zwei Hafen. 

arbeiter am Eaſt River die Leiche ih, die 
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von Dora Grifii 

ur dem Geſetz noch immer Calburghs Fran war, aus dem 

Vaſſer zogen. 
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Der Blindenfüfirer vor Michdel Soschtschenko. 

Tag um Tag rollten Züge, Züge aus dem Norden nach 

Stüden. Tauſende en Me ebten, bleichen Nordleuten kletterten 

aus ven durchglühten Waggons Wie ſie die ſtrahlende Sonne 

anſtaunten, unter ber, brennenden Httze litten. 
Unter den Heinen By Nordleuten war auch ich, 
Auf einer kleinen SMün üign lletterte ich, mein Köfſfer⸗ 

benn W il pas Koſſerchen gaſe Bahnſteig; ich ſette mich ellte dat en au eun eig; 

ů ne Horde von Gepäctſchleppern obenauf, in der Hoffuung, daß e 
ſofort mich zuſtürzen werde. Und ich überlegle, daß ich 

einen recht verbrannten, ktäftigen Jungen gusſuchen wollte, 

Aber — kein Träger ſtürzte herbei. Tie Station war ſaſt leer. 

Daflir erichlen der Slationsvorfteher — barfuß unp in auf⸗ 

geknöpfter weißer Bluſe kam er auf den valpde a., Aus ver⸗ 
ſchlafenen Augen veguckte er den Zug — voll veuilichen Unbe⸗ 
hagens — dann gähnie er leicht, auckte noch einmal ... und 

plöhlich wintie er zornig mit ſeiner Mütze, 
Die Puffer Mülrſchten . der Zug rückte ... und glitt dahin. 
Ich faß auf dem Köfferchen. Ich atmete ſchwer in der unge⸗ 

wohnten Hitze. Keln Träger welt und breit. 
„Cenoſfel“ rief ich den Stationsvorſteher an, „entſchuldigen 

Sie, Genoſſe, gibt es Träger hier““, 
Der Statjonävorſteher blieb ſtehen, zog ſich den Hoſengurt 

fefter. Scheinbar hatte er mich erſt jetzt bemerkt. Er ſagte: 

„Sofort Eine Minute ...“ und verſchwand in den⸗ Dienſt⸗ 

raum. Gleich darauf kam er zurück: zugelnöpft und in Stiefeln, 
und fragte in liebenswürdigem Ton: „Ste brauchen Träger? 

Aber da ſind Träger — nur, ſie ſchlafen.“ 
Tatſächlich lagen hinter dem „Bahnhofsgebäude“ drei toll 

verbrannte Jungen. Iwel von ihnen ſchliefen; der dritte, ein 

vielleicht zwölflähriger Burſche, ſprang auf, wie er uns ſah, und 
fragte in geſchäftlichem Tone: 

„Sachen tragen, was?! 
„Ja, Gepäck . das Köfſerchen ...ilt nicht ſchwer.“ 
„Gemacht!“ ſagte der Junge, „nur, jetzt, iſt Paul an der 

Reihe — und Paul ſchläft — warten Sie!“ 
„Na, kannſt du venn nicht .. 
„Doch, aber ich kriege Senge von Paul; er iſt an ber Reihe.“ 

Der Slationsvorſteher zwinkerte mir zu. Er lachte: 
H„Has iſt ein gefürchteter Burſche, wilbd, na... Und offen⸗ 

bar, um mich näher betannt zu machen:, Paul Jaſchoff heißt er. 

Fert-rdanglt hat man vor ihm. Ein wilder, waghalſiger 

Kerl. 
„Ich hab' keine Angſt“, ereiſerte ſich der Kleine, mur, jetzt iſt 

Pal,, der Reihe 
Paul Jaſchoff lag auf dem Bauch, die Naſe im Graſe. Auf 

Muber ſchmuützigen nackten Fußſohle ſtand geſchrieben: Ein 

ubel! Augenſcheinlich durfte man Paul für geringeren Lohn 

nicht Hlerie 
„Paul!“ rief ich. 

„eEr hat nicht befohlen, daß man ihn weckt“, ſagte ver Junge, 

yſollen die Paſſagiere warten, ſagt er!“ 
Ich lachte. Der Knirps fing auch an zu lachen und ſagte, 

wie um ſich zu rechtfertigen: „Paul, das iſt ein Kerl! Er hat 

ſogar den Blinden erſchlagen!“ 
„Einen Blinden hat er erſchlagen!, 
„Ja, den Blinden. Er hat einen Blinden geführt. Da lach⸗ 

ten' die Jungens ihn aus — warum er einen Blinden führe. 

Paul führte den Blinden aufs Feld und rannte davon, Der 

Blinde hinter ihm her. Paul in eine Schlucht Der Blinde 
ertrank im Waſſer .. 

Der Kleine erzählte das alles überhaſtig und ſtoßweiſe, wäh⸗ 
rend er ängſtlich zu Paul hinaguckte. 
Mir ſchien, als ob Paul gar nicht ſchliefe, und tatſächlich 

kehrte er ſich plötzlich auf den Kücken, ſah mich blinzelnd an 
und gähnte. Wahrſcheintich hatte Paul vorher nicht geichlaſen, 

er hatie nur ſo getan und gut gehört, was wir ſprachen. 

Er gähnte nochmals, bohrte ein, bißchen im Naſenloch. 
und Gachen 

„Sachen tragen, was“ Wohin benn?“ — 
Ich gab ihm 910c0 * ů 
Pau ſ plötlich auf und packte mein Köfſerchen. Spie⸗ 

lend warf er's über die Schulter und ging los — eins, zwei — 

faſt im Laufſchritt. ů 
Och konnte kaum ſolgen, er drehte ſich um, ein⸗ oder zwelmal 

und jedesmal beſchleunigte er dann das Tempo. Augenſchein⸗ 

b0n mütc es ihm einen deidenſpaß, mich zu jagen wie elnen 
cimmnel. 
Dle uugewohnte Hitze, der Zlaub ſchlugen mir ins, Geſicht. 

Ich ſtolperte langſfamer und langfamer fort: ſchließlich verlot 
ich Paul aus den Augen, ‚ 

K Pelſehei i-Berſchral; ich dachte, wein Koſſer ſei auf Nim⸗ 
merwieberſehen berſchwunden. An einer Weablegung, in 
Baumesſchalten, gewahrſe ich Paul, und er kaß auß dem Köffer⸗ 

chen und ſpuckte melancholiſch durch die Zähne. Mein Anblick 
war wahrſcheiulich ſehr komlſch denn er ſah mir entgegen und 
fing au zu grinſen. 

„Bloß teine Angſt!“ ſagte Paul, „ich trags nicht fort!“ 

Wir ruhten ein bihchen, rauchten, gingen dann weiter. 
ſchlähent“ ſragte ich, „iſt es wahr: haft du den Blinden er⸗ 

hlagen?“ 
„Schwinvel!“ ſagte Paul y„ud lächelte ſtolz. „Die Jungens 

ſchwindeln mit, dem Blinden“ 
„Warum ſollen ſie ſchwindeln!“ 

(ü „Was weiß ich“, ſagte er, „die Zunge geht leicht, ſie kann 
ügen, 

„Paul“, fragte ich, „iſt es wahr: warſt du ſein Führer?“ 

„Das iſt wahre, erwiderte er, „ich hab' den Blinden fünſ 

Jahre geſührt. Meine Mutter hat mir geſagt, ich ſollte ihn 

ſühren, Ich hab' ihn vielleicht überall in, der Gegend herum⸗ 

Helithri vielleicht durch han Rußland. Aber nachher kriegte 

ich's mit der Langeweile. Die Jungens machten natiürlich auch 

ihre Witze: Jetzt, ichen ſle, iſt gerade die Zeit, Blinde herum⸗ 

pane un. Wir leben Paß mehr unter dem Zaren, laß ihn 

aufen. Der ſoll kelne Halbwüchſigen ausbeuten, du biſt jetzt 

Bürger,“ 
„Da biſt du Wglaſen h fragte ich. 

„Ich?““ ſagte Paul, „klar bin i⸗ weggelaufen. Aber der alte 

Gallner hat's gemerkt, daß ich ihn los ſein wollte. Ich gehe 

3. B. einen Augenblick weg — der Alte zittert und umklammert 

meine Hand! Du varſſt ohne mich nicht we⸗ gehen, ſagt er Ich 

ſage: Onlelchen Nikodim, ich lomm ja gleich wieder. Aber er 

packt mich um die Hand und läßt nicht los .. Nachher, wurde 

es mir ſchon ſehr dumm. Immer ſo ſühren, führen. Einmal 

giugen wir über Land. Ich lag': Glei komm ich, Onkelchen 

Nikodim ... und ſpringe hinter einen Buſch — der alte Spitz⸗ 

bube hinter mir her, Ich hock ganz ſlill. Er zittert und ſchreit: 

Maul, willſt bu mich ſo ſlehen laſſen, Hund?! Ich — hali das 

Maut, Er ſchreit: ein Paar Schuhe, Paul .„ da ſag ich: ich 

brauche keine Schuhe, mür iſt barſuß wohl. — Er hört meine 

Stimme ... und läuft auf mich zu; er hat eine feine Naſe, 

weiß genau, wo ich bin. Ich renne ein. Stück und warte, gerabe 

vor einer Schlucht. Er üppert. Konem mir nach. Nicht 

cinmal iſt er geſtolpert.. Ten ganzen Tag balgten, wir uns; 

nachher wurde es mir langweilig ich ſprang ins Waſſer. Onkei 

Nikodim auch; er ſtürzte ins Waſſer — und ſchwamm“ 

„Nun, und das Ende: iſt er ertrunken?“ 

de f ich's“!“ ſagte Paul, „vielleicht iſt er nicht ertrunken. 

Blinde ſind zähe Teufel. Aber ich hab' wirklich genug von 

ihnen. Will nichts mehr mit Mren i tun, haben. Sollen ſie 

uUns Jungens in Frieven laſſen. ix ſind jetzt Bürger, ja⸗ 

woll .. haben auch unſeren Stolz!“ 

Panl irng meinen Koſſer,. Er bekam einen RNubel. Und 
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„Ntin“, ſagte Schebratvw und blickte mit ſeſten Augen auf 
ſeinen Gaſt, während er nervös ſeinen aſiatiſch herabhängen⸗ 
den Schnurrbart, zaufte. „Sie brauchen meiiſer Frau gar nicht 

ſoD mitleivig nachzuſchauen — Alexandra hat ſich längſt damit 
berſöhnt, zu hinken, ein halber Krüppel zu ſein. Mitleiv — 
Mitleid verdiente höchſlens ich, der ich ſie geheiratet habe ohne 
ie zu lieben und mählich beginne, ſie zu haſſen, ohne mich von 
ihr trennen zu können. 
„Sie kennen eben die gauze Geſchichte nicht — wie das alles 
lam. Dieſe verfluchte Revolution drüben hat ſchuld — 

Das war 1920 — irgendwo unten in Rußland. Ich war 
Kommandant des ſogenannten Donez⸗Detachements vom Ge⸗ 
neral Wrangel, wir lagen bei Ugolni. Sie müſſen ſich mal ver⸗ 
gegenwärtigen, wie damals alles drunter und drüber aing in 
Rußland — das heißt, ein richtiges Bild lönnen ſie als Deut⸗ 
ſcher ſich gar nicht davon machen 
Aber jedenfalls war es ſo: die weiße Front — unſere Front 
im Abbröckeln, überall klafften bereits rieſige Lücken. Ich 
Lotte ſeit Wochen keine Verbindung mehr mit dem Hauptauar⸗ 
ler, beſand mich mit meiner Handvoll Leuten, deren Schickſal 
in meiner Hand lag, wie auf einer Inſel — umbrandet von 
den Roten, die ſich bereits in einem ſlarken Keil zwiſchen uns 
und das ſchützende Hinterland im Südweſten geſchoben hatten. 

Es war eine verdammt ſchwierige Situation —, wir ſaßen 
Lenagſte in einer Mauſefalle und ich hatte einftweilen nicht die 
eringſte Ahnung, wie wir uns herausreiten ſollten. Meine 

Leute wußten alle, daß es um Sein oder Nichiſein ging. und 
meine Offiziere natürlich erſt recht Wenn die Roten erſt mal 
genau unſere Stellung herausbekamen und merkten, wie küm⸗ 
merlich das Häufchen war, das ihnen gegenüberſtand, waren 
wir Verloren. 

die letzten Mitteilungen von der Südweſtfront, die uns zu 
Ohren gekommen waren, berichteten von großen Erfolgen 
Wrange „Am begeiſtertſten war Alexandra — und am fana⸗ 
tiſchſten. Man hatite ihren Vater erſchlagen vor einem Jahr, in 
Kurſt — bingeſchlachtet wie ein Stück Vieh. Ihre Mutter hatte 

Die Bluttat anſehen müſſen, ohne helfen zu können, und war 
aus Gram in halber geiſtiger Umnachtung bald darauf geſtor⸗ 
ben. Seitdem war Rache der beherrſchende Trieb in Alexandras 
Srele. Sie wur die Gatiin meines Seuinanis Michaii Teraſſow, 
eines zarten, ſenſiblen, etwas ſchwärmeriſchen jungen Menſchen 
— wie ſie zu dieſem Mann kam, werde ich nie begreifen. 

Aleramdra jedenfalls war tapfer, ſtark, robuſt, mit einem 
ſportgeſtählten Körper. Schön, aber ein halber Mann Sie 
bettelte ſolange, bei mir dienen zu können, mit ihrem Gatten 
zuſammen, bis ich „ja ſagte. Es war nicht richtig, natürlich. 
Aber es geſchahen ſo viele unglaubliche Dinge in jener Zeil. 
Wir ſteckten ſie in eine Uniform, und bei Gott, einen beiferen 
Soldaten habe ich nie gehabt. Klaglos ertrug ſie alle Anſtren⸗ 
gungen und Strapazen, und was ihren Mut elangt, mancher 
Mann hätte ſich davon ein Stück abſchneiden lönnen Es war 
beinahe unnatürlich — ſie hätte nicht leiſten können, was ſie in 
der Tat leiſtete, wenn ihr abgrundtiefer Haß ihrem Körper und 
E Seele nicht immer wieder neue Antriebskraft gegeben 

w E nDasten vatte einiehend. imiere erpanierte Sielung 
weiter zu halten, batte ich mich entſchloffen, mich in der nächſten 
dunklen Nacht Varſichtig von unſerm Feind zu löſen uu. zu 
verſuchen, nach Südweſten auszuweichen. Eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe, bei der alles darauf ankam die Gegner über unſere B⸗ 
wegung und unſere Stärte im unklaren zu laſſen. Schwieri, 
Was ſage ich! Die Sache war beinahe hoffnungslos, weil wir 

Aber wir waren alle ſo begeiſtert und hoffnungsfreudia —- 

Augenblick mußte ich beßfir 

vpurch miehr als zehn Kilometer über ein völlig ebenes Gelände 

marſchieren mußten, wo kein Baum, kein Strauch uns Schutz 

und Beckung gewährte. Abertes mußte verſucht werden. 
Als es ſoweit war, gab ich ſtrengſtens Befehl, jedes, aber 

auch jedes Geräuſch zu vermeiden. Es galt, ſich mit der Ge⸗ 
wandtheit und Lautloſigkeit von Indianern fortzubewegen — 
die Leute verſlanden mich gut, ſie wußten, was auf dem Spiel 
ſtand, und ich konnte mich auf ſie verlaſſen, unbedingt. 

Die Sache ließ ſich aut au, wirklich. Aber das Unglück wollte, 
das wir auf einen vorgeſchobenen Poſten der Roten ſtießen, 

an einer Stelle, wo wir beſtimmt kein Hindernis erwarieten. 
Natürlich hatie ich eine derartige Möglichkeit in den Umkreis 
meiner Berechnungen gezogen. Es galt nun, dieſen Vorpoſten 
zu überwältigen, ohne von der Schußwaffe Gebrauch machen 
zu müſſen — mit dem Seitengewehr, mit der nackten Fauſt. 

wenn's nicht anders ging. 
— Aber es waren ihrer zu viele — es war einer zu viel! 

Dieſem einen gelang es, den Revolver zu ziehen — der Schuß 
traf Aiexandra, die mit cinem unterdrückten Schrei zu Boden 
fiel, das Geſicht in der Erde vergrabend. 

Ich ſagte ihnen ia ſchon von Michail Teraſſow — wice er 

war: zart, empfindlich, leicht aus der Faſſung zu bringen. Ein 
halber Mann, keine ſolche Landsknechtsnatur wir meine andern 
Leute — obgleich .. ich gebe es zu .cs? ſchwer geweſen ſein 
in Pein auch für andere, in dieſem Augenblick ein ganzer Mann 
zu ſein. 

Jedenfalls — als Michail ſein Weib zu Boden ſtürgen ſah. 
ſank er in die Knice, heulte wie ein Kind, küßte ſie. Sprang 
dann plötzlich auf. ſchrie laut, durchdringend, verzweifelnd — 
in dem klagenden Ton eines Tieres, das das Beil des Schläch⸗ 
ters über ſeinem Kopfe aufblitzen ſieht. 
— Ich preßte ihm die Haud vor den Mund, um ihn zum 

Schweigen zu bringen. Aber die Verzweiflung gab ihm Rieſen⸗ 
kräfte — er ſtieß mich zurück und brüllte wieder wild, fieriſch, 

daß ich glaubte, man müſſe es bis ans Ende der Welt hören. 

Sicher hat er Alexandra wahnſinnig geliebt — ſie beſaß alles 
das, was ihm ſehlte, und war zudem ein wirklich ſchönes Weib. 
Aber ich — nun ich wußte⸗ daß das Leben von taufend Men⸗ 
ſchen von meiner Haltung in dieſem Augenblick abhing — jeden 

b en. daß die Scheinwerſer der 
Roten aufflammen, fuchend umherſpähen und uns entdecken 
würten — wir ſtanden wie duf einem großen, flachen Teller. 

Ich hatte keinen Augenblick zu verlieren. Ich juchte wohl 
nach einem Ausweg — aber ſchließlich gab es nur eine Mõqg⸗ 
lichkeit, den ſchreienden, faſt irrſinnigen Mann zum Schweigen 
zu bringen. Ich hielt ihm meine Piſtole an die Stirne und 
drückte ab — er ſank in ſich zufammen und war ſofort tot⸗ 

Tauſend Menſchen — bedenken ſie wohl! Alles geſchah im 
Verlauf weniger Sekunden — es gab keine Zeit zum Ueber⸗ 
legen. Heute noch nach acht Fahren — wenn ich daran denke, 
jo weiß ich: ich lonnte einfach nicht anders handeln. 

Wie wir dann doch aus dieſem Hexenkeſſel herauskamen, das 

       

  

  
  

     

geweſen. Sie hörte mich an, ohne zu weine 

gehört ſchon nicht mehr hierhin. Es gelang uns ſogar. 
1 Alexandra in Sicherheit zu bringen — wir wollten ſie nicht in 

Hände der Foten fallen laſſen Anfänglich glaubien wir ja.;    
    ‚ie Wäre int. gber ipbSirz- Fellle e? ſich heraus, Les di 

nur die Knieſcheibe zerichmettert hatte. 
ohnmächtig geworden, erwachtg während de 
brachte ſie im Evakuationslafer unter — 
wäre bei dem Vorpoſtengelech gefallen al⸗ 

Was ſollte ich jonſt ſajen? Die Wahrher 

„ 
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mir, daß ein dankbares Lächeln über ihre Lippen Huſchte, ars 
ich ihr mit großer Beredſamteit ausmalte, wie tapfer ſich ihr 

ann geſchlagen hätte, damals 
Vor fünf Jahren traf ich ſie wieder, hier in Berlin, wohin 

uns das Schickſal auf mancherlei Umwegen verſchlagen hatte. 

Sie hinkte und war ein halber Krüppel — es ging ihr ſehr 

ſchlecht, zumal ſie die Sprache nicht recht beherrſchte, und das 

Leid um Vergangenes hatte bereits herbe Linien in ihr einſt ſo 

ſchönes, junges und kühnes Geſicht gegraben. 

Wir begegneten uns häufig — und jedesmal war ihr Anblick 

ein ſtummer Vorwurf für mich. Ich fühlte mich in irgendeiner 

Art veranwortlich für ſie, für ihr Schickſal. Hatte ich nicht 
ihren Mann getötet, hatte ich ſie nicht ihres Ernährers beraubt 

— war es nicht meine Schuld, daß ſie nun in fremdem Lande, 

ſern von der Heimat, ſo einſam, ſo hoffnungslos dahinleben 

mußte? 
ils ich dieſe Vorſtellung nicht länger ertragen lonnte, habe 

ich Alexandra ſchließlich Habe rintl Es ging mir gut, zum min⸗ 

deſten erträglich — ich habe ein bißchen Glück gehabt, hier — 

und ich wollte verſuchen, ihr wenigſtens die Sorge um ihre 

ſchaſſen von den Schultern zu nehmen, ihr ein Zuhauſe zu 

affen. 
Ich habe ſie gehetratet — trotzdem ich ſie nie geliebt hahe, 

trotzdem ſie lahmt und ein Krüppel iſt. Ich glaubte, ich, würde 

mich varan gewöhnen — und ich habe mich varan gewöhnt. 
Aber das andere — was für eine Qual! enn ich ihr, 

wieder und wieder, erzählen muß, wie Michail ſtarb, helben⸗ 
haft mit ſeinen Feinden ringend — klaglos lächelnv ſtarb kür 
ſein geliebtes Vaterland, das heilige Mütterchen Rußland. Ich 
Slaper ſie hat immer Augſt gehabt, Michall würde im entſchei⸗ 
enden Augenblick ſich nicht recht bewähren — K glaubte im 

Innerſten nicht an ſein Heldentuüm, deshalb mu ich es ihr ſo 

oft beſtätigen. 
Ich tue es, natürlich ., und blicke vabei auf meine Hände, 

über die ſein Blut hinweggeſpritzt, vas Blut ihres Mannes, den 

ich getötet habe. Ich erfinne immer neue Einzelheiten dieſes 

Gefechtes, die geeignet ſind, Michail im beſten Licht erſcheinen 
zu laſſen. Aber einmal, fürchte ich, kommt der Tag, wo ich 

an dieſer großen Lüge meines Lebens zuſammenbrechen muß⸗ 

Doch — piſt, pſſt. 
ralen Stie ſich nicht — verraten Sie mich nicht . 

Da K11 du ja wieder, Lex — ih habe eben Angton Facund 
bern 005 lt, wie Michail geſtorben iſt — er war voller Vewun⸗ 

erungl. 

Cinc.A.- G. wird gegriimdei 
Von O. Berting. 

Paul ſaß ſchon lange im ſchwärzeſten Pech. Teilweiſe kam 
das auch daher, weil er ſich ſeine Handſchuhe viel ſorgfältiger 
auszuwählen pflegte als ſeine Freunde. 

Verlangte er jetzt von jemandem ſein eigenes ausge⸗ 

liehenes Geld zurück, klagte der Betreffende ſofort mit 
kummervoller Miene über ſeinen Mangel an Verſtändnis 
für — die Nöte der anderen,“ 

Einſt ſchlich Paul verdüſterten Gemüts, bleichen Ange⸗ 

ſichts, mit den Händen in den Hoſentaſchen und einer pein⸗ 

lichen Leere im Magen durch die Straßen. Vor einem böß⸗ 
artia tenren Reſtaurant machte er plötzlich verwundert Haßt: 

am Fenſterbrett ſah er einige ſeiner Freunde ſitzen, die 

eifrig damit beſchäftint waren, ſich über die Not der Zeit mit 

gutem Wein hinweazuſchwemmen.. 

Panl trat ein. Oſſfenſichtlich kitzelte ſein, Anblick ſeine 

Freunde — ſeine ſogenaunten Freunde — nicht unbeträcht⸗ 
lich am Gewiſſen. Doch ließ er ihren Seelenzuſtand voller 
Großmut unbeachtet, Überlegte einen Augenblick und ließ ſich 

dann kurz und fachlich hören: „Ich will euch ein Geſchäft 

vorſchlagen!“ 
Dieſes Stichwort rettete die Lage im Nu, Vier Ziga⸗ 
rettendoſen blitzten glelchzeitig vor ihm auf, man ließ ihm 

bne bringen und fragte ſogar, ob er nicht etwas eſſen 
wolle. * —— —— p 

Natürlich wollte er. Dann rückte er mit ſeinem Vorſchlag 
heraus. Demzufolge ſollten ſeine Freunde ſein Leben für 
eine Million verſichern, wogegen er ſich verpflichtete, ſich — 
vorbehaltlich der Lieſerung des dazu erforderlichen Alxohols 
— binnen drei Monaten zu Tode zu trinken. 

Zuerſt weigerten ſich die Edlen: wenn auch nicht gerade 

mit dem Bruſtton der Ueberzeugung. Dann gaben ſie nath. 

Aus reiner Menſchenfreundlichkeit. Denn Paul behauptete, 

daß er ſich ſo wie ſo ſelbſtmorden würde. Angeſichts dieſes 
Unerſchütterlichen Entſchluſſes konnten ſie, natürlich nicht 

anders, als ihm die Durchführung ſeines Vorhabens mög⸗ 
lichſt augenehm zu geſtalten. 

So wurde die A.⸗G. auf Pauls Ableben gegründet. 

Für Paul begann unn eine Zeit, die allerdings nicht ent⸗ 

jernt ſo ſchön war, wie er ſich's gedacht hatte. Tag und Nacht 
mußte er die vertenfeltſten Drinks in ſich hineinpumven, 

ſeine Wohnung glich einer beſſeren Schnapsdeſtille, und zu 

eſſen gab's faſt nichts. 
Eines — wie man ſo ſagt — ſchönen Tages begegnete 

Paul ſeiner Jugendfrenndin Elli. Elli befand ſich gerade 

auf dem Wege zu einem mehrtägigen; Skiausflug. Aus 

ſeinem begrenzt geſellſchaftsfähigen Zuſtand und ſonſtigen 

Merkmalen ſchloß ſie ſoſort, daß etwas mit ihm nicht in 

Orduung ſei. Nach einer Viertelſtunde wußte ſie alles. 

Wie er ging und ſchwankte mußte er mit auf die Ski⸗ 

teur. 
Als er nach etlichen Tagen an einem ſounigen Morgen 

zurückkehrte, war er friſch, lebensfroh und verliebt wie ein 

Primaner. Allen Alkohol der Welt wünſchte er zum Teufel 

Mit ſehr gemiſchten Gefühlen erinnerte er ſich daran, daß 

der geſtrige Tag laut Vereinbarung ſein Todestag geweſen 

ſein müßte. 
Zu Hauſe angelangt, ſand er die Schwelle ſeinex⸗ Woh⸗ 

nung ſtarl abgenützt. Au der Tür einen Zettel: „Peſt im 

Hauſe“, den Telephonhörer abgehängt und die Wirtin in 

tobender Wut. Tag uUnd Nacht hatten ihr die Abgeſandten 

der A.⸗G. keine Ruhe gelaſſen, um zu erfahren, was aus 

ihm geworden ſei. 
Paul beſchloß. ſich vorerſt mal gründlich auszuſchlafen. 

Aber ſchun nach kurzer Zeit weckte ihn ein Groom mit 
einem Brief in der Hand. Was ein echter Gryom iſt, läßt 

ſich eben durth nichts abſchrecken, auch nicht durch die Peſt. 

Als Paul den Brief geleſen hatte, ſchenkte er dem Groom 

ſeine allerletzte Mark. Darauf raſierte er ſich, zog ſich 

ſeinen zweiten und beſten Anzug an und verließ im Lauf⸗ 

ſchritt das Haus. — 

egen Mittag desſelben Tages erſchien einer von Pauls 

A. Freunden am Schalier der Verſicherungsgeſellſchaft, 

um für alle Fälle die zweite Vierteljahrsrate zu erlegen. 

Plötzlich rutſchte ihm vor Schreck und Staunen die Kinn⸗ 

lade nach unten: gerade ihm gegenüber ſaß Paul an einem 

Schreibpult und benahm ſich, als gehöre dieſer Platz ihm 

von Ingend auf. 
Der A⸗G.⸗Freund gewann feine Herrſchaft über ſeine 

Kinnlade wieder und knirſchte: „Du biſt ein Betrüger!“ 

„Bitte ſehr,“ ſagte Paul liebenswürdig, „der Staats⸗ 

anwalt wohnt im Hauſe gegenüber.“ 
Da erbleichte der A.⸗G.⸗Freund und fleuchte von dannen. 

u1 vingegen kletterte langſam aber ſtetig vom Schal⸗ 
ul hingegen kletterte langſam aber ſtetig vam Scat⸗ 

5s zum Direktorenſeſſel. Unterwegs heiratete er Elli. 

ie war es nämlich, die es verſtanden hatte, die hohe Dri⸗ 

u der Verſichernngsgeſellſchaft davon zu überzeugen, 

es eutſchieden vorteilhafter wäre, für aute Arbeit einige 
—dert Mark monatlich als für nichts eine Million in einer 

te zu zahlen. 
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27. Fortijetzung. 

Solange das Feuerwerk im Gange war, hörte man im 
Zimmer ſein eigenes Wort nicht vor Krachen, Fauchen, 
Viſchen, Sieden und Knallen, ab⸗ rder Herren rührte 
ſich, um das Schauſvie etracht nachdem die große 
Schlußapotheoſe zu Ende und das Dröhnen der Kanonen⸗ 
Worl⸗ verhallt war, nahm der Marauis aufs neue das 
Wort: ‚ 

„Stellen Sie ſich einen Vater vor, der ſeine einzige, ver⸗ 
götterte Tochter in dem Zuſtande ſieht! Ein kaum fünfzehn⸗ 
jäh iges Mädchen mit einem von Syphiliswunden ge⸗ 
Ich; Sten Weſicht. ochter. poe 
ſchändeten Geſicht. 

  

     

Dic Tochter, die er zuletzt mit Puppen 

ſpielen fah ...! Das Wiederſehen mit dem Vater ver⸗ 
urſachte Liliau einen neuen Nervenſchock, ſie wurde zum 
zmeitenmal ohnmächtig. Der unglückliche Mann trug ſie 
ſelbſt hinein und legte ſie auf das Bett, dann ging er, um 
ſeine Frau vorzubereiten. 

An dem Tage ..„ gerade an dem Tage⸗ kam ich nach 

Neuyork. Die eitungen hatten wohl gleich Extraausgaben 
gedruckt, vielleicht habe ich ſie ſogar ausrufen hüren, ohue 
mir klar zu machen, worum es ſich handelte. Zwei Tage 
war ich von meiner Augenentzündung geplaat, am dritten 
war mein erſter Gang nach Riverſide Drive, zur Familie 
Vaughan. Es mußte ſa überſtanden werden, aber ich hatte 
ein Grauen vor dem Wiederſehen mit den heimgefuchten 
Eltern — und vielleicht auch eine ſchwache Ahnung, daß man 
der Löſung des Rätfels nähergekommen war. Ich gab meine 
Karte ab und erwartete, gleich hinelugeführt zu werden, 
Dem verſtörten Ausſehen des Dieuers legle ich kein Gewicht 

bei. O5 wußte, es war ein Trauerhalls, das ich betrat. 
Mr. Vauahan kam ſelbſt in die Vorhälle und machte ein 
Zeichen, daß ich mich ſtill verhalten mbͤchte. Er war kaum 
wiederzukennen, Ungepflegt, Übernächtiat und mit einem 
Blick, wie ich ihn nie in einem Menſchenauge geſehen habe. 

Nicht Trauer, fondern Haß. Haß, der mir den Atem benahm. 
uſch konnte kein Wort hervorbringen, Er zog mich mit in 
das Zimmer, ſchloß alle Türen und flüſterte: „Wiſſen Sie, 
daß ſie gekommen iſt? Wiſſen Sie, daß ſie da iſt? Dort.. 
Dort drinnen ... 1 Dort drinnen liegt ſie .. Und ich 
kann nichts aus ühr herausbekommen .. Sie müſſen mir 
helfen, Sie miiſſen ſie zum Eprechen bringen ... Ich werde 
verrückt, ich fühle. ich werde verrückt, wenn ich keine Rache 

nehmen“ kaun! Mit dieſen meinen Händen muß ich das 
Tier erwürgen, das meine Tochier ... meine Tochter zu 

dem gemacht hat ... was dort drinnen liegt ...“ 

Der Mann war für die Zwangsfſacke reif, aber das ſaat 

man ja nicht zu einem Maune, der erlitten hat, was 
Vanghan litt. Js verſüchte, ihn zu beruhigen, gelobte ihm 
meine Hilie, ohne zu ahnen, worauf er hinzielte. Es gelang 
mir endlich, ihn ſo weit zu beruhigen, daß er mir einen 
einigermaßen zuſammenhängenden Bericht, darüber geben 
konnte, was geſchehen war, ſeit er Lilian vor zwei 

Tagen auf feiner Schwelle geſunden hatte. Er war ſo ver⸗ 

ſlört, ſo blind in ſeinem furchtbaren Haß, daß er der Mutter 
nicht einen Gedanken ſchenkte, ů öů 

„Was ich Ihnen jetzt erzähle, habe ich aus meinen Ge⸗ 
ſprächen mit den Eltern und dem Arzt euknommen, und mir 

ſpäter ſelbſt zuſammengeſtelll. Es iſt ja nur zu, begreiflich, 
daß eine Müutter, der ihr Kind zurückgekehrt iſt, ſich nicht 

Zeit läßt zu überlegen, daß äußterſte Vorſicht notwendig 

ift, daß der Zuſtand des Kindes gefährlich ſein kann. Kaum 

hörte ſie, daß Lilian im Hauſe iſt, als ſie auch ſchon zu ihr 

ſtürzt, ſich über ſie wirſt und ſie mit ihren Schreien auſ⸗ 

weckt. Das arme Kind richtet ſich langſam im Bett auf, ſieht 

die Mutter au, ohne zu ſaſſen, daß es Wirklichkeit iſt, lächelt, 

lent ſich wieder zurück und ſchläft ein ... Der Arzt ſagte 

ſpäter, daß Lilians Verſtand vielleicht — aber was wiſſen 

Aerzte — vielleicht gerettet worden wäre, wenn man ſie 

ſchlafen gelaſſen hätte, bis ſie von ſelber aufwachte. Das 
einzige, was einer Mutter unter dieſen Umſtänden nicht 
möglich war. Liliaus Ausſehen . ich ſelbſt habe Jobre 

gebraucht, um den Eindruck zu verwinden ... Lilians Aus⸗ 

ſehen ließ keinen Zweifel darüber, wo ſie geweſen, und was 

man mit ihr vorgenommen ... Und während bie Mutter 

in Jammer darüber verging, ihren Liebling als Wrack an 

Leib und Seele wiederzuſehen — und aus ihrem Entſetzen 

kein Hehl machte, hatte der Vater vom erfſten Angenblict an 

nur Gedanken für ſeine Rache. Er brüllte wie ein wildes 
Tier, er rannte mit der Stirn gegen die Wand, der Schaum 

ſtand ihm vorm Munde: — Wer hatte ſie eingeſperrt ge⸗ 

halten? Wer hatte ſie in den Hinterhalt gelockt? Wie war 

ſie zurückgekommen? Die unglückliche Mutter verſuchte ihn 

zu beſchwichtigen und aus dem Zimmer zu ziehen. Ver⸗ 

gebens. Er rüttelte die Tochter aus dem Schlaſ. Sie mußte 

ſprechen. Sollte ſprechen. Jetzt. Gleich. Er. konnte den 

Tag uicht zu Ende leben, wenn er nicht herausfinden würde, 

wo das Menſchentier ſich befand, das das Teuerſte, was er 

beſaß, zugrunde gerichtet hatte. Stammelnd begann 

Vilian zu erzählen, während ſie ſich unaufhörlich an die Stirn 

griff, als müßte ſie ſich beſinnen, oder weil etwas wehtat. — 

Za, ja, ſie war in den Park gegangen eine Dame 

Freundin von ihrer Mutter ... ſagte ſie, kam auf ſie an. 

Wohnte in einem Haus .. in einem Haus 

Eine Ohnmacht jolgte der andern. So oſt Lilian zum 

Bewußtſein kam, ſetzte der Vater das grauſame Berhör jort: 

„Wo lag das Faus?? Wo? Wo?“ Sie mußte es ſich doch 

erinnern können! Mußte es ſich erinnern könuen, wenn 

ſie nachdachte ... ——* 
Das Kind hielt ſich mit beiden Händen krampfhait die 

Stirn und bewegte unruhig den Kopf hin und her. „Ich 

hab' es vergeſſen .. Roler Samt auf deu Treppen ... 

Ich hab' es vergeſſen. ..“ „Worum ginaſt du mit? 

Warum? Warum?“ 
Der Marauis legte plötzlich beide Hände nurs Geſicht 

und ſtöhnte: „Du mein Gott, warum kann ich Liltans An⸗ 

blick nicht vergeſſen ...! Dex Vater hörte nicht auf, ſie zu 

quälen, und endlich ſtammelte ſie mit Auſtrengung: ⸗Sie 

ſagte .. ſie .. . ja, es war etwas mit dem Bein .. Ihre 

Jungfer käme nicht, und dann . ob ich ihr helſen wollte 

und dann . ... Lilian ritz die Augen weit auf und ſchrie 

wie in äußerſter QOnal: „Ihr müßt mich nicht fragen! Ihr 

müßt mich nicht fragen ...“ Nach einer Weile ſprach ſie 

irre ... Ich blieb. Ich konnte nicht von ihr gehen, ſolauge 

ihr Vater wie ein Büttel an ihrem Bett ſtand. Die Mutter 

ſaß da wie eine lebende Leiche. Ich war da. als der Arzt 

  

   

    

kam. Lilian hatte ſchon angefangen zu lallen Zwei,, 

Jabre ßie daheim gla nollkommener Idiot. Die 

Mutter nicht vou ſich laſſen, aber ſie konnte ſie 

  

nicht bis zuletzt pflegen. Einen Monat vor Lilians Tode 
wurde ſie ins „Sanatorium“ gebracht ⸗ —— 

Me. Dowell riß die Vorhänge zur Seite und rieß heiſer: 
„Der Cbauffeur? Was wurde aus dem Chauffeur?“ Die   

Männer fuhren erſchrocken auf. Der Marguis ſagte: „Hätte 
ich gewußt, daß Sie ..“ Mc. Dowell brüllte: „Was wurde 
aus dem Chauffeur, frage ich!“ — „Dem Chauffeur .. Sie 
ſig uu0 pimdeivtich . wor dem Ais Pie Zeitunde Er hielt 

vohlweislich verborgen. e Zeitungen von der 
Tragödie hörten, rührte man die Geſchichte vom Verſchwin⸗ 
den des Kindes wieder auf und erinnerte ſich an den Chauf⸗ 
eur, der den Eld geleiſtet hatte. Der Liftjiunge beſann ſich 
arauf, daß ein Mann in Chauffeurmantel ins Haus ge⸗ 

gangen und gleich wieder heruntergetommen war, Dem 
Mann wurde nachgeforſcht. Seine Frau wußte nur auszu⸗ 
ſagen, daß er in der letzten Zeit ſtark getrunken, daß er 
ſcheinbar vor irgend etwas Anaſt gehabt habe und plötzlich 
woldene ſei ... Die Polißzei iſt nie ſeiner habhaft ge⸗ 

Me. Dowell trat vor den Votſchafter hin: „Hören Sie 
nicht, ich frage: Was wurde aus ihm? Autworten Sie mir 
oder ich ...“ Die anderen Herreu ſprangen auk, um ſich 
ins Mittel zu legen, aber der Marquis mahnte ſie mit einer 
Handbewegung zur Ruhe: „Ihnen, Me. Dowell, brauche ich 
Ibbe Wücrte, Dash Gei WiI Weſen DDe Sie die mans i 

da e wiſſen . .. Daß Sie die ganze Zei 
gewußt haben “ ganbe 8e 
Me, Dowell ſank in einen Stuhl. Kein Laut kam über 

ſeine Lippen. Der Marauis ſaͤgte, ſich an die andern wen⸗ 
dend: „Ihnen, meine Herren, will ich unr das eine ſagen: 
Die Perle, Liliaus Perle, wurde mit den übrigen zuſam⸗ 
men auf biefelbe Schnur gegogen. Wie das zuging, kann 
Ihnen gleichgültig ſein. Aber ich glaube, es iſt am beſten, 
daß Mr. Me. Dowell und ich unter vter Aughen miteinander 
weiterſprechen ..“ 

Eine Bewegung hatte ſich unter den Herren bemerkbar 
gemacht, ſo daß der Marauis ſich plötzlich an die Stirn griff: 
„Ich bitte Sie um Himmels willen, keine falſchen Schlüſffe 
äll ziehen! Mr. Me. Dowell hat nicht mehr mit der Perle 
zu tun als Sie und ſch.... Es ſind ganz andere Berüh⸗ 
rungspunkte, die wir beide mitelnander haben ..“ 

Eine kleine drückende Pauſe eutſtand. Proſeſſor Oaden 
Unterbrach ſie: „Mr. Me. Dowell, man kaun in Gedanken⸗ 
loͤſigkeit dazu kommen, einen Brief zu bffnen, der für einen 
anderen beſtimmt iſt. Hat man ſeinen Irrtum bemerkt, 
pflegt man ihn eilia wieder in den Umſchlag zu tun. Aber 
cuthalten die erſien Briefzeilen ctwas Ueberraſchendes, jo 
fällt es oſt ſchwer, den Brief ungeleſen zurückzulegen. Die 
Geſchichte, die der Marauis uns die Ehre erwies zu berich⸗ 
ten, kommt mir wie ein ſolcher Brief vor. Und ich bitte Sie 
— ſowie auch den Marauis —, die Verſicherung eutgegen⸗   

zunehmen, daß das, was wir durch den nicht für ur „ 
ſtimmten „Brieſ erſahren haben, innerhe⸗b dieher Münd 
bleiben ſoll!“ ſich ehrerbietig vor dem Mar⸗ 
guis und reichte i E Hand: „Jil däanke Ihnen nochmals 
für das Vertrauen, das Sie nuus bewieſen haben. und ge⸗ 
lobe, daß Sie nie dazu kommen ſollen, es zu bereuen ...“ 

Einen Augenblick ſpäter waren Me. Dowell und Rechetli 
della Pocca allein im Zimmer, Der Marauis legte ſeiute 
Hand auf Me. Dowells Schulter: „Ich lann Ihuen nichl 
ſagen, wie leld es mir tut, daß ich einen wunden Punkt in 
ibrer Erinnerung verührt habe:“ Me. Duwell nickte: „Es 
iſt nur gut, daß ich erfahren habe, was ich jetzt weiß⸗ 
Wütewor ſeüe SSceu ſi mir, Aüiſcrdenn Dort oben ſind 

vor jeder Störung ſicher. Außerde elwas au geigen. g ſich ßerdem habe ich Ihuen 

   

Norbert bekommt die Perle. 
Mary Content zog mit Rorbert ab, ohne Gedauken zu 

verlieren, daß er ſich ſortſchleppen ließ wie ein Verbrecher 
zum Galgen. Das erdbebenthaſte Dröhnen und Braufen 
um ihn ber — deu ganzen Feuerzauber, mit dem Mary 
Content des Herrgotts au und für ſich gauz netten Nacht⸗ 
himmel feſtlich ausgeputzt hatte — empfand er nur wie der 
Bauer das über ſeinem Hauſe grollende Gewikter, vor deiſen 
Donnern und Blitzen er, die Nachtmütze über die Ohren 
ziehend, angſtvoll unters Betl kriecht. 

Norbext ſpiirt nicht, wo er war, was er ſah, mit wemer 
redete. Wuſite nichts nußer, dem einen ... daß er nichts 
wußte. Kein Wort hatte ſein Onket von den Schulden er⸗ 
wähnt. Hatte der Onkel das Geld nicht? Solange die 
Sache eine Privatangelegenheit zwiſchen ihm und Monte⸗ 
cuccoli geweſen war, der die Schulden als Bagatelle be⸗ 
trachtete, ſolaune waren ſie zu erkragen geweſen, Aber jebt, 
da der Oukel mit hineingezogen war... Wollte der Onkel, 
daß er ſeinen Abſchied uehmen oder betommen ſollte? Hatte 
er ihn, mit Abſicht in Montecuecvlis Augen als einen Ehr⸗ 
loͤſen hingeſtellt? Er ſchämte ſich, ſchämte fich. Wie jenen 
Oſterſonutgg, da er zu den Ferien helmkan, und die ſilberne 
Saucière ſehlte, und die Teemaſchine nicht auf den Tiſch 
kam — — und die Multer kein Wort davon erwähnte, 
warum die Silbexſachen ſehlten, und wer die Schuld trug, 
daß ſie ſich von ihnen hatie treunen müſſen. Wenn Weon⸗ 
tecuccoli ihn noch einmal auſſorderte, mit nach Neuyork zu 
fahren, würde er da die Kraft haben, uein zu ſagen? Und 
wenn er dann wieder verlor? ... 

Fortſetzung folgt.) 
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Reues ſchweres Motorradunglück bei Sturharb. 
Ein Toter, zwei Verletzte. 

Noch iſt der ſchreccliche Unglücksſall bel Stargard, bei 

dem ein Richter des Bezirksgericht! den Tod fand, in 

ſriſcher Erinnerung, und ſchon wieber kommt aus dem 

Kreiſe Stargard die Kunde von einem ſchrecklichen Motor, 

rabunfall, bei dem eine Perſon den Tod fand und zwet 

ſchwer verlet wurden. Am Donnerstag befanden, lich ber 

2tährige Kaufmann Heinz Gdanieß aus Schoͤneck 

mil ſeinem Harley⸗Davidſon⸗Motorrad mit Belwagen auf 

der Heimfahrt von Skurz über Stargard nach Schhnec. 

Auf dem Soziusſitz ſah der 2.lährige Beamte der Gas⸗ 

anſtall Slargard, Edmund Domke, während, der 20 
jährige Magiſtraisbeamte Zagaſewſti aus, Schöneck im 

Veiwagen Platz genommen hatte. Unweit Ponſchau fuhr 

das Motorrad plöblſch gegen einen Baum, wobei Domke 

über den Führer hinwen gegen den Paum geſchleudert 

wurde und mit klaffender Kopfwunde liegen ölteb Er 

warſofort kot. Der Flhrer des Motorrades, Gdanietz, 

hlelt ſich an der Leukſtange feſt und trug ebenſo wie Zaga⸗ 

jewſti, der aus dem Beiwagen herausgeſchleudert wurde, 

nur leichtere Verletzungen davon. Göaniet ſand im Star⸗ 

garder Krankcuhaus. Auſnahme, während Zagaſewſki die 

Weiterreiſe nach Schöneck antreten konnte. Nach, ſeiner 

Ausſage juhren die drei, als das Unglück geſchah, mit einer 

(Heſchwindinteit von 50 Kilvmeter in der Stunde. Die 

Leiche des vernuglückten Domke wurde nach Freigabe durch 

die an deu Tatort geeilte Gerichtskommiſſion zunächſt in 
Ponſthan aufgebahrt. 

Großer Waldbrand bei Warſchan,. 

100 Morgen Wald vernichtet. — Munitionslager in Geſahr. 

Am Freitag früh wurden alle Abteitungen der Warſchauer 

Feuerwehr wegen einrs großen Brandes aiarmiert. Das Feuer 

entſtand in dem Walde des der Gutsbeſiberin Sophie Pilſudſti, 

einer Kuftue des Marſchalls Piljudjki, gehörenden Gules Zabador, 

Kreis Warſchau. Der Brand entſtand gleichzeitig an dri Stellen, 

jo daß der ganze Wald wie ein einziger Brandherd ausſah und 

die ein Kilometer von ihm entſernt liegenden großen Munitions⸗ 

lager ſtart bedrohte. Außer der Warſchauer Feuerwehr wurden 

auch zwei Sappeurabteilungen aus der Feſtung Modlin und Kazun 

zur Brandſtelle ablommandiert. Die Antomobile der Feuerwehr 

  

      

konnten jedoch nicht an den Brandherd heran, jo daß die ganze 

Löſchungsarbeit dem Militär zufſel. Auch Lueſle hundert Bauern 

aus den benachbarten Dörſern waren zur Stelle. Die Löſchungs⸗ 

altion dauerte bis abends und es gelang, das Feuer zu lolalſſie 

Etwa 100 Morgen ſchönen Waldes brannten vollſtändig nieder. 

22 
Biutige Longödie in Tilfte. 

Im Torſbruch in Adl.Schtlleningken, unweit von Tilſit, 
Oat ſich etne blutige ber Weit abgeſpielt. Hier gerieten der 
lltßtzer Jatob und der Beſttzer Eiedemann in einen Wort⸗ 

wechſel, wobei ſie ſcharf ancinander gerieten und ſich gegen⸗ 
ſeſlig, mit Schanfeln bearbelteten. Tiebewe zen Jatob einen 
Revolver und gab drei Schülffe auf Tiedemann ab, der ſchwer 
getroffen zufammenbrach, Er hatte einen Schuß in den Kopf 

und zwel weitere in den Oberkörper erhalten. Als Jakob 
ſah, was er aHenHet hatte, lief er mit den Worten: „Man 
wirb mich boch bald bolen!“ in den nahen Wald und 1 0 ſich 
eine Kugel burch die Schläfc. Er war ſoſort tot. Der ſchwer 
verlezte T. wurde zunächſt zum Arzt und dann in bas 
Kreiskrankenhaus nach ilſil gebracht. Sein Zuſiand iſt 

ſehr ernſt. öů * 

Wie wir hören, handelt es ſich bei dieler blutigen, Aus⸗ 
einanderſetzung um einen alten Haß, den Jatob gegen Tiede⸗ 
mant, mit dem er verſchwägert war, heate. Die beiden 
waren früher Nachbarn, und der Grol, den ſie aufeinander 
hatten, ſtammt aus einer Grundſtücksangelegenheit⸗ 

—.— 

Gdingen leidet unter Geldmangel. 
Die Waſſerleitung kann nicht beendet werden. 

Inſolge Mangels an Juveſtierungskapital, das zur 
Durchführuns der allernötigſten, ſtädtiſchen Arbeiten in 
Gdingen notwendig iſt, tritt in die ſtädtiſche Baubewegung 
ein vollſtändiger Stillſtaud ein. Im vergangenen Jahre 

wurden etwa 10000 Meter Kaualiſatious⸗ und Waſſer⸗ 

leitungsröhren angelegt, und in dleſem Jahre ſollten weitere 

15 000 Meler untergebracht werden. Es fehlt aber das 
uötige Kleingeld dazu. Auch die bereits angelegten 10 000 
Meter Röhren können deshalb nicht in Betrieb geſetzt wer⸗ 

den, weil noch kein Waſſerbehälter vorhanden iſt. Natürlich 

leidet die Bevölkerung fehr darunter, denn weder die Häuſer 

mu, die Feuerwehr können von der Waſſerleitung Gebrauch 

machen. 

ren. 

  

Künſtlicher Nebel gegen Luftangriffe. 
Bei dem oſtpreußiſchen Städtchen Friedland 
wurden dleſer Tage an dem dortigen Kraſt⸗ 
und Waſſerwert gelungene Einnevetungs⸗ 

verfſuche zum Schutz gehen Fliegerangriffe 
vorgenommen. 60 Nebelapparate mit etwa 
100 Düſen wurden in Tätigkeit geſetzt, die 
in wenigen Minuten das Werk mit einer 
dichten Nebelwolke einhüllten und es jeder 
Sicht eutzonen. Insgeſamt kamen etwa 1000 
Liter Rebelſtoff zur Verwendung. Dem 
Schauſpiel wohnten 400 geladene Gäſte bei, 

die ſich aus Vertretern des vſtpreußiſchen 
Städtetages und Vertretern der Reichs⸗ und 
Staatsbebörben zufammenſetzten. Flugzeuge 
umkreiſten den Platz und vermochten über⸗ 
einſtimmend feſtzuſtellen, daß aus der Lujft 
keine Einzelheiten des Werkes mehr zu 
unterſcheiden waren, und daß auch ein ge⸗ 
naues Insaugefaſſen des Zieles uicht mög⸗ 

lich war. Wenn man den Verſuch alſo als 
durchaus geglückt anſprechen muß, ſo läßt 
ſich vorläufia natürlich noch kein abſchließen⸗ 
des Urteil über die Einnebelungsmethode 
fällen. — Unſer Bild zeigt einen der fahr⸗ 
baren Neselapparate in Tütigkeit, die mit 

Hilfe von Kohlenſäure Schwefelfäure aus den Düſen trei ben, die ſich ipäter zu dichten weißen Wolken zuſammen⸗ 
ů ů ballt. In der Luft ſieht man das Siundenndeſchwaben * 

    

  

Marienburg⸗Feſtſpiele. Der Erſolg des Voriahres hat 
den Marienburs⸗Bund ermutigt, eine, Trilogie „Volk in 
Mot“ von Hans Franck auf der prächtigen großen Natur⸗ 
bühne vor dem hiſtoriſchen Rathaus auf dem ſtimmungs⸗ 
vollen Laubenmarkt mit großen Mitteln herauszußringen. 
Wir verweiſen auf die beutige Voranzeige über Eröffnung⸗. 
des Vorverkaufs. 
— Als vermutlich geſtohlen ſind angehalten: Fünf Herren⸗ 
Taſchenuhren (Silber mit Goldrand, Stahl. Tombak!). 
Intereſſenten wollen ſich während der Dienſtitunden auf 
Zimmer 87 im Polizei⸗Präüdium melden. 

Uinünmn 
unsere gemeinnutzige LebensversicherungsanstaltW/ enß 
in reetant Daueig dvei Einkehrang der Guldenviürmg 
an die Uinterbliebenen ihrer Versicherien aus, für die wiri- 

. schaftliche Sicherstellung der Eamilie und gie Kosten 
von Arxt. Eegräbnis, sowie als Notgeld für Vie ersten 
scbwreren Zeiten, die ganz besonders im Todesfall des Er-— 

ů A. Nobusm8i, ubee a Wepensen beweisen auf das beste 
— ßendi, ler ensversicherun, Lens- 
— ‚ Eiche Wrtr Buslehrag aesSei 

SHFDσ Leistenesieienett 
unserer einheimischen 

EAE 
IUesiareuden 
ovaxzié, Renbahn 2 

ur Fequemlichlreit der Versicherungsieilnehmer läßt die 
die Beürage ihr adgeschioasene Lebens- und Sterbe- 

lNerticberumgen je nach Wunsch monatlich. t, Hi- oder 
„1-iürlich durch Anstaltskassierer kostenlos aus der 

Wochnung abholen 

   

    

  

kundgebung im Or. AmiiesVerl des Volkstages ſtatt. 
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Aerzilicher Sonniagsdienſt. 

    

   

  

   
     
   

  

    

Den ärstlichen Dienit, üben am morgigen Tage aus in 
: FPr. Weißlex. Altlfädt. Graben (., Dol 2753 „ Ge⸗ 

b : Dr. van de Kamp, Holzmarlt 15. Tel Geburts⸗ 
helfer! Dr. Hochteld. Milchtannenggſſe 8. — In 
Dangfuhr.« Tr. Brenheim. Hauptitr. 412.58. Geburts⸗ 
kelfer: Dr. Dacau. Hauplitr. 9. Tel. 4 „ OSiiva: Dr. 
Klinge. Am Schlokgarten 22. Tel. 45 In Neufabr⸗ 
waſfer? Dr. Sppenbeimer. Ciſcherſtr⸗ I. 350 08. Geburxts⸗ 
belfer. — Den ia Dnärztläichen Sienſt äber aus von J0—12 Uibr 
Bormittag in Han 3 3 Dr. Esut Langgaffe 356: Dr. Grone, 
Fanger Marß 35/½1. — In Langçgubr, er Berndt. Brunsbyſer 
VWeg, 14. — Meichsverband. Sutfcher Deuntiſtten in 
Danäsſa: 91 ö7, Mareg. Väſchi Mundt, Gr. Wollwebergaſie 21. 
— * 8•40 eut d. 1; Mgreß. Jäſchkentaler Weg 47 b 

ſachidienſ Her alrten, Längvar 2. Eis S. Juni in Danzia: 
Arotbeke auf Langgarten. Lansgaxten 106: Löwen⸗Avotbeke. Lang⸗ 

galfe 73: Apotbeke 9. iaer =i . E/ — Kuvtbere. EE beke 3. Dapziger Wappen. Brettgaſſe 97, Sonnen 
markt 15. — In“ E 2 ⸗ Krans 98. — In. 5..—In vgfferr Dat Abler⸗Avokbekc. Haupt. 

eufahrwalfer: b 3. Im i 8101 19 75. ahnbofs-Avolbeke. Olipaer 
Straße 30.— „Let⸗Obra: Adler⸗Apotheke. 

rase 45.— In 80 ‚ Sce⸗ babfkraße L. In Leunben de Apötbere Heubude. Große See 

  

Dunziger Stenygrapheniag. Der. Danziger Verband jür 
Einheitskurzſchrift veranftaltet⸗heute und morgen, am 1. Iud 
2. Juni, in Danzig ſeinen 2 Verbandstag. Der Sonnabend iſt 
im der Hauptſache geſchäftlichen Verhandlungen vorbehalten. 
Ihnen wird ſich ein „Geſelliger Abend- im „Junkerhof“ an⸗ 
ſchließen. —. Sonntag, vormittag 11.30 Uhr, findet eine Feſt⸗ 

ier 
im, ſtellvertretender Vorſitzender wird Profeſſor Sr. Amiſel-Oe 

edes Delriſchen Saimnph Dir Lurdſch den Feſtvortrag über das 
  Themäa: „Der Sriumph dir Kurzſchriſt“ Halten. Der Vortra, 

wird auf, den Runbfunt' übernommen. Auf dem Feſtbat 
im „Junkerhof- am Sonniagabend findet die Verkündung des 

  

Ergebniſſes des 2. Verbanbs⸗Preisſchreibens mit Preisvertei⸗ 
    

  lung ſtat 
40 Jahre bei 
  

ů einer Fitvia, 40 Jabre in Fräulein Ger⸗ 
trud Reichenberg, welche einer alteingeieſſenen Danziger 
Kaujime ms⸗Familie angebört, in der Firma Poiryfus 
E Fuchs tätig. Neun Jahre arbeitete ſie noch mit Herrn 
Albert Fuchs, dem damaligen Inhaber der Firma, welcher 
in dem Hauſe Gr. Wollwebergaſſe 4, im Laden des Erd⸗ 
geſchoſſes, ſéein Geſchäft führte. Rachdem war ſie bei dem 
Nachfolger, Herrn Chriſtian Peterſen, als erüe Kontoriſtin 
in leitender Stellung und Hat ihre ganze Krajt dem Auf⸗ 
ſchwung und dem Ausbau der Firma gewidmet. ů‚ 

Beiten - Bettifedern —- Daunen 2 b — v 

2 Veiallbettstellern. Pür Erwadsene und Kinder 

2 BEFIFEEDOERN-NEINIGDNG 
2 Häkergasse, 63, an der Markihralle 

————— 

    

    
Furchibares Aintonmgliirck. öů 

Paris, 1.6. Ein furchtbares eisuemheſes wird aus 
Etienne gemeldel. Ein mit ſieben Perſonen beſetzter Wagen 
ſtürzte am Freitag 15 Meter tiej in eine in ber Nähe ber 
tabt befindliche Felsſchlucht, den „Rachen der Unterrwelt“. 

Die Inſaſſen wurden von hberbeigceilten Auaflüglern bint⸗ 
überſtrömt unten den Trümmern des Anios hervorgezosen. 

Bler Perſonen durch Gas vergiſtet. 
Berlin, 1. 6. Geute früh gegen 79 Uhr nahmen in ber 
Handjeryſtraße 10 in Adlershoj Hausbewohner Gasgernch 
wahr, Sie alarmierten die Fenerwehr, die in die verbachtige 
Wohnung eindrana und die Wohnungsinhaber, einen Mann, 
eine Frau und zwei Einder, durch Gas vergiſtet tot aufſand. 
Rach ben bisherißen Ermilllungen handelt es ſich um einen 
Unglücksfall. Bei Renoviernngsarbeiten in der Küche, iſt 
anſcheinend der Gasſchlauch abgeriſſen worden und das Gas 
unbemerkt von den Bewohnern ausgeſtrömt. 

Deutſche Schlittenexpebinon auf Spitzbergen vermiht. 

Oslo, 1. 6. „Aitenvoſten“ meldet aus Spitzbergen: 
Während der Aufnahme eines Eismeerfilmes, den eine 
deutſche Weſellſchaft hier anfnimmt, zoa eine Schlittenexvedi⸗ 
tion am Sonutag, dem 26. Mai, über das Packeis. Die Fiio⸗ 
rung lag in den Händen des Deuiſchen Huao Lehner. Ein 
plößlich auftretender Schneeſturm hinderte die Exvebition. 
am Montaa zurückzukehren. Von Bord der „Hobby“ wur⸗ 

den drei Expeditionen ansgeſanbt, die aber fämtlich nunver⸗ 
richteter Dinge zurücktehrten. — Man nimmt an. daß Leh⸗ 
ner die Richtung auf die „Hobby“ verloren hat. Da aber 
die Exvebitionsteilnehmer aute Skilänfer ſind, hofft man, 
daß es ihnen gealückt iſt, ſich in Sicherheit zu bringen. 

—'''—̃—̃ ¼——¼¼Tc— ͤ ̃'—ę—— — 

Arbeiter kennen heinen Völkerhaß! 
Danziger unp dentſche Gäſte auf vem polniſchen Gewerlſchafts · 

kongreßß. ů 

Am Donnerstag begann in Warſchau der 4. Kongreß der 

polniſchen Gewerkſchaften. Die feierliche Eröffnung fand in An⸗ 

weſenheit zahlreicher ausländiſcher Delegierter ſtatt. Im Namen 

der Aniſterdamer Internationake ſprach Tayerle, Im Namen 

der Danziger Gewerlſchaften ſprach g loßowſti der hervor⸗ 

hob, daß die Arbeiterklaſſe Danzigs vurch dle ſtärtſten Jäden 
mit der polniſchen Abe atlaſe verbunden ſei. Eine der 
Hauptaufgaben der Danziger Arbelter ſei gegenwärtig, eine⸗ 

Verſtändigung zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen Volk 

erbeizuführen. Im Namen der deutſchen Gewertſchaften ſprach 

    
   

ggert, der inn Namen von 4 Millionen deutſcher Arbeiter 

erklärie, daß ſie in einer Reihe mit den polniſchen Arbeitern 

ſtändet hließlich ſprachen vie Vertreter Des V iſtiſchen 

M » Polen, Kwaznpeia (Ukrainiſche no 

Ir. „Kronig (Deutſch⸗ſozialiſtiſche Arbeiterpartei) und Ehrlich 

(Jüdiſcher Bund)., die die Rotwendigkeit eines Zuſammengehens. 
der ſozialiſtiſchen Parteien und der Gewpertſchaften, in Polen 
betonten. In dem Reſerat, das hierauf, der ſenéralſetretär 

Zulawſt' hielt, kam zum Ausdrück, daß die. Cewerkſchaften 
heute die einzige Körperſchaft in ganz Polen ſeien, in, der 

Deutſche. Ürainer und Juden als gleichberechtigte Faktoren 

auftreten könnten. 

‚ Störungsverſuche der Konmuniſten. 

Selbſtverſtänvlich kounttu die Warſchauer Kommuniſten 

nicht mit anſehen, daß der Kongreß in⸗ eierlicher Weiſe, er⸗ 

öffnet wurde, und verſuchten, in einer Stärke von 100 Maun 

in das Lokal einzudringen, woran ſie durch die Miliz der PPS. 
gehilndert wurden. Sie gaben hierauf etwa 30 Schüſſe ab, eut⸗ 

jernten ſich jedoch ſchleunigſt, als eine Polizeipatronille eintraf. 

„Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt worden. 

  

Verbandstag der Kupferſchmiede. 
In der Zeit vom 23. bis 27. Juni tagt in Hannover die 

12. Generalverſammlung des Verbandes der Kupferſchmiede 

Deutſchlands. Die Tagung wird von zwei wichtigen Themen 

beherrſcht. Zum drittenmal beſchäftigt den Verbandstag die. 

Verſchmelzung mit dem Deutſchen Metallarbeiterverband. 

Feruer wird, dem Vorbild der auderen Gewerkſchaften ſolgend, 

die Einführung der Invalidenunterſtützung vehandelt werden. 

Als Vertreter des Oſtens (Danzig, Elbing und Königsberg! 

nimmt der Vorſitzende der Verwaltungsſtelle Danzig. Kollege 

E. Wegmüller an den Verhandlungen teil. 

Die Beamtenausſchußwahl bei der Stadt Kölu hat den 

freien Beamtengewertſchaften einen Erfolg öge⸗ 

bracht. Nach dem Wahlergebnis verteilen ſich die 32 Sitze 

künftig wie folgt: Komba 9 Sitze, freie Verbände 7, chriſtliche 

Gewerlſchaften 7. Intereſſengemeinſchaft (chriſtlich?) 2, neu⸗ 

trale Beamtengruppen 7 Sitze. Die freien Gewerkſchaften ge⸗ 

wannen einen Sitz, ebenſo vie chriſtlichen Gewerkſchaften. Der 

Komba hat drei Sitze verloren. — 

MNäüchſie Auktion 
Weinbergs Auktionshalle 

VBovſtaptiſcher Gunben 2 
Dienstag, den 4. Jumi D. 35. 

vormittags 10 Uhr 

Zur Auktion gelangen: 

kontpl. Speifesimmer 

ſehr virle gute Eingelmübel 

wie: Seidengarnitur⸗ Gobelin-, Plüſch⸗ 

1. ü. Garnituren, Soſus m. Umban, ſiüm. 

Bufett und Anrichte, nußd. Schreidliſche 
u. andere, ſehr gute Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 

Hräünks, mabag. Salonſchrank, Splegel. 
Vettſtellen m. Matr., Rauch⸗, Zier⸗ u. a. 
Tiſche, Komyl. Kücheneinrichtung, Kirder⸗ 

wagen, Waſchtijch m. Marmor, verſchied. 
andere Möbel, 1 ar. Partie Haus:, Wirt ⸗ 
ſchafts⸗, Küchengeräte, ca. 500 Biergläſer, 
jehr gute Damen⸗ und Herrenkleidunas⸗ 

ſtüche, Wäſche, Spielſachen, Gemälde und 

ſehr, vieles ander⸗ ů 
Näheres im Montag⸗Inſera:. 
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obilit 5 ultu: 
tür Di⸗ Gericwie der Ke. Slaer Hautic. 

Büßv:⸗ Aitſtädtiſcher, Graben 48 
Fernlv 2 266 88.    



ü Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
Aus dem Danziger Hafen. 

Erneut ſtarke Phosphat⸗ und Erzeinfuhr. 
Der Schiffsverkehr in der Zeit vom 24.—20. Mai 1929. 
Eingekommen ſind in der Berichtszeit 117 Fahrzeuge, 

elns mehr als in der Vorwoche, nud zwar 1u3 Dampier, 16 
Mytorſchifſe und Segler und 1 Seeleichter. Faſt die Hälfte 
der Schiffe, nämlich 54, kamen leer ein, 24 hatten Stückgüter, 
5 davon nahmen gleichzeitig Paſſagiere mit, 2 Maſchineuteile, 
2 Thamasmehl, je eins Automobile, Heringe, Teer, Steine 
und Mohnſamen geladen. An Phosphaten. Erzen und 
Schwefelkies ſowie Abbränden wurden insgeſamt mit 13 
Dampfern ca. 43 000 To. eingeführt. Beſonders große La⸗ 
dungen brachten der deutſche Dampier „Hedderuheim“ von 
Tampa, 6800 To. Phosphat, der Amerikaner „Liberty Glo“ 
von Feruandiuo, 3048 Tu. Phosphat, der Grieche „Authippi 
N. Michalos“ 4190 To. Erz von Tragana., der polnifche 
Dampfer „Wisla“ 410%½ To. Phosphat von Sonſſa, der 
Grieche „Ergenja“ (774 To. Schwefellies vun Huelba, der 
Lette „Dagma 70 To. Eiſenerz von Stratoni, der norwe⸗ 
giſche Dampfer „Laprino“ mit ca. 4100 To. Erz von Gulds⸗ 
medrik und der Deutſche „Fafner“ mit ca. 4500 Tu. Erz von 
Oxelöſund. Schrottladungen brachten in derſelben Zeit 13 
Fahrzeuge. Erwähnenswert ſind wegen ihrer Herkunft zwei 
Ladungen, und zwar kam der deutſche Dampfer „Edilh Ho⸗ 
wald“ mit 2870 To. Alteiſen von Banes. Cuba, und der 
Norweger „Dauny a1“ mit ca. 2000 To. von Neuyork; drel 
Dampfer kamen ein, um Bunkerkohlen zu ergänzen. 

Ausgegangen ſind in derſelben Zeit 118 Fahrzeuge, das 
lind 17 weniger als in der Vorwoche; 20 davon waren 
Motor⸗ und Segelſchiſſe. Au Ladung führten aus 5 Kohle, 
12 Holz, 18 Güter, 2 Zucker, je eins Petroleum. Getreide, 
Kaliſalz, Kalutt. Poſt und Paſſagtere. Leer in See gingen 
19 Fahrzeuge, 3 verließen den Haſen, nachdem ſie die 
Bunker ergänzt hatten. Von Danziger Schiffen in in der 
Bertchtszekt uichts eingekommen, AÄusgegangen iſt der 
Dampfer „Hammonla“. Von Gdiugen kamen zwei Fabr⸗ 
zeuge hier an, vier verließen nach dorthin Neufahrwaſſer. 

    

  

ů Erhöhung der Banrgzinſen. 
Ab 1. Juni werden die Sollziuſen im Hinbolict auf die 

außerordentlich angeſpanute Geldmarktlage von den Ban⸗ 
kenvereinigungen um 1 Prozent auf 9%½ Prozent erhöht, 
wozit noch die übliche Proviſion kommt. Die Haben⸗Zinſen 
werden für Geld, welchet im gleichen Monat yder am 1. des 
der Hereinnahme folgenden Monats fällig wird, von 6 auf 
7 Prozeut und für Geld, das ſpäter fällig wird, von 7 Pro⸗        zeut auf 8 Prozent erhöht. 
ſätze für täglich fällige Gelder in proviſionsfreier Rechnung 

  

  

  

Amtl. Bekanntmachungen 
Die Lieferuns von Normal⸗Iirnen 

für das Städt Krematortum foll öffeut⸗ 
lich vergeben werden. iitadl. Miwaner . 

Mitallederverſginminuug. 
Gen. Lpons. 

laßen: Rathaus. Pfeſlerſtadt. Fimmer17. 
Städtiſches Hochbauamt. 

Iur Breebingung 
öů 0 dle Putzernenerun, 

Gälle willtommen, 
  

ronten dreler ſtäßtiſcher Gebände. Bie⸗ 
uutgsnuterlagen Zimmer 17. Rathaus, ſen Bepölkerung von Petershanen fiudſ2⸗Zimmer⸗Wohuuns 

Pfe ſerftagl. an 2 5 aihan Meran frennöllchnt elngeladen. nrit ſehr reichl. — 
Städtiiches Höchbauamt. Die Franen⸗Kommiiſion. Zub., Miete 25 „., 2 

7 Uühr, Fraktionsſitzung. 
Frauenkommiſſion,      Versammlundgsanzeiger 

Allaem Da   laer. Heamlenbund. Am 
Petriſchule, Honfaplaß öffentliche Be⸗ 
amtenverſammiung. Tbema: „Tie Nol⸗ 
mwendigteit freigewerkſchaftiichex Organj⸗aus Danzig um 

Pallg,, üüneg, eigenSee en eri nmitalie 
des Ohlllgemeinen Denkfchen Beamteil⸗ 

nofſinnen aus Oliva L 

kommen. 

geladen. J. A.:. Kurt Hecker, 1. Vorf. 
Eez u. D. Avü- Viünc KSunteg des Ortsvorſtandes. 

u2. Juni ‚8'29, Kinderfeſſt, Uim 
Ailhr nachmiktaas Treffen bei Ramm, ADeigggewranguner Dann Uimang zur Feſfwieſe und dort] 2 Juni, nachm. 334 Uhr, in we uĩnd Ingenblichen. e Ainder ber di 
owie, Jugendliche und deren Eltern Kinder anüßßen vit ſind hierzu freundlichſt eingelgdeh. 

belnden. Ar, Sccebuceir⸗[Ortsperein Danzig⸗Slodt,, Dlenstgg, den 
lad 4. Juni 1920, abends 7½ libꝛ. Mouung 

oden 
Wencfahreuhent 2 leere Part⸗-Zimm, 

  

In Berlin werden die Zius⸗ 

Geuoſſen erhorderllch, Zugenbliche Gäſte ů 7, 
ſind freundlichſk willbpmmen,“ Wohn.-Gesuche 

* Der Vorſtand. 
„ Bürgerwieſen- Dienstag, deu, 4. Ein Mics,kiß,, Auenbulgt Mixer 

Vortrag des 
ſen ſind birzi ſrenntichſt und Ge⸗ 

U ul frenn, 4 

Gate wil me Der Vorſtand. 

SEYND. Petersbagsnu., Dienstag, deu 1. 
. Anl abends 8415r, rauenie Sute 

V Vorfras, der Genbſſtn M. ; b 
fkür die Außen⸗ antbf der Frau. um ibre Rechte“. — Alle] Aun. u. 49904 a. Exv. 

Genoſſinnen und Frauen der werktätt⸗ 

SPD, Volkstansfxattion Dienstas abend 99 Welcht, in 9ihe 

Danzig⸗Stadt. Am 
Dienstag den 4 ZJnui 1928, flüdet ein gelug)i⸗ Site Ahton 
Pranenlieſſeß nach Diltva ſtalt. Treff⸗Möller⸗Weßz 8. 
niunkt für alle Siohlenmar ans, Pansig I .——.— 

Menüi, abends 7 Ußr, in der Aula der um 1 Uhr am Kohlenmarkt. 
einoſt undwirtſchaftefr. Wohn., 

Neufabrwaſfer erwaxten die, 
Ubr am Schloßgarien, 

8 teltoffünen beteillgen ſich au. 4311. 2. d5.-Cxb. 
dieſem Ausflua. Gäſte berslichſt will⸗ 

wichtige Be⸗ geſucht, Aug. u. 47, 
ertenarleh. Alle AEELed 

inder müſfen pünktlich erſcheinen. FaanE 
Teilnahme am Bundetzfelt. Cinige Ver⸗ 0 

  

von 4½ auf 3% Prozent und in proviſionsypflichtiger Rech⸗ 
nung von 5 Pryzent auf 6 Prozent erhöhl. Der Zinsſatz 
für Sparkonten in Berlin beträgt weiter 6 Prozent, 

  

Neuer rufſiſcher Bauauftrag für Deutſchland. 
Swiſchen der Aktiengeſellſchaft für Bauausführungen, 

Berlin, die bekanntlich eine Baukonzeſſion in Rußlaud be⸗ 
ſitzt, und dem Oberſten Volkswirtſchaftsrat der Sowjel⸗ 

  

univn iſt ein neuer, Vertrag ſiber den Ban einer groſſen 
Zementfabrit in Tſchurum ‚Gouv. Njaſan] abgejſchlviſen    
worden. Die deutſche Firma hat die Ausarbeitung des 
Bauprojekts, ſowie die Ausführung der Bauarbeijten der 
Fabrik übernommen. Die Jahresproduktiou lit auf 900 000 
Waß Zement, die Baukoſten auf 6 Millionen Rubel veran⸗ 
ſchlagt worden. Der Bau ſoll 18 Monate in Anſpruth neh⸗ 
men. Ebenfalls in Tſchurow wird die alte gemeutfabrik 
erweitert und umgebaut. Ihre Jahresproduktion ſoll auf 
900 %D½ Faß Zement gebracht, werden, die Inbetriebſetzung 
iſt für den Herbſt d. J. vorgeſehen. 

  

Danziger Schiffsliſte. 
Im Hafen 'iwerden erwartet: 

„Eſther Marla“, 30. 5., p. m. Holtenau paſſiert, Kaiſer⸗ 
bafen, Behnke & Siea. 
„Gndrun“, 1./2. 6. von Schweden, leer, fällig, Mam. 
„Haguc“, 3. 0. mit Güter ſällig von Leith, Reinhold. 
„Hermann Bohnenkamp“, 1. 6. fällig. Voigt. 
„Nrakow“, 1./2. 6. ſfällig, Pam. 
„Libau“, 1. 6. mit Güter von Riga, fällig, Reinhold 
„Lillian“, 1. 6. ſällig von Kopenhagen, Reinhold. 
„Majfreb“, i. . ſällig, Pam. ů 
„Nordooeſt“, 30. 5., nachm, ab Varberg, Behnke & Sieg. 
„Niels Ebbeſen“, 31l. 5, von Kopenhagen, Reinhold. 
„Newa“, 31. ö. ab Hull, Ellerm. Wilſon, 
„Stella“, kommt unicht nach Danzig. 
„Spenholm“, 1. 6 ſällig, Reinhold. ů‚ 
„Svend Larſen“, 30. 5. ab Reval, Behnke & Sien. 
„Warszawaß, g1. 5. ab London, Ellerm. Wiljon. 

    

  

9
9
9
9
2
9
9
9
9
9
9
 

5 

  

E 

Nufſiſcher Schiſisauftraga an eine deutſche Werft. Auf 
der deutſchen Schiffswerft Seebeck A.⸗G., Geeſtemünde, 
wird der Van eines neuen Kühldampfers „Dnſeſtr“ für die 
ruſſiſche, Handelsflotte beendet. Das Faſſungsvermögen 
des Kühldampfers beträgt 1500 To, Am Nuli wird der 
Dumpfer zwiſchen dem Schwarzen Meer und Marſfeille in 
den Dienſt geſtellt.   

Dire neue Autofabrik in Palen. 
Dieſer Tage ſand in Prag — wie die „G. H.“ erfährt — 

die Gründungsverſammlung der polniſchen Geſelljchaft „Czesloma⸗ 
rawſta Kolben⸗Dauer A.⸗G.“ ſtalt, auf der beſchloſſen wurde, in 
Polen eine Automobilfabrik zu errichlen. Das Aktienkapital der 
neuen Geſellſchaft beträgt 2 Millionen HZloly, das in 4000 Aklien 
vou je bolh Zloty verteilt wurde. Der Emiſſionspreis beträgt 
55%0 Zloth je Aktie. 65 Prozent der Aktien beſitzt die Geiellichaft 
Kolben⸗Danel, 17,5 Prozent der Graf Roper⸗Raczynſti und 17,5 
Prozent der Graf Artur Potocli. Der Sitz der Geſellſchaſi iß 
Kralau. Zunächſt wird in Oswiencim bei Kattowitz eine Karoſſerie⸗ 
fabrit und eine Reparaturwerlſtalt errichtel. Später ſoll dort auch 
eine Molorenſabrit gebaut werden. 

. Die ruſſiſche Koblenausſuhr aus Italien. aun Charkow 
iſt der Direktor der italieniſchen Kohlenſirma „Vubice“, 
Prinz, eingetroffen. Seine Reiſe bezweckt die Einleitung 
von Verhandlungen mit dem Kohlenkruſt des Donezbeckens 
Nnleu über den Ausbau der Donezkohlenausführ nath 
Italien. ů ‚ 
äSSB———ͤ—kü!——— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
951. Mai. 30,. Mat⸗ 
Geld Brlef Geld Briel 

  
      

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für   
  

Banknoten é 
100 Neichsmark. 96123,301 —. 
400 Gloth 757,92 f57.    

   2
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Iamerikan. Dollar 
Scheck London .. 

Im Freiverkehr: 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Mai 1929. 

Großhandelspreiſe u Großhandelspreiſe é er lbo Küln 
wagooufrel Danzid ver 10 Kilo waggorfret Danzig v 

Wetzen, 130 Pfd. 26,00—, 

   

  

. esOC5e 
Reichsmarl 123,16. 

  
  

  

  

Erbien, kleine 

  

125 „ „ grüne 
„ bezogen ů 505 üliterla 2 

E0 Pfüd, oggenkleie. 5.25—. 
Rogben ie,o, webennleie .. 17.25—, 
Gerſte Wicilen — 
Fuliergerſte. Blaumohn — 
Harer Peluſchkhen — 

  

Acherbohnen „ 

Nichlamttlich Am 9t. Mai. 
Roggen, (18/110 Pfd., 15,%0, Ce. 
17,25, Hafer 17,00. 

    

  

gen, lun Pid., 2 
r tun, Futterg 

  

SSS 
  

    

  

  

Ehepaar ſucht 

leeres Zimmer 
n. Kliche od. „Auteit 

WGAbeß, na. u. 
   

  

ſt eingeladen     

  

Tſammtung 
itller; „Der] leeres Zimmer. 

  

98. Hanzia, 
Bahnhof zu tauſchen 

Fil. Anton⸗ 

Die Gee Suche 3. 1. J.Mzwangs⸗ 

enpfſinnen]Aimmer, Kahinett u. 
h liche, Preisangeb.    

der Turnhall. in Heubude zu mlet, 

    

Der Varſtand. V c icht i ike S. h. D. Steegen. Sonutag. den, 2. Zuni Hunveeſeſt Sbene iütrk Vpemeſbeh. Die pliker ü 1929. vormittgas, S Uhr, Mitsliederper⸗fäumigen Lecreine werden aufgefordert, 
W 94 Gewign M Wöſhe Gien.] Dies ſpätehens bis 1. Zuni bei dem Gen. ELSDr 

ah bieren Leeimndlich Amneeichen Aeengn, Asete vgerer ee ei Allgemei S Ane, u -Kund. „Soudaritzt', Dris⸗elaflerhederntund upaneteretehnerß: Hauptbahnhof Tammssontaliich Sſaim ag den ? Funi, licher Arbeiler (V. a. (h.) Hamburs, Am am LI.T. Tagestonr nach Fiſcherhabte. arkfezbn] Miltwoch. den 5. Juni 1920, um 15 Uhr 8ße, n b een iee, ů‚ Ae 3 Schln „ Um reße Heielitauyg wird gebeten. Ab⸗ Benſter Heuberge Schiniheldamm, bei Huo.) jahrt vom Heummkt irhr früh. unt Sonnenbrillen Die Fahrwarte. 
Lorgnons Buud der Freidenkeriusend. Ortsarnope Dpernnläser Sg, vaii., Selng. Fiiß⸗ Lae, 

0 ack. „ „‚* 
Axnz SpsegeNe Adare 4. Am 28. Mai 1929 starb Haromaterf Vorlrag: K —„ 371 j ů ů g Muäbßes Pibrein der Schale V. ü. Gr⸗ plötꝛlich meine liebe Frau, —2 V 2 le. 

f i den.9 Ant na, Udr aem Saenz, Ceohte AIete- Lielerant smtl ‚ „Inni. „Uor morgens, ů Ausfliug mit der,Cifenbahn nach Slivs rohmutter un ante Hon dört nach Strauchmühle. 972 Uibr Abmapſch uvon, dort über den „Großen 
Stern nach 38öppot. Aukunft in Zop⸗ vol „Bürgerheim“ um Uhr, Im 1ꝛ0ſei. almve Miiclſ⸗ Wi 
tafel. aillye Mitglieder. Freunde u. Gönner berzlich Witonmmiens f 

Oxisarnppe Danzig, RNyote JFalken und Aelterengruppe. Am Sonnigg. den 2. 
Iunni, 7.0D Uthr, Treffen gel der Langen 
Brücke zur Fahrt nach Bohßnfack. Fahr⸗ 
aeld iſt milzubringen b 

Freier Sealex⸗Club „Aeplüß“. Mon⸗ 
tag, den 3. Juni. abends. 2, Uhr, im 
Reilaurant Hundeballe“, Hünde⸗ 
nufſe, 121. Miigliederverfammlung. Um 
vollzähliges Erſcheinen aller Sbortages 
noſſen wird erſucht. 

S. V. S. 5. Bezirkt Lanstuhr! Montaa, 
den 3. Zuni. abends 7˙2 libr. findet bei 
Krein, Brunsbofer Weg 36, aroßer 
Faal, ein Unterhaltungsaßend nnter 
Mitwirtuna der Soz, Arbellexiugend. 

       

   

      

riuin statt 

    

Whüummöcheurbert 
im Alter von 36 Jahren 

Danzig, den 1. Juni 1929 

fümſie öeheerbart 
Die Einäscherung findet am 
Mittwoch, dem 5. Juni, nach- 

mittags 3 Uhr, im Kremato- 

   

    
   

  

       Krankenkassen 

unt Beamte 
kollen ſi⸗ ihes deu 
Wertich ſen, det EC⸗ 5. 
werkſchaftskongreſſes, 
der Genoffenſchaftä⸗ 
zage, des Allgem. 
fréeten 8eg ten⸗ 
Eunhes u. d. Akdem. 
Deuiſchen Beamten⸗⸗ 
bundes nur vexſichern 
5. b. eigenen Unter⸗ 
nehmen, der 

  

  

       

  

Elisabethwall 8. 
     

   Mhuumn Müesehne Aumnushüy 

Arthur Lang 

  

  

      

   

        

   
   

    

   

        

in übérwältigend grobher Auswahl 

umei se reiswert 

elin uteé Quulitäten, sehr Muss gute Qualitäten, seh 9⁰ 

aparte Neuheiten 1.203 
0 v 

Voileu- praktische Sommerkleider 2⁵⁰ 

in verschied. Ausmusterungen 3.20, 

Trachtenstoff Inclanthren, Iüt 2²⁵ 

Cart-, Hauskleid. i. apart. Dess. 

in entzückende Wollmusselin Saheten, 
apart. Farb. u. Zeichnung., 5.õ70, 4.80 

jaline 10 eni breit, Seiden 
Trikoline imitation, in viel. Farb. I5⁵⁰ 

bestes englisches Pahrikat ᷣ* * 

a 100 em breit, Indanthren, pa. 
Volle deutsche Qual,, .d duttige 5²⁰ 

Sommerkleid, moderne Zeichnung.- 

Volle-Bordüren MInerut. 9⁵⁵ 
Dessins für elegante Sommerkleider 

Trikoline-Bordüren 75 
120 cm breit, Kobseiden- Imitation 

4% Kassa-Skentel 

  

  

    

„Das Raue 
ler dtot?? 

Töptergasge 4, Sehmiedegasse 18-14 ů           
  

  

            

  

WolfrorhE- BE⸗ 

  

2 
  

jewerkſchaftlich⸗ — „ 
Serſicherungs. IIA 

Akatengeſellſchaft. 
  Freien Sängervereinigung, Ir. Jurner⸗ 

ſchaft (Kinder⸗ Frauen⸗und. Männer⸗-⸗ 
rider Sangfuhrer Madfaprerf 

ſtatt. Alle Slegehprinen genanuker: Ver⸗ 
eine, Gewerkſchafts⸗ und Parteimit⸗ 
nlieder mit ihxen Angebörigen, werden 
gebeten. recht zablreich zu erſcheinen. 

Der Bezirksvorſtand. 2. 
Sos. Arbeiteriugend, Ohra. Ment-z. den KAI- 

3. Juni. abends Ilhr. in d. ürt⸗ ü 
ale „,dBuner Abend“. 

Ericheinen aller Jugendgend 

   

    

  

      
     

   
V 

  

Waldemar       ü 
*UEüül- RraäalzeE-WEN 

eseitigt ohne Lerufss:0tung 

zästixes Beit-Hauijucken inNottahnLenaang 21 
6 ·x 2er Zeit; nicht sdimie/ eni 

Leruchlos, üreis 3.50 (. 

Schwanen-Drogerte, Alstadt. Oraben 19-20H MEEEEUDEAUUEE 

    empfiehlt 
   Auskunffcrtei 

Material verſenden! 
koſtenlos die Men 

uungsſtelle 10:.,. 
Weizen vyrn. Schiblin 

  

— 

Zimmerrr⸗ 
  

  - von 6. Vf a⸗ 
zrepariert. 

    

    

  

2 Tr., vöct der 
jlaud der Wolk 

— ſiergé in Hamburg 
Gassner An ber Alſter 58/5 

  

neben dem Kino ſa. d. Exp. d. 
Flamingo.   Mufik 

für alle Feſtlichkeiten 

an fehn Vreiſen2 J., ſchriftl. Garant. 
* S. Boromro. 
Sqirme ů Voesgenvisbl. 29. 

Neparaturen EEDE „5 ů Eerbrtts, ü cuUh 
e. b. Exve 

   22 — 
Ubreu⸗Revaraturen 

  

         

  

Graven 84, Altlt. v 
ing. Ochſengaſſe. 

   
   tür Bohörden und 

Private teruigt schnell 
und preiswert an 

  

   

  

  

26volle Vlene zengmme BUUPb 
„S.meß. Aug u. 1008fm. b. H., AhHeren 2751



    

    

    

      
    
        

   

   
       
        
           

Danziger Stadttheater 
Icwerbert, v. Nudolſ Schaver. Inotr.-WIlh-Vchübenbabs 

      

Meſee 1. 'lAtun: aufnbchi C Ubr: 
Mailietung für „Grele Montag, den 3. Juni 1015, 

8½¼½ Uhr abends 

Sountas, 2. Junl, abends acht Ubr: Elumalige Aufluhrung 
von Moſieres Lustsplel 

Lor Seihais 
Ia der Titelrolle splelt der Irößte polnlsebe 

Chbeakterd ersteller 
'or⸗ und Nachſpiel von J. Barbier, 
Muſtk von Jacaues Oſfenbach, LUDOWIK S801.8Kl, 

Fherlvtelletter mit gor pomntschen, Ineatettruppe 
aus Torun (Thorn) 

8 bue Sünerranalunay.    
   

  

Dallerkarten baben ketne Gültiakeit. 
Preiſe B (Over) 
Neu einſtudiert! 

Hoffmanns Erzühlungen 
PWor- Mß Hver in Altey lel 

          

   

    

   

    

In Siegang Hiubolfß⸗Wain lläöbura, 
i1 Generalmuſik⸗ 

Muuſkkaugfferter Cerndilus Eni⸗ ümn Eintrittaprot 
39Ma 11 Ubr. 

% von 1-—5 Culden 
aullin der BuchbanGlunß 

3M710 Juni, sbendse shr: Kuezubfecher Markt 21 

  

       

     

   

    
      
        

  

   
      
    

AM 8 Seien 10. à bhertanen 
Gerle f. breiſe W18 

     

V 4., Dun. Vebende K uUhr: 
uUn en“ Male, Turandol. fů U 

Pe G05 V 32 „ Pauerk. Serie II. * Ha Sf UI 
720 Ee B (Oper!. 

Freie Volksbühne Danzig 
Geſchüftsſtelle: Jopengaſle 65 part⸗ 

Fernruf 274 73 

Fpielplan für Juni 
Im Stadttheater 

Sonnabend, den 8. Junt, abends 8 Uhr 
Schlußvorſtellung 

3. Sonderveranſtaliung von 

Rund um den Marienturm 
Aualoſung: Mittwoch, den b, und Donners⸗ 

  

   
   
   

   

  

     

Jopengaffe 65 

Der Ferienbeitrag von 80 P iſt fänlig 

Acfanburp- estspiele 
22. bis 24. Juni, 20 Uhr, vor 
hist.Rathaus und der Marienburg 
„Volk in Not“ von Hans 
Franck. Regie: Herm. Merz. 
Erste Schauspieler ODanzig, 
Kövigsberg, Eerlin, Weimar). 

500 Mitwirkende. 
Vorvorkaut: 

Verkehrsverein Marienburg. 
Langgasse 52. Fernspr. 21 12. 

  

   

  

    
     

   

  

    

Acntung: 

    

  

Eintritt 1rel!1 

        

    
         
      
     

     
       

     
         

Verbann eimattrruer USinreußen 
Ortagruppe Lannfuhr- Ollvs 

Sonntag, den 2. dunii 1929 
ah 2 Uhr 

— 
  

mun —— 
ab nachmitiags 4 Uhr im Kleinhammerparl 

Gertemkenzert 
ausgelührt von der Orchestervereinigung unter 

perõnli cher Leitung ihres Dirigenten Herrn Bulolt 

Große Schlachtmusik von Saro, bengalische Beleuchtung 

Volksbelustigungen aller Art Ab 9 Uhr Tanz 

Eintritt 50 P 

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSeSSSeSeSeSeSeSSSSeSeSSSSSSSSSS 

—— Tügllck ab s Unr sbend: 
bls à Uhr frün gebfinst 

Kaberettprogramm mnit 

funf Arnoldofs 
der besten tussisch. Tanzat raklion 

Klein- Zick 
Crotesk-Tanz-Komiker 

vom Wintergarten-Berlin 

Otto Larsen 
Sümmungssänger und Humorist 

tag, den 6. Junt, von 9 bis 1 und 3½ bis Die neue Stimmungskapelle 

7 Mhr im Bürb der Freien Volksbühne, —Crs Lettau 

Da der vorigze Sonntag erifennele, lindei 
Sonntag, cen f. Junl 10ü, 

Sall. Zur Unterhallune des Lunlhens und 
Ochnustellungen alter Ari vorhender: Original 
Schwankende Welidcugel, Amer. 
Lufisebaukel, Minlslur-Kurussell. Wüsfel-, Schleſl- 
und Veriosungshallen. 

Utihla!-Münchener Masperie-Musaler 

Stungerhleltern, Saclhülplen, Bonbonreden 
Um zublrelcben Bezueb bittel 

   

Hell.-Aelsl- 
lasse 43 

— 
Achtung! 

ich die Wäschie 

mit Henko 

einweiche, 

fühle ich mich wohler — 

und es gent leichter als 
Sonst. Wieviel Mühe, wie⸗ 
viel Zeit bleiben erspartl 
Fort mit Rejbbrett und 

Bürstel Henko löst über 
Nadit allen Schmutz. Wann 
madhien Sie einen Versuc 

mit 

  

Antang 3 Uhr 
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cilte genäht und behäkeittt. 

Westen auigezeichnet, prima Tuch 10.00 am Dominikanerplatz 

Aufzeichnungen jeder Art 
Vorgezeichnete Handarbeiten 

Vorzels er dleser Anzelse erhalten in der 
Sonderverkauiswoche vom 1. 6. bis 8. 6. % Rabatt 

F. BEVER 
nur Heilige-Geist-Gasse Nr. 127 lan der Kohlengasse) 

   

Dompferverkehr 
am Lonntasg. don L2. Juni 1920 

öbnüörfabrm D. aul Peneke“ 
Fahrt über See nach Schiewenhorst 
(ꝛum Wrack des D. „Baltara“) und 

zurüek nach Bohnsac 
Von Dapis, op.-Tor 9.3%, Von Bohosagch 12.0 

und 13.2/, Hin. und Röehtishrt C 250 
Giebe Sonderapz-ige in der Frailag-Au'gabe) 

P. „oppo“ 
Von Danzir . 0 Von Tepot 10.30 Von 
ele 17 

ohnset 
Vos Dobzig L.30 D.-Zoppet 15.10 [D. „Paul 
Begeke“) 

Von Lopeot 1E.2, C;. Torrolt 20 σ (h,- Peul 
Bencha- 

Miekelswaitie 
Von Darzi- hο Von Nickrisnde . 

Bohnsack — Heubuue 
Von Danz S, 9. 10, 1, 12.15, 13.15, 14.    15,te. 
vei Eh 6, 7. 7 20, 9.30. 12. 14, 16. 17, 

Zwiscbendamplet nach und von Heubhuue 
nach Bedarl 

Fernsprecher 270 8 
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Let Lisalon Mettiinlen Hroteremes 

IUNeDINSHA   
Sommer- 
Sprossen 
etschefnen durch dle 

Früh ingesenne 

     

   
      
   
   

     
             

  

      
    

  

      

Sicber verireibt der 

Bulg ren-Blusen Whenbeuiu⸗ 
SA?/ S Diüuüseti Lechntrer 

außgereichnelmü Sehnitlangabe., prima Schweizer Vollvoile 7.50 Creme und Selts 

  

    

    
    

Nur crht durch 

DROGERÆE 

10.50 

Iunbergant 1 und 12 
zegandb. d. Werbiball- 

he 
nen und billig, 

aten zuch aui Teilxahlung 
Paradie 14 und 

Bolteberensse 6» 
(Eingeng Parsdiesgaane) 
Oskar Prltlwitz 
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—— kichhörnchen 
MNundlegasae 110 

Das beliebte 
dlas DeilersePa. Tamillen-cgie- 

Kabsrert und Tanzdlele 

IniüIi u. JMnIAf ab Uhr apis. Seöftuet 
Mout Meul 

Das grolle Juni-Pronramm 

Eisa Wulffen: Ken, wonas 

Nr. Fred: Famutet 

kuihyrgegeseeeeees 
imnd dise welteren Allraktionen 

Der ballebte Gesellachaltstanz 
Eintriti irei 

    

  

        
    

   
   

  

    

  

    

Die gute Kapelle 

Kleine Preisel beöffnet lis I Er ül 

billg ebaugeben 
Kleiderbörse 
Vorshsdl. Graben 35 

2* elwas te er, E 
3 Sielle. v00ris — 

SIHEn 

FFSuS 

  

bei der Wahl der 

ramneten. Gardinen und repplehe 

von einem gediegenen Fachmann beraten lachʒen. 
ů — 

S. Eels. Kohlenmarlet 13/ 1s MHMillerGe 

＋ 

ö Fohmäüe IannOtl. 8ö Voil S.40 

ü 0. 0 X neuesie Mouelle, in Lolimet.5)120b. 7.50 

    
    

  

    
     

      
    

    

     

    

    

   
   

Spuis 15 M., IA. 1.55 
Löus-Röhre 2 125 3.00 
Te-MHn-De-RHöhfe 50 
V 111, 112 . 5. 
    

  

     
       

   

    
       

  

braberHuswahl, bacie Sämiiiche Erstirielig 
wird Ihnen erst dann Freude machen, wenn Sie sichUWuslität, lll. Prelse, Jeder Artikel 

Tehzahlung geststtei. eln Schlageri 

Möniel, Scklbuche, S. Beresin 
Zubehör u. Eranirtalle. Hundesesze 62 
Renerrturen blllig    

Dbamm 14 Gaſe ⸗ u. 

Cbel iiclont. Süinftte 
zu verkgnſen 

Aun nd 5DSIBans 

    

  

Sonnenbrand. aelbe Lefelßiem Aüter 
grantie, Apotbefer 

Gad a, 
art 

22 0 ＋2 18 
— 

Taner⸗Drys 
Letterhageraaſſe 

  

  

Deutsch⸗ Polnisches Rechis-Informations- G Bullueberans 
  und Uebersetzungsbüro 

    

  

Rechisangelegenheiten, Bilormationen, Klagen, 
auiisiine Srerntung „Ei Siseniss,iiuuiiäsiien, 
und Sachschaden, Eisenbahnfrachien, Ræklam 
Besahwerden Wohnungs- und Miets Hyporheke 

Autwertungssachen mit Polen. 

Fr. Saraeh * 

    

Leonter à. Li. EAAEm- DDEIIUI fl. Een. Polen u. fl. In. Duafi2l. 

Damig, Kohlenmarkt 6. Tel. 238 61 

Hirsbrunner,Ren. 
Ki Friedensmarkt 

Edsar Dierfeld- 
Kloiterütr 5. 

MWoberniſter., Umprefi. 
ſchnell und bDillig. 

Aenmeazan, 
Ziegengafle 12. 

f 

0 üie 

S;DüSE Lrr- 10 Ea 
ES IE Monäisralen 
Elekir. Süeuchtungskörper 

nenx-, MKocapparets., 
Phisttetsen u. Stzubsauger 

der ersten Rate 

Lielerung 

fre Haus 
—— 

r „Imperidl vu⸗ 
e chäpsaräh W odeth. BeieucätunosKü:wer F..b . 

Keilige-Seist-GassSe 121 

  

IAAPERIAL“ 

  

    
      
   
   

AMliete. IIII XII Pesitxen! 
Wir geben ab 

   

Lrerrgs:æ? 

Bashetda, beskomel, 
Sespadebien. 

Lahlenherde und Kahlendſen 

Bei Zahlung der 

letzten Rate ist der 
gemietete Gegenstan, 

Ir Eigentum 

  

  

Se Mwobsa. Ver 
Möbel 
Wirklien Hurnior 

MEvLaärnbiet öpetrplatken 
Heuptmaſle !50-200 cm 
Lacb.— Wiclerpeni 

MNunb.— Niahagoni- 
Pikran-Heizer- 
in gröhßter Auswahl 

Billige Preise 

Dolbänkeaüstre 12 
Marschall 

  
Hoſen, Kot Grammovbouplatten 
ſämtliche. Futter Kiis faſt neu, je Stück 

wirklich Billig hung⸗ Lsicharf Wäng 

Curt Bielefeldt, Wach⸗ u. Se 
Tuchhandlungbund in aute Hände 

au perkgufen. 
Frauen gaſſe 10Karl Migſer:, Oörg 
U keit 1899 an der Mottlau 7. 

SOSDDeese“ 

Sportwagen 
obne Verdeck, , 
derbüſte 44. Ggskoch. 
mit. Tiſt Waf 

üüü Feberwagen 
s au Saſfe u vexkaufe Schidli. 

Jungſt. Gäffe . [DSHröße Miolde 2. * 
    

        

  

      

      
      

      
         

   
    

   
   
   

    

     
    

        

     

   

    

              

    
          

    

     

    

  

 



    

ü Humxiger NaqfirüicfrfeEm 

Verbilinte Ausſläge nit ber Eiſenbahn. 
Man muß genaue Vorſchriften beachten. 

Die. Staatsbahndirektion in Danzia gibt bekaunt, datz 
mit Rückſicht auf den verſtärkten Ausflugsverkehr, ins⸗ 
veſondere in Verbindung mit der Eröffnung der Allge⸗ 
meinen Landesausſtellung in Poſen bei den Staatsbabn⸗ 
direktionen auf Anordnung des Verkehrsminiſteriums in 
ins. an beſondere Ausſlugsreferate eingerichtet worden 
ind. 

Dieſe Referate haben die Aufgabe, fämtliche Ausflüge 
glatt durchzuführen. Hierfür iſt jedoch ein enges Zuſam⸗ 
menarbeiten des Publikums mit den erwähnten Ausflugs⸗ 
reſeraten der Staatsbahndirektionen bzw. mit den Ab⸗ 
fahrtsſtationen der Ausflüge erjorderlich. Um dieſes zu 
erreichen, iſt wie folgt zu verſahren: 8 

Die Ausflüge find nach rein landeskundlichen und nach 
Ausſtellungsausflügen, d. h. ſolchen, deren Reiſeprogramm 
auch Linen Auſenthalt in Pofen enthält, zu unterſcheiden. 
Die Ausſtellungsausflüne haben vor den landeskundlichen 
Ausflügen den Vorzug Die Staatsbahndirektion wird nur 
für die Sicherſtellung der Eiſenbahnfahrten für ſolche Aus⸗ 
flüge ſorgen, deren Teilnehmerzahl mindeſtens 25 Perſonen 

beträgt und welche rechtzeitig angemeldet werden. Kleinere 
jomie nichtangemeldete Ausflüge können mit einer Beförde⸗ 
rung nux infoweit rechnen, als in den Zügen Pläßze vor⸗ 
handen ſinntd. Die Ansflüge ſind ſchriftlich oder mündlich 
mindeſteus 10 Tage vor der beabſichtigten Abfabrt im 
Ausflugsreferat derjenigen Staatsbahndirektion anzumelden, 
in deren Bezirk die Abfahrtſtation gelegen iſt. Das bei 

der Staatsbaſindirektion eingerichtete Ausfluasreferat wird 
in Ausnahmefällen auch ſpätere Aumelbungen berückſichtigen, 

fedont nur ſolchc., die ſpüteſtens 6 Tage vor der Abfahrt 
eingehen. 

Dle Anmeldungen der Ausflüge müſſen neben der 
genanen. Adreſſe des Verauſtalters bzw. des Führers das 
Datum der Abfahrt und die Zugnummer bziv. die genane 
Abfahrlzeit, die Anzahl der Teilnehmer und der zu be⸗ 
uußhenden Wagenklaſſe ſowie das genano Reiſeprogramm 
mit Angabe ſämtlicher Unterbrechungsſtatiynen ſowie der 
Daten und Zugnummern baw, genauen Abfahrtzeiten bei 
der Weiterreiſe von den Zwiſchenſtattonen enthalten. 

Gleichzeitin mit der Anmeldung der Ausflüge hat der 
Veranſtalter auf der, Abfahrtſtatilon eine Kantion im Be⸗ 
rane von 2 Blotu für jeden Teilnehmer zu hinterlegen. 
Dieſe Kaution, über welche die zuſtändige Stationskaſſe 
eine Quittung erteilt, wird bei der Löſung der Fahrkarten 
nnerechnet. Falls die Plätze, welche in dem zum Ausflug 

heſtimmlen Zuge reſerviert wurden, nicht ausgenntzt wer⸗ 
ien, verfüllt die Kaution: iſt die Auzahl der Teilnehmer 
geringer als augemeldet. ſo verfallen nur die Kautionen, 
für die fehlenden Perfonen. 

die Staatsbahndirektion bemerkt, daß die vorſtehenden 
Wilnugen geuan ſo bei kleineren (lnicht unter 25 Per⸗ 
ſonen sähleuden) als auch bei Maſſenausflügen zu beachten 
ſind, für deren Beförderung ganze Züge bereitgeſtellt wer⸗ 
den nlüffen. Falls die vorhandenen Perſonenwagen für 
die Boaörderung der Maſſenausflülae nicht ausreichen, 
können herfür entſprechend hergerichtete Güterwagen ver⸗ 
wendet werden. — — 

Dos Unsflugsreſerat der Staatsbahndirektion in Dansia 
bejindet ſich im Direktionsgebäude (Zimmer 3836, Fer 
ſprecher 50). Dortſelbſt als auch bei den Bahnhofsvor⸗ 
ſtehern werden ſämtliche Auskünfte über Fahrten und 
Kabrprelsermäßigungen erteilt Die Fahrpläne der Son⸗ 
durzüge (für Maſſenausflüge) werden durch 
Wanbplakate Aushänge) bekanntgegeben. 

Die Joypoter Ziegelei wird ftillgelegt. 
Sanierungsverhandlungen ergebnislos. 

Der Magiſtrat der Stadt Zoppot beantragt bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, ſich damit einverſtanden zu, erklären, 
die ſtädtiſche. Ziegeleit-enpgültig ſtillzulegen, die maſchinellen 
Anlagen derſelben zu verwerten. und die Schließung der 
Ziegelei in einem Zeitraum von etwa ſechs Wochen zu bewir⸗ 
len. Begründet wird dieſer Beſchluß damit, daß die Ziegelei 
ſeit ihrer erneuten Uebernahme durch die Stadt Zoppot am 
2. November 1925 erhebliche Zuſchüſſe erforderte, und zwar⸗ 
jährlich rund 150 000 Gulden. Zur Zeit erfordere die Ziegelei 
einen wöchentlichen Zuſchuß von rund 5000 Gulden. 

Die Unrentabilität des Unternehmens wird, wie ſchon turz 

  

    

    

beſondere 

berichtet, auf die Ueberalterung der Maſchinen und auf die 
ſchlechte Beſchaffenheit ver Lehmläger zurückgeführt. Durch 
Bohrungen ſei feſtgeſtellt worden, daß die weiteren der Ziegelei 
zur Verfügung ſtehenden Lehmlager ſehr ungünſt'oe Abraum⸗ 
verhältniſſe haben, da über den Tonlagern eine ſehr ſtacte 
Sandſchicht liegt. Für die Finauzierung der Ziegelei wäre ein 
Mindeſtbetrag von 300 000 Gulden erforderlich. Doch würve 
dann nur die Verzinfung und Tilgung des neu angelegten 
Kapitals möglich ſein, nicht aber eine Verzinſung und Tilaung 
der bereits früher inveſtierten Gelder. Durch die Sanierung 
würde ein finanzieller Vorteit für die Stadt nicht erreich: 
werden können. Mit Rückſicht auf die große Zahl ver in der 
Ziegelei beſchäftigten Xrbter, etwa 200, ſeien alle Möglick⸗ 
keiten erwogen, um die Schließung zu vermeiden. Nach reiſ⸗ 
lichſter und eingehendſter Prüfung der Sachlage ſei man jedoch 
zu dem Beſchluß gekommen, die Ziegelei zu ſchließen. Es be⸗ 
ſtehe die Gefahr, daß die Ziegelei ein dauernder Kerſotuß⸗ 
gehen bleibe und die dort angelegten Kapitalien verloren⸗ 
ehen. * 
Von einer Weiterverpachtung der Ziegelei ſoll ab⸗ 

geſehen werden. Auch ſollen die Gebäude nicht an andere 
Induſtrieunternehmungen verpachtet werden. Der 
Magiſtrat der Stadt Zoppot erwägt den Umbau der Fabrik⸗ 
gebäude in Wohnungen. Beabſichtigt iſt, vie Ziegelei all⸗ 
mählich zu ſchließen, innerhalb ſechs Wochen ſollen die noch 
lagernden Vorräte aufgearbeitet werden. Der Magiſtrat gibt 
in ſeiner Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung der 
Hoffnung Ausdruck, daß es gelingt, die Belegſchaft der Ziegelei 

  

dieſer ſechs Wochen würde der Zuſchuß noch höher ſein als 
6000 Gulben. 

Die,. Zoppoter Stobiverordneteuverſammtung wird am 
nehmen dem 4. Juni, zu dieſer Angelegenheit Stellung 
nehmen. ů 

MAreſe ber beutſchen Jonrnallten. 
Belichtigung des Haſens. — Veſuch von Zoppot. 

Die auf der Oſtſtudienfahrt nach Danzig gekymmenen 
reichsdeutſchen Jvurnaliſten haben geſtern nachmittag mit 
dem treten üdampfer „Freie Stabt Danzig“ die Rückreiſe 
angetreten. ů‚„ 

Geſtern vormittas beſichtigten ſie zunächſt das Rathaus. 
Dort hörten ſie auch einen Vortraa des Finauzfenators Dr.“ 
Kamnitzer äber die polttiſchen und wiriſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe des Freiſtaates. Anſchlietend ſaud eine Haſenrund⸗ 
fahrt ſtatt. Dieſe endete nach einer Fahrt durch die Bucht 
in Zoppot, wo die Gäſte von Bürgermeiſter Koöͤch und Kur⸗ 
zirektor v, Wechmar begrüßt wurden. Mittags waren die 
Beſucher Gäſte des Zoppoter Magiſtrats. Bel dieſer Ge⸗ 
legenheit legte Bürgermeiſter Koch den deutſchen Jour⸗ 
naliſten nahe, das Intereſſe für Zoppot im Reiche wach⸗ 
zuhalten. Nach einem. Beſuch des Kaſinos und de neuen 
Hotels, wo eine Kaffeetaſel arrangiert war, nahmen die 
deulſchen Jvurnaliſten Abſchied. ‚ ‚ ö 

Die reichsbeutſchen Jpurnaliſten haben bei ihrer Abreiſe 
mit dem Seebienſtdampfer von,Zoppot ſolgendes Telegramm 
aufgegeben: „Senatspräſtbent keſenc“ Haſtſrer Für die herz⸗ 
liche Aufnahme und die erwieſene Gaſtfreundſchaft ſagen 
wir Ihnen und allen Beteiligten noch unter dem Eindruck 
der herrlichen⸗Stadt und der aus dem Danziger Boden voll⸗ 
brachten Leiſtungen unſeren arfrichtigen Dank. Seedienſt⸗ 
fahrt deutſcher Journaliſten.“ Ein weiteres Telegramm 
ging an den Norddeutſchen Lloyd in Bremen, außerdem 
gingen Begrüßungs⸗ und Danktelegramme an den Reichs⸗ 
verkehrsminiſter, den preußiſchen, Haudelsminiſter, den 
Reichspoſtminiſter, den Generaldirektor Dorpmüller von der 
Reichsbahngeſellſchaft, die Oberpräſideuten von Oſtpreußen 
und Pommern und an die Saßxitzlinie. 

Mundſehau auf bem Worhenmarkt⸗ 
In den Morgenſtunden weht, Keatgeſ Wind, und die Sonne 

übt nur kurze Gaſtſpiele. Kaffeetöpſchen kreiſen wie im 
tnter. Der Geflügelmarkt iſt reich mit Hühnern beſchickt. 

Elne gerupfle Henne ſfoll 3,500—7 Gulben bringen. Ein 
lebendes, junges Hühuchen koſtet: 2,0—2,30 Guldeu, eine 
mittelhroße Gane 6,50 Gulden. Puten das Pfund 1,30 ul⸗ 
den. Ein Täubchen 1—1,20 Gulden, Die Wrandel Eter prelſt 
1.60.—1,70 Gulden, Für ein Pfund Butter zahlt mau 100 
bis 3,10 Gulden, Spinat koſtet pro Pfund 25 Mfeunig, Ein 
Köpfthen Salat 10—20 Pfeunig, Blumenkohl das Köpfchen 
2,2D Gulden. Ein Plund Tomaten ſoll 2,80 Gulden bringen. 
Das Suppenbündchen preiſt 20 Pfenüig. Eine Salatgurke 
9470—1,20 Gulden. Ein Bündchen Karvtten koſtet 40—00 
Sbarneh Eine Kuhlrabttnolle 25.—40 Pfennig. Ein Pfund 

pargel koſtet 1,0 Gulden. Aepfel koſten pro Pfund 6,60, 
9,00—1,0 Gulden. Eine Apfelſine 25—50 Pfennia, eine 
anane 60—90 Pfennig. Die Fleiſchpreiſe,. ſind unverändert 

goch, mie in der Vorwoche. Der, Wind trägt Flieder⸗ und 
Narziffenduft über den Markt. Für 10 Pfennig kauft man 
einen Strauß Flieber. Vier Tulpen und etwas Grün koſten 

„50 Pfennig. Tupfpflanzen ſind etwas teurer. Filr Geranten 
werden 1,,20 Gulden verlangt. Für Lepkopen 0,80—1,50 

Gulden. Die erſten Begonien werden angebyten. Der 
Kasiraßte har jetzt immer Ware im Ueberfluß. Die Preiſe 

flud trotzdem ſchr hoch bemeſſen. Pomucheln koſten 40. Pfa., 
Flundern 50—60 Pfennig, Heringe 60—0 Pfennig, Stein⸗ 
butten, Hechte und Schleie 1 Gulden. Die Mandel Krebſe 
oll 1-1,50 Gulden Pringen. Räucheraal koſtet 3,3,0 Gulden. 
äucherflundern 1,20—2 Gulden das Pfund. Traute. 

Dalzil—Bronberb—Poſen im Flulzeng. 
Am heutigen Tage iſt die neue Fluglinte Danzig—Brom⸗ 

berg—Poſen eröffnet worden. Das Flugzeug flog morgens 
8.30 Uhr von Danzig ab und trifft in Poſen elwa um 
11 Uhr vormittags ein. In Bromberg wird eine Bwiſchen⸗ 
landung gemacht. Hier findet ein feierlicher Eröffnungsakt 
ſtatt, an dem offtzielle polniſche Perſönlichketten teilnehmen. 
Die neue Linie wird von jetzt ab regelmäßig beflogen 
werden. ů 

Augenblicklich geht man in Polen darau, das Verlehrs⸗ 
jlugnetz erheblich auszubauen Dieſer Tage wurde die 
neue Fluglinie Poſen—Kattowitz eröffnet. Dieſer Linie 
kommt inſofern große Bedentung zu, als ſie zwei ſehr 
wichtige Zentren des weſtpoluiſchen Wirlſchaſtägebiets ver⸗ 
Uindet und durch weitere Verbindung mit Wien einen 
direkten Anſchluß an den ' internationalen Flugverkehr 
ſchafft. Der erheolich verſtärkte Zuſpruch des Perſonen⸗ 
verkehrs auf der Linie Warſchau—Poſen hat die Inbetrieb⸗ 
nahme eines zweiten Paares von Flugzengen notwendig 
gemacht, ſo daß gegenwärtig von Warſchau aus zweimal 
täglich Fluazeuge nach Poſen ſtarten. Insgeſamt verfügen 
die Fluglinien der polniſchen Flugvorkehrsgeſellſchaft „Lot“ 
über 20 Apparate, von denenſ6 Kokkerapparate und 14 Jun⸗ 
kersapparate ſind. In nächſter Zeit ſoll die Zahl der Flug⸗ 
zeuge, die den ſtändigen Paſſagterverkehr in Polen auf⸗ 
rechterhalten. durch neue Apparate bedeutend erhöht wer⸗ 
den. Die Maſchinen werden von den beiden volniſchen 
Fabriken in Podlaſka und Lublin hergeſtellt. 

— * — 

Die nächſte Sitzuna des Volkstages findet am Mittwoch, 
den 5. Juni 1929, nachmittags 3% Uhr, mit folgender Tages⸗ 
vrdnung ſtatt: 1. Fortſetzung der erſten Beratung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs zur Abänderung des Einkommen⸗ unb Körper⸗ 
ſchaftsſteuergeſetzes. 2. Erſte Beratung eines Geſetzentwurfs 
betreffend die Erſtattung von Rechtsanwaltsgebühren in 
Armenſachen. 

Irn Hafen verunglückt 

  

In erunglückt. Der 20 Jahre alie Hafenarbeiter 
Paul Redlaff, Kökſche Gaſſe 5 wohnhaft, war geſtern vor⸗ 
mittag auf dem Holm mit dem Verladen von Thomasmehl. 
behle Gei Ein Stapel Säcke fiel-um und traf R. auf das, 
reihte Bein.   allmählich in andere Arbeiisſtellen unterzubringen. Während wurde der Verunglückte in das Städt. Krankenhaus geſchafft 

wodurch die Luftbewegnng abnehmen wird. 

  Mit einem komnlizierten Unterſchenkelbrüch 

Der Kapitün beſtellte 
Ein Spritſchmuggel vor Gericht. 

Es gab eine Zeit, da lleſen die phautaſtlſchſten Geſchichten 
durch Banzias ſtille Gaſſen und Gäßchen. Slenaud wwulle 
zmar genaues — aber ſo viel hörte doch jeder heraus: 

Es wurde Sprit geſchmuggelt, in großſen Mengen, und 
rieſines Geid dabei verdient. b 

Die Beteiliaten ſteckten ſoptel Geld in die Angelegenheit, 
daß ſie Unterſeebvote an der Haud haben ſolllen ... einer 
wurde auf friſcher Fahrt abgeſaßt und verlor ſein ganzes 
Vermögen. 

Durch das ſogenannte Helſingſorſer Abrommen ſchuf man 
daun gewiſſe Sicherheitsmaſſnahmen, die den Handel mit 
uUnverzolltem Sprit unterbinden ſollieu, ob die Erſolge aber 
ſo dick ſind wie das Buch, daß das Abtommen enthält, dart 
bezweifelt werden, Es merden immer neue Wege gefunden, 
und wegen Strauchelns auf dem einen hat ſich Frau Emma 
als Geſchäftsflihrerin einer großen Firma vor dem Einzel⸗ 
richter zu verantworken. ů 

Vei der Firma waren zwei „aufmerkſame“ junge Leule 
in. Dienſten und die fanden, daß es heute eigentlich ſehr 
lange dauert, bis man auf geietzmüßige Art zu elwas Geld 
kommt. Cie überlegleu alſo ein wenig und hatten auch 
ſchon einen Plan: „Der und der Kapilän des und des 
Dampfers,“ jagten ſie, „beſtellt ein pgar, zehntgnſend Liter 
Sprit, den Beſtellſchein bringen wir ſpäter.“ Fran Emma 
glaubte dieſen Angaben und lieſerte in vier Fällen. Aber 
der Beſtellſchein aing niemals ein und ſthließlich kam die 
Bollbehörde dahinter. 

Zuerſt faßte man die beiden jungen Leute — die zwei⸗ 
ſellos dleſe Chance in ihre Haudlung einkalknliert haiten. 
Alles, was ſie gegen das Geſeß getan haben, wird man'ihnen 
gewiß nicht haben nachweiſen können — daßt aber, was man 
in Erſahrung brachte, reichte aus, um dem einen 

fiebzehntanſend Gulden Geldſtraſe 

und dem andern einundzwanzlatauſend Gulden, Buſte aufz⸗ 
erlegen, Ob ſie da noch etwas übrinbehallen häben? à 
Kunſtſtück, bei dem limfatz. 

Nun aber zu Frau Emma, die in vier Fällen gegen das 
ſogenaunte Regulativabkommen verſtoßen hat. Der Straſ⸗ 
befehl der Polizei hat ihr wahrſcheinlich einen gewaltigen 
Schreck eingejagi, denn ſechshundert Gulden zu bezahlen, ii, 
leine Kleiuigkeit .. Die llebertreinun mußt ſie zugeben. 
Siec ſagt aber, daß ſie doch unbeleiligl in die gaure Sache ar 
vaten ſel, und daßz vielleicht eine mitdere Straſe . Der 
MRichter erkennt das an und uerurleilt ſie zu kreihundert 
Gulben Geloůͤſtrafe oder zwölf Tagen Haft. 

   

  

Ein zurtückgegogener Erlaßz. 
Von der Senatöpreſſeſtelle wird geſchrieben: Der Erlut 

des Senats über die Veurlaubunn zur S eli 10 
iſt, vielfach jalich verſtanden worden. Der 1* 
des Erlaſſes war, daß ſolche Beamten, weſche bereits an 
der Tagung in Königsberg teilgeuommen hatten, bei welcher 
die Danziger Regierung in ſchärſſter Weiſe beſchimpft wur⸗ 
den war, ſich deſſen bewußtt ſein mußtten, daß ähnliche Vor⸗ 
gäuge ſich bei der anſchlieſtenden Tagung in Vaneubura 
wiederholen konnten. Unter dieſem Geſichizuunkte mußie 
eine Teilnahme an der Tagung in Lautenbürg mit dem 

  

                   

Treu⸗Verhältnis zwiſchen Regierung und Beamtenſthaft als 
unvereinbar angeſehen werden. Da aber der Erlaß in 
ſeiner Faſſung än Mißverfländniſſen Aulaß gegeben hat, ſo 
hat ſich der Senat veranläßt geſehen, den Erlaß zurück⸗ 
zuzkehen. —ů 2 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriumis der Freien Sladt Dauzig. 

Aifheiternd, ſpäter wärmer. 
Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über Got⸗ 

land gelegene Tiefdruckgeblet liegt heute morgen ſüdlich 
Riga und wird weiter oſtwärts ziehen. Auf ſeiner Rück⸗ 
feite bringen ſtarle Nordwinde weiter kalte Luſtmaſſen in 
unſer Gebiet, ſo daß zunächſt mit Fortbeſtand der lieſen 
Temperaturen eu rechnen iſt, Morgen wird von Weſten 
her ſich noch höheßer Druck über unfer Gebiet ausbreiten, 

Alsdann wird 
die Wellenſtrahlung zu Ermärmung Ver⸗ 
aulaſſung geben. 

Vorherſage für heute nachmittag: Kühle, auf⸗ 
heilernd, vorwiegend trocken, ſriſche Nordwinde, 

Vorherſagcc ſür morgen: Vielſach heiter ünd trocken. 
Ausſichten ſür Montag: Heiter bis wolkig, wärmer. 
Maximum der letzten 24 Stunden: 16,8 Grad, — Mini⸗ 

mum der letzten 24. Stunden: 45 Grad. 

langſamer 

A, ‚1 ů ů 
Die Hafenarbeiter erhalten die neuen Löhne. 

Auch die Arbeitgeber haben den Schiedsſpruch angenommen. 

Der Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes über 
die Lohnforderungen der Hafenarbeiter iſt, wie wir er⸗ 
fahren, nun auch vom. Hafenbetriebsverein, der Organiſation 
der Arbeitgeber, angenommen worden. Der neue Tarifvertrag 
gilt für 15, Monate. Durch die Annahme des Schiedsſpruches 
iſt die drohende Wolke eines Hafenarbeiterſtreiks verſcheucht. 

Ohne Mieſſer geht es nicht. 
Geſtern gegen 11⸗ Uhr abends gerieten zwei Arbeiter aus 

Hliva in einem Lokal in Hliva in Streit, in deſſen Verlauf der 
Arbeiter B. eine zixka 10 Zentimeter lauge Schnittwunde im 
Geſicht davontrug. Die Wunde reicht vom Ohr. bis zum Kinn. 
Der Täter wurde ins Polizeigefängnis eingelieferi. 

Seine Frau mit dem Beil bedroht. Das Ueberfalllom⸗ 
mando wurde geſtern gegen 3 Uhr nachmittags nach Sirohr 
gerufen, wo ein Arbeiter ſeine Eheſrau mit einem Beil be⸗ 
drohte. Der Täter wurde in das Polizeigefängnis eingeliefert. 
W—ͤ——̃— —ę—¼—''— 
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